31. Jahrg. 


Oſtmärkiſche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land 


— gh 
| E e e A Caha e e e 92 EA 
rei ins Haus vierteljährlich 2,25 „ mona von der 3 ZUR 75 V SEI St N 1 nit? 
{ tte, kr A z 5 i SC ib Weſipreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
Geſchüfts⸗ und den Ausgabeſtellen abgeholt, vierteljährlich 1,80 Mk., monallich 60 Pf., durch! Se U SE ) Sn 25 e DEN BA die gelle 50 Pf. i ) ; N 


die Poſt bezegen ohne Zuſtellungsgebühr 2,00 Mt., mit Beſlellgebühr 2,42 Mt. Einzel- nehmen an alle ſollden Anzeigenvermſttlungsſteſlen des In- und Auslandes. — Anzeigen⸗ 


e nn nn nn 


nummer (Belagexemplar) 10 Pf. 


~a 
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Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: 


können nicht berüdlichligt werden. 


Sum Cotenfeſt. 
Gelder letzte Sonntag im Kirchenjahr iſt dem 
edächtnis der Toten gewidmet. In Scharen 
n die Menſchen hinaus zu jenen ſtillen 
e Dien, wo die großen und kleinen Gräber find, 


Ba, 
Brit erung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. A. 
„Preſſe, Thorn.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Die Erhöhung der bayeriſchen Zivilliſte 
angenommen. 

Nachdem die bayeriſche Kammer der 


— CChorner 
Thorn, Sonntag den 25. November 1915. 
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Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſklipte nur zurückgeſchickt, 


Paxlamentariſche Niederlage der franzöſiſchen 


Rabalt nach Tarif. — Anzeigenaufträge | 


annahme in der Geſchäftsſtelle bis 1 Uhr mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 
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Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdrudereiin Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Die Inſel Forma ` == 
ift noch immer ein unſicherer japaniſcher Beſitz. 
Wie japaniſche Blätter melden, iſt neuerdings 
ein großes Komplott zwiſchen Bewohnern von 
Formoſa und chineſiſchen Piraten entdeckt wor- 


Regierung. 
Die Budgetkommiſſion der Kammer hat mit 
18 gegen 13 Stimmen einen Vorſchlag Augagner 
angenommen, der dahingeht, die Diskuſſion über 


e ſchmücken einen letzten Ruheplatz mit Krän⸗ Abgeordneten in namentlicher Abſtim⸗ eine ; ilt auf die außerordentlichen den zu dem Zwecke, die Zuckerplantagen zu 
en der Treue und Siss 195 Soe e mung den Zulagantung Müller⸗Hof (lib) mit Ausgaben 10 15 59 die aus SC plündern. Dreihundert Perſonen find ver 
fimgehen, klingt etwas nach von Friedhofsernſt 122 gegen 39 Stimmen abgelehnt hatte wurde Defizit herrührenden Ausgaben beiſeitegelaſſen haftet. . 2 rki 

D Todesſchmerz manchmal vielleicht mit einem der Regierungsantrag, der die erhöhte perma⸗ werden. Dadurch würde die Anleihe auf unge: Marokkaniſches. D 


Sunders herben Ton, wenn eine innere 
ne ſpricht von dieſer und jener Liebloſig⸗ 
Ce mit der man dem Entſchlafenen bittere 
gie bereitete, und wenn nun unabänder⸗ 
Bes „Zu ſpät“ um Herz und Gewiſſen ſich 
Wir gedenken der Toten. Wir können es 
Em faſſen, daß ein rüjtiger Mann aus jeinem 
„lichen Schaffen plötzlich abgerufen wurde; 
Bu zerreißt einem das Herz, daß ein liebes, von 
ert Hoffnungen umwobenes Kind auf ein⸗ 
x l ſtumm und tot daliegt. Aber auch, wo der 
D längſt erwartet werden mußte, wo Tang- 
leriges Siechtum vorausging oder filber⸗ 
lr Haar auf die ſiebzig oder achtzig Jahre 
S Pfalmiſten wies, ja ſelbſt dort, wo er als 
Aung von ſchwerſtem Erdenleid angeſehen 

f den mußte, hat der Tod ſeinen tiefen, wuch⸗ 
gen Ernſt. Gewiß, er ſteht nicht als Schrecken 
or dem Weiſen, der die Unvollkommenheit und 
nSänglichfeit alles Irdiſchen bedenkt und ruhig 
gefaßt dem eigenen Ende entgegengeht. Und 

och, es fehlt etwas, wenn der Tod nur als letz⸗ 


8 So ſetzt denn die Religion mit ihrem Troſte 
bh und zumal das Chriſtentum hat wunder: 
Ate Glaubens⸗ und Hoffnungstöne, wenn alles 
CS in ein ödes, leeres Nichts zu verſinken 
eint. Die chriſtliche Religion läßt über allem 
au taude und Todesleide Ewigkeitsſtimmen 
i lingen, und es gibt Gott fei Dank noch 
Kier eine große dankbare Gemeinde, die aus 
ll äer Überzeugung dem ſchlichten, frommen 
ederdichter beipflichtet: 
; zelus lebt, mit ihm auch ich. 
0 od, wo ſind nun deine Schrecken? 
e Anſterblichkeitshoffnung des Chriſtentums 


nente Zivilliſte auf 5 400 000 Mark feſtſetzt, mit 
110 gegen 50 Stimmen angenommen. Da dieſer 
Regierungsantrag zur Annahme eine Zwei⸗ 
drittelmehrheit erfordert, welche damit gegeben 
iſt, ſo iſt dadurch der Geſetzentwurf in der 
zweiten Kammer angenommen. Für den Ge⸗ 
ſetzentwurf ſtimmten das Zentrum geſchloſſen, 
der Bauernbund und ein Teil der Liberalen, da⸗ 
gegen die Sozialdemokraten, der andere Teil 
der Liberalen ſowie der Abg. Gandorfer. 


Die Altersgrenze bei der Invalidenverſicherung. 

Eine Denk ſchrift über die Frage der 
Herabſetzung der Altersgrenze bei der Invali⸗ 
denverſicherung vom 70. auf das 65. Lebensjahr 
wird dem Reichstage demnächſt zugehen. 
Der Reichstag hat bekanntlich die Herabſetzung 
gefordert und Unterlagen verlangt. Die Denk⸗ 
ſchrift gibt die erforderlichen Unterlagen und 
berechtigt die Mehrkoſten für die Herabſetzung 
auf ungefähr 14 Mill. Mark. Die Herabſetzung 
würde, wenn der Reichstag die Mehrausgabe 
bewilligt, 1915 inkraft treten. 


Konferenz unter dem Vorſitz des Staats⸗ 
ſekretärs des Innern im Reichstagsgebäude 
ſtatt. 

Hanjabund und kaufmänniſcher Geiſt. 

Eine intereſſante Feſtſtellung über den 
„Geiſt des Hanſabundes“ finden wir in dem 
Flugblatt des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
gehilfen⸗Verbandes „Wo ſteht der Feind?“. 
Dort heißt es: „überflüſſig ift zu betonen, daß 
der Hanſabund, der mehr kaufmänniſchen 
Geib in der Verwaltung des Staates fordert, 
faſt ausſchließlich mit Akademikern arbeitet. 


Wie aus Marrakeſch gemeldet wird, hat der 
aufſtändiſche Kaid der Anflus durch ſeinen 
Bruder um Gnade bitten laſſen, die ihm von 
General Liautey bedingungslos gewährt 
wurde. Doch dürfte dem Kaid eine entfernt lie⸗ 
gende Stadt, wahrſcheinlich Mekines, zum Wohn⸗ 
ſitz angewieſen werden. Auch der Prätendent 
El Hiba fol durch Unterhändler ſeine Unter- 
werfung angeboten haben. — Die Städte Elk⸗ 
far und Tanger jollen durch einen für Reit- und 
Laſttiere geeigneten Pfad miteinander verbun⸗ 
den werden. Für das Unternehmen ſind 600 000 
Franken ausgeworfen. FF 

i Aus Mexiko. 

Präſident Wilſon legt die Lage in der Stadt 
Mexiko dahin aus, daß die Regierung Huertas 
in der Zerſetzung begriffen ſei, und daß, obwohl 
die Dinge ſich langſam entwickelten, die ſchließ⸗ 
liche Abdankung Huertas ſicher ſei. Der frühere 
Präſident Taft warnte in einer am Donnersbag 
in Newyork gehaltenen Rede den Präſidenten 
Wiſſon vor dem Wagnis einer Intervention 
in Mexiko; er meinte, fie würde mehr Geld und 


fähr 900 Millionen verringert werden. Unter 
einſtimmiger Ablehnung der Erbſchaftsſteuer 
ſprach ſich ferner die Steuerkommiſſion im Prin- 
zip für eine jährliche perſönliche Kapi⸗ 
talſteuer aus, welche Re im Einverſtändnis 
mit der Regierung baldigſt einer Prüfung zu 
unterziehen bereit iſt. — Der vom Budgetaus⸗ 
ſchuß mit 18 gegen 13 Stimmen gefaßte Be⸗ 
ſchluß, die Anleihe ausschließlich zur Deckung 
der außerordentlichen militäriſchen Ausgaben zu 
verwenden, wird in parlamentariſchen Kreiſen 
als eine ernſte Schlappe des Miniſteriums an⸗ 
geſehen. Mehrere konſervative Mitglieder des 
Budgetausſchuſſes haben mit den Radikalen und 
geeinigten Sozialiſten geſtimmt. Durch den 
Beſchluß erfährt der Budgetentwurf eine ein⸗ 
ſchneidende Anderung, da hierdurch ein weiterer 
Fehlbetrag von 400 Millionen geſchaffen wird, 
für deſſen Deckung neue Steuern erforderlich 
jein werden. SLES 


Die franzöſiſche Wahlreſaem 
iſt am Dienstag von der Deputiertenkammer 


Deutſches Reich. 
Berlin, 21. November 1913. 

— Prinz Heinrich von Preußen ſollte nach 
einer Meldung aus Paris dort eingetroffen 
ſein. Dabei liegt eine Verwechſelung vor. Es 
handelt ſich um den Prinzen Friedrich Heinrich 
von Preußen, den älteſten Sohn des ehemaligen 
Regenten von Braunſchweig, Prinzen Albrecht, 
der ſchon ſeit mehreren Jahren in Florenz 
unter dem Namen eines Barons von Rogan 
lebt. Der Prinz hat ſeinerzeit verſchiedener 
Vorkommniſſe wegen Deutſchland verlaſſen. 
Der Pariſer Aufenthalt des Prinzen, der in der 


nat auch diesmal den von der Kammer angenom⸗ 
menen Wahlreformentwurf ablehnen und ſich 
auch jetzt nur für die Liſtenwahl und gegen die 
Vertretung der Minoritäten mittels des Ver⸗ 
hältniswahlſyſtems ausſprechen wird. Die Re⸗ 
gierung ſoll auch nicht die Anſicht haben, im 
Senat in dieſer Angelegenheit die Vertrauens⸗ 
frage zu ſtellen. Es heißt allerdings, daß zahl⸗ 
reiche Anhänger des Verhältniswahlſyſtems in 
der Kammer die Abſicht haben, durch einen Be⸗ 
ſchlußantrag der Regierung die Verpflichtung 
aufzuerlegen den Wahlreformentwurf im Senat 
unter Stellung der Vertrauensfrage zu ver⸗ 
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zumal im Leben der nächſten Geſchlechter. 
* 


rung ſoll aufgefordert werden, dieſe Konferenz 
möglichſt bald einzuberufen. — Am Sonnabend 
findet die Schlußſitzung des Kongreſſes ſtatt. 


Bulgarien und fein Herrſcher. 
Londoner Blätter verbreiten mit Beharrlichkeit 
das Gerücht, Zar Ferdinand I. der Bulgaren trage 
ſich mit der Abſicht, zugunſten ſeines Sohnes, des 


bald die Ruhe wiederhergeſtellt ſei. Gegen die 
verhafteten Studenten iſt die gerichtliche Ver⸗ 
folgung eröffnet worden. 
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Kronprinzen Boris, der Krone zu entſagen. Und 
ſie fügen hinzu, in Bulgarien habe man allmählich 
begriffen, daß den Zaren Ferdinand die Schuld 
treffe an dem unglücklichen Ausgange des Krieges, 
den Bulgarien nach der Niederwerfung der Türkei 
gegen ſeine Verbündeten unternahm. Dem ent⸗ 
gegen wird der „N. G. C.“ aus Sofia geſchrieben: 
Nichts iſt wahr an dieſer Behauptung. In keiner 
Minute hat Zar Ferdinand Í. daran gedacht, auf 
den Thron zu verzichten. Und alle einſichtigen 
politiſchen Kreiſe wiſſen, daß auf ihn nicht der 
Schatten des Vorwurfs fallen kann, den zweiten, 
ſo verhängnisvollen Balkankampf begonnen zu 
haben. Er war es vielmehr, der vor dieſem Kriege 
warnte und die ſchlimmen Folgen, die er nach ſich 
ziehen könnte, vorausſagte. Doch im Siegestaumel 
fand ſeine Warnung kein Gehör. Aber Bulgarien 
ift ein parlamentariſch regiertes Land un 
König nur der Vollbringer des Willens der Mehr⸗ 
heit der Volksvertretung. Niemals hat Zar Fer⸗ 
dinand I ein Hehl aus den ſchweren Bedenken ge- 
macht, die der Wunſch der damaligen Mehrheits⸗ 
parteien, Serbien und Griechenland anzugreifen, 
in ihm hervorrief. Aber als gewiſſenhafter kon⸗ 
ſtitutioneller Monarch beriet er ſich nicht nur mit 
den verantwortlichen Miniſtern, ſondern auch mit 
den Führern der Opposition. Von allen wurde er 
überſtimmt, alle forderten den neuen Krieg, und 
der Zar mußte ſich ihnen fügen. Die politiſchen 
Empfindungen der Bulgaren bewegen ſich daher 
genau in der entgegengeſetzten Richtung, als man 
es jetzt darzuſtellen verſucht. Mit dem Ernſt, der 
Pflichttreue und der Energie, die ihrem Volks⸗ 
charakter eigentümlich ſind, bemühen ſie ſich, die un⸗ 
geheuren Verluſte, die fie an Menſchen und ande- 
rem Gut erlitten, auszugleichen. And ſie wiſſen, 
daß der Einzige, der, vulgär geſprochen, im Taumel 
nicht den Kopf verlor, ihr König war. Die An⸗ 
hänglichkeit an ihn iſt , for urch Bulgariens 
Niederlagen nicht gemindert, ſondern nur geſteigert 
worden. j 

Der bulgariſche Miniſter Ghenadiew Hat 
in Wien dem Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Berchtold einen einſtündigen Beſuch abgeſtattet. 

„Kein „Königreich“ Albanien. 

Es iſt in dieſen Tagen von verſchiedenen Seiten 
behauptet worden, das Land Albanien, deſſen Er⸗ 
richtung zum ſelbſtändigen Staatswejen nahe be- 
vorſteht, werde ein Königreich, der Prinz Wilhelm 
zu Wied, der die Krone von Albanien angenommen 
hat, alſo König und Majeſtät werden. Dieſe Be⸗ 
hauptung iſt, wie wir von maßgebender Seite er⸗ 
fahren, nicht zutreffend. Albanien wird ein Für⸗ 
ſtentum, kein Königreich werden. 

Rn Die holländiſchen Organiſatoren Deweer und 
Thomſon ſind am Freitag mit Gefolgen zu Stu⸗ 
dienzwecken im Innern des Landes von Valona 
130 Berat abgereiſt. Sie begeben ſich ſodann 
nach Elbaſſan, Tirana und Durazzo, worauf ſie mit 
ihrer Tätigkeit als Organiſatoren der Gendarme⸗ 
rie beginnen werden. . 

Wie aus Athen gemeldet wird, ift der Ma- 
rineminiſter Stratos zurückgetreten. Sein Nach⸗ 
folger wird der Deputierte Demerdfi. 
— — . — — — d —— 


Provinzialnachrichten. 

Graudenz, 21. November. (Zweiter Bürger- 
meiſter Dr. Stolzenberg) ift heute mit allen abge- 
gebenen 33 Stimmen zum Bürgermeister von Eſch⸗ 
wege gewählt worden. Eſchwege an der Werra iſt 
Kreishauptſtadt im Regierungsbezirk Kaſſel und in 
der Provinz Heſſen⸗Naſſau und zählt etwa 15 000 
Einwohner. Dr. Stolzenberg, welcher jeit jajt zehn 
Jahren als beſoldeter Stadtrat und Polizeiver⸗ 
walter in Graudenz tätig iſt und ſich allgemeinen 
Anſehens und großer Beliebtheit erfreut, wird die 
auf ihn gefallene einſtimmige Wahl annehmen. 

r Graudenz, 21. November. Km guten Fang) 
machte der Gendarmeriewachtmeiſter Midenowiß aus 
Vorſchloß Roggenhauſen bei Graudenz. Dem Beſitzer 
Güldenſtern in Nogath waren in der Nacht zum 19. 
Pferd, Wagen und andere Sachen im Werte von 
1000 Mark e einem anderen Beliker eine 
Pelzdecke, ohne daß es gelang, den Täter zu ermitteln. 
Bei einem Beſitzer in Klodtken erſchien nun geſtern 
ein Mann, der das Fuhrwerk verkaufen wollte. Der 
Gendarm ſuchte das Gehöft auf, worauf der Ver⸗ 
dächtige ſchleunigſt floh und das Ach in e imſtich 
ließ. Er durchſchwamm die Oſſa, um ſich in Sicherheit 
zu bringen. Der Beamte ſetzte nach, bis er ihn in 
den Klodtker Parowen verhaften konnte. Es handelt 
ſich um den vor 14 Tagen bereits zum zweiten Male 
aus dem Marienburger Gefängnis entwichenen Straf⸗ 
gefangenen Rudolf Kleinſchmidt, der dort noch zwei 
Jahre zu verbüßen hatte. Auf dem Transport nach 
Graudenz unternahm der Ergriffene noch einen 
Fluchtversuch, der aber mißlang. 

Strasburg, 21. November. (Bei den heute ſtatt⸗ 
gefundenen Stadtverordnetenwahlen) ſind in der 
1. Abteilung wiedergewählt worden die Kaufleute 
ne lonowski und A. Jacobſohn. In der 
2. Abteilung wurde Photograph Lebrecht wieder⸗ 
gewählt, während zwei allgemeine Kandidaten mit 
zwei Kandidaten der Deutſch⸗Katholiken in die Stich⸗ 
wahl kommen. In der 3. Abteilung errangen die 
Deutſch⸗Katholiken, die zum erſten Male in die Wahl⸗ 


der 


agitation getreten, keinen Erfolg. Hier wurden die We 


bisherigen Stadtverordneten, Poſtſekretär Grunwald 
und Schmiedemeiſter Zwirner, wiedergewählt. Die 
Wahlbeteiligung war äußerſt Vert ` ` 

Konitz, 21. November. (Freiwillig aus dem 
Leben geſchieden) iſt der Mühlenbeſitzer Wieden⸗ 
Höft aus Nichors, welcher geſtern von der hieſigen 
Strafkammer wegen Verleitung zum Meineid zu 
einem Jahr Zuchthaus verurteilt worden war. Er 
hat es auf bisher unaufgeklärte Weiſe verſtanden 
ein Raſiermeſſer mit einzuſchmuggeln und þat fid) 
damit in letzter Nacht die Kehle durchſchnitten. 

Marienburg, 21. November. (Ein Automobil⸗ 
unglück) hat e etwa drei Kilometer von Chriſt⸗ 
burg (Weſtpr.) mit einem von vier Marienburgern 
beſetzten Automobil ereignet. Das Automobil fuhr 
einen Verdeckwagen des Beſitzers Brenner aus 
Chriſtburg an. Dieſer Wagen wurde völlig zertrüm⸗ 
mert und die Inſaſſen herausgeſchleudert. Hierbei 
erlitt die Frau Brenners einen Schädelbruch und 
liegt hoffnungslos danieder. Die anderen Inſaſſen 
wurden zum Teil recht ſchwer verletzt. 

Elbing, 21. November. (Todesfall. Feuer.) Der 
langjährige frühere Direktor der Brauerei Engliſch 
Brunnen, Sy, ijt im 60. Lebensjahre geſtorben. — 
Donnerstag Abend gegen 10 dr jind auf der Be- 
sung des Beſitzers Peter in Unterkerbswalde die 

ofn- und Wirtſchaftsgebäude ein Raub der Flam- 
men geworden. Da das Feuer mit raſender Geſchwin⸗ 
digkeit um ſich griff, konnte nichts gerettet werden. 
Es verbrannten 20 Rinder, 4 Pferde, 2 Fohlen, 
mehrere Schweine und ſämtliches Geflügel. Man 
vermutet Brandſtiftung. 

Danzig, 21. November. (Verſchiedenes.) Der 
Kronprinz wird am 4. Dezember zum Jagdbeſuch bei 
gem Fürsten Hendel von Donnersmarck auf Schloß 
Neudeck in Schleſien eintreffen. Am Tage darauf 


am 25. 


reiſt der Kronprinz nach Oels, wo die bereits gemel⸗ 
deten Jagden auf dem Thronlehen Oels abgehalten 
werden. Anſchließend hieran wird der Kronprinz 
am 11. und 12. Dezember Jagdgaſt des Fürſten von 
Pleg in Pleg ſein. — Die Frau Kronprinzeſſin 
empfängt heute Nachmittag in der kronprinzlichen 
Villa in Langfuhr eine 1 51 Anzahl Damen der 
Danziger Geſellſchaft. — Die beiden bei Schichau im 
Bau befindlichen Kreuzer für die ruſſiſche Marine 
werden die Namen „Moraview⸗Amurſky“ und 
„Nevelſtoj“ tragen. Ihre Beſtückung wird aus acht 
12,5⸗Zentimeter⸗Geſchüzen jowie vier kleineren 
Kanonen beſtehen. Zwei Anterwaſſerlancierrohre 
bilden die Torpedo⸗Armierung. Die Schiffe ſollen im 
sc Spätſommer fahrbereit fein. 
arthaus, 21. November. (Die Gemeindever⸗ 
tretung) hielt geſtern nach längerer Zeit wieder 
eine Sitzung ab. Der Porſitzer machte zunächſt die 
Mitteilung, daß der in Berlin verſtorbene Paſtor 
emerit. Rudolf Riedel, ein geborener Karthäuſer, 
die Gemeinde Karthaus zur Univerſalerbin einge⸗ 
jest hat. Die Gemeinde habe zirka 15000 Mark 
Legate auszuzahlen. (Wie von privater Seite mit⸗ 
teilt wird, würden der Gemeinde 75 000—80 000 
ark verbleiben.) Zum Bau der neuen Volksſchule 
bedarf die Gemeinde einer Anleihe von 100 000 
Mark, deren Aufnahme beſchloſſen wurde. 

Lyck, 20. November. 
Kellnerin beſtahl.) Das Landgericht Lyck hat am 
30, Mai d. Is, den Gaſtwirt Johann Roſteck wegen 
ſchweren Diebſtahls zu ſechs Monaten Gefängnis 
verurteilt. Der Angeklagte hatte, wie ihm zur Laſt 
gelegt worden iſt, in der Nacht zum 11. November 
den Koffer der bei ihm in Dienſten ſtehenden 
Kellnerin erbrochen und ein in demſelben liegendes 
Portemonnaie ſeines Inhalts beraubt. Gegen das 
Urteil hatte der Angeklagte Reviſion eingelegt, die 
indeſſen vom Reichsgericht verworfen wurde. 

Ducherow i. Oſtpr., 21. November. (Ein ſchwerer 
Unglücksfall) hat ſich nachts auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ereignet. Der Angeſtellte Hagemann hatte 
Papiere vom Güterbahnhof nach der Station zu 
bringen, wobei er ſämtliche Gleiſe bei allerdings 


tagesheller Beleuchtung zu überſchreiten hatte. Etwa 
um %12 Uhr wurde E vermißt. Man fand 
ihn, den Kopf vom Rumpfe getrennt, tot auf den 
Schienen. 2 i 
Wehlau, 21. November. (Bürgermeiſterwahl.) 
In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde 


Bürgermeiſter Hoffmann aus Fiſchhauſen mit 14 
von 17 abgegebenen Stimmen zum Bürgermeiſter von 
Wehlau gewählt. 

Poſen, 21. November. (Durchgegangen.) Der Fn- 
haber der bekannten Getreide⸗, Hutter, Dünge⸗ 
mittel- und Kartoffel⸗Engroshandlung Ernſt Wilm 
in Poſen iſt ſeit einigen Tagen unter Hinterlaſſung 
einer großen Schuldenlaſt aus Poſen ſpurlos ver- 
ſchwunden. 


Lokalnachrichten. 


Hiſtoriſcher Thorner Tages talender. 
24. November. 
1839 Der Kirchhof der katholiſchen neuſtädtiſchen 
Gemeinde wird geſchloſſen. — Sie erhält einen 
Teil des (heutigen ganzen) Kirchhofs. 


Thorn, 22. November 1913. 

— (Jubiläum. Herr Fabrikbeſitzer und 
Sennett Robert Tilk feierte heute das fünfzig⸗ 
jährige Meiſterjubiläum. Herr Dberbürgermeilter 
Dr. Haſſe, ſowie ſpäter eine Deputation des Ma⸗ 
giſtrats, beſtehend aus den Herren Syndikus Kelch 
und den Stadträten Rittweger, Illgner und Dr. Hoff⸗ 
mann, überbrachten die Glückwünſche der Stadt. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsrat Car⸗ 
dinal von Widdern in Marienwerder iſt zum Mit⸗ 
gliede des der Regierung in Marienwerder ange- 
gliederten Oberverſicherungsamts ernannt worden. 

— (Die Gymnaſfaldirektoren Dit 
und Weſtpreußens) werden am 5. und 6. De- 
zember im Hotel „König von Preußen“ in Ma⸗ 
rienburg zu einer Besprechung zuſammentreten. 

— (Die weſtpr. Apothekerkammer) 
hält am Montag in Danzig eine Sitzung ab. 

— (Der Kreis I Nordoſten der deut: 
ſchen Turnerſchaft) der die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen und den Regierungsbezirk Bromberg 
umfaßt, hat beſchloſſen, im Jahre 1914 ein großes 
Kreisturnfeſt zu feiern, trotzdem Anfang April bereits 
ein Kreisturntag in Konitz veranſtaltet wird, der 
allerdings nur geſchäftlichen Beratungen gewidmet iſt. 
Das letzte große Rune wurde 1910 in Grau- 
denz abgehalten. Der Ort des Feſtes Veit noch nicht 
ER da Allenſtein die Einladung zurüdgezogen hat. 
Mit Rückſicht auf die Größe des Kreiſes und die große 
Teilnehmerzahl von etwa 1500 Perſonen kann nur 
eine größere Stadt zur Abhaltung des dreitägigen 
Feſtes in Frage kommen. i 

— (Die Truſtgefahr für das deutſche 
Wirtſchaftsleben) wird allenthalben mehr 
und mehr erkannt. Eben erſt hat der Geſetzentwurf 
u einem Reichspetroleummonopol die öffentliche 
Aufmerkſamkeit auf die Miniertätigkeit der Standard 
Oil Co. gelenkt, und ſchon muß ſich die Regierung 
mit dem Vordringen eines anderen amerilaniſchen 
Truſtes beſchäftigen: dem Tabaktruſt. Erhebliche 
rte — volkswirtſchaftliche ſowohl wie ſoziale und 
ethiſche — ſtehen hier auf dem Spiele, und es iſt 
nicht verwunderlich, dag die Notwendigkeit der Ab⸗ 
wehr gerade in den Kreijen des deutſchen Tabat- 
gewerbes und ſeiner Abnehmer ſo nachdrücklich er⸗ 
kannt wurde. Iſt doch das deutſche Tabakgewerbe das 
bedeutendſte mit auf dem Weltmarkte. Der Verband 
zur Abwehr des Tabaktruſtes hat ſich die Aufgabe 
geſtellt, über die Truſtgefahr weitgehendſte Muj- 
klärung zu verbreiten, und ladet daher alle Inter⸗ 
eſſenten g einer öffentlichen Verſammlung ein, die 

opember, abends 9 Uhr, im Saale des 
Viktoriaparks ſtattfindet. Redner ijt Herr General 
ekretär Paul Zimmermann⸗Dresden. (Näheres im 
Inſeratenteil.) 

— (Der Bund der Handwerker, Orts⸗ 
gruppe Thorn) hält am Montag Abend 8 Uhr 
im Schütenhauſe eine Sitzung ab, in der die defini: 
tive Begründung der Ortsgruppe und die erforder⸗ 
lichen Wahlen erfolgen werden. Sämtliche Hand⸗ 
werker Thorns und der Umgegend ſind zu der Ver⸗ 
ſammlung eingeladen. ` 

— (Die deutſchen Katholiken Thorns) 
begehen morgen, Sonntag, Abend im Viktoriapark 
ihre Konſtantin⸗Feier. Prolog, Feſtrede und ein 
Theaterſtück „Konſtantin der Große“ werden dabei 
eboten. Von Mitgliedern des katholiſchen Lehrer⸗ 
Kantor werden Muſikſtücke und religiöje Lieder vor⸗ 
getragen werden Veranſtaltet wird die Feier von 
den drei katholiſchen Kirchengemeinden Thorns. 

— (Künſtlerkonzert.) über Margarete 
Preußer, die in Gemeinschaft mit der Konzertſängerin 


Phien de Flines im Konzert des vaterländiſchen 
Frauenvereins, das am Montag Abend im Artushof 
ſtattfindet, ihre Kunſt zu Gehör bringen wird, schreibt 
ie „Voſſiſche Zeitung“: Margarete Preußer weiß 
ihrem Spiel einen intereſſanten Anſtrich zu geben, 


(Ein Gaſtwirt, der ſeine Z 
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es ſteckt viel Klugheit und Erfahrung darin, aber 
auch ſtarkes Empfinden. In der „Nationalzeitung“ 
heißt es: Die Künſtlerin ſpielte mit feinem Ver⸗ 
kändnis und imponierender Technik. — Ahnliche 
Inerfennung bringen zahlreiche andere Blätter. Das 
Programm der Veranſtaltung iſt aus dem heutigen 
Anzeigenteil erſichtlich. 

— (Wohlfeile Kunſtwerke.) Die Kunſt⸗ 
handlung Emil Hell bringt eine Anzahl von Origi⸗ 
nalen des däniſchen Landſchaftsmalers Cai Rönnow 
in den Handel. Der Künſtler iſt in Hamburg durch 
gelegentliche Ausſtellungen in verſchiedenen Kunſt⸗ 
ſalons bekannt geworden; die ſtarken, eindrucksvollen 
Stimmungen ſeiner Bilder und die ſatte Kraft ſeiner 
Farben 1 den Arbeiten Rönnows ein ganz eigen⸗ 
artiges Gepräge. Die Bilder, um die es ſich hier 
handelt, ſind Aquarelle, Wald⸗, Heide⸗ und See⸗ 
motive von großem maleriſchem Reiz. Eine Aus⸗ 
ſtellung der ſehr wohlfeilen Gemälde hat die Kunſt⸗ 
handlung Emil Hell in ihrem Schaufenſter ver⸗ 
anſtaltet. 

— (Das Feſt der diamantenen Hoch⸗ 
zeit) feierte heute der frühere Schmiedemeiſter Herr 
Chriſtian Weſſel mit ſeiner Gattin Wilhelmine, geb. 
Stürmer, in noch ziemlicher Rüſtigkeit. Der Jubilar 
iſt als Sohn eines Schmiedemeiſters am 24. März 
1830 in Schwetz, die Jubilarin als Tochter eines 
immermanns am 15. September 1829 in Groß 
Tarpen bei Graudenz geboren. Der Ehe jind acht 
Kinder entſproſſen, von denen zwei geſtorben find, 
Von den überlebenden ſind vier verheiratet, und 21 
blühende, meiſt ſchon erwachſene Enkel und Enke⸗ 
linnen feiern das Feſt mit, wie es jelten einer 
Familie beſchieden ift. Ke 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute ift die einmalige Aufführung 
der EEN Glocke“ von Gerhart Hauptmann, 
morgen Nachmittag zum letzten Male „Die Glocken 
von Corneviue“. Abends folgt die Première der 
Novität „Eine Vergangenheit“, Schauspiel in drei 
Akten von Silvio Zambaldi. Die ſpannende Hand⸗ 
lung dieſes pfychologiſchen Dramas verſetzt in das 
Milieu eines italieniſchen Landarztes und ſchildert 
mit größter Feinheit die Typen und ihre Umgebung. 
Die Hauptrollen liegen in den Händen der Damen 
Hermann, Ital, Pauli und Becker, ſowie der Herren 
Schönau, Martens und Schröder. Die Inſzen terung 
leitet Herr Regiſſeur Sommer. Dienstag wird „Eine 
Vergangenheit“ wiederholt. Donnerstag bringt eine 
Operetten⸗Novität, „Origi“ von Paul Linde, dem 
Komponiſten von „Venus auf Erden“, der nach län⸗ 
gerer Paule wieder mit einem Werke hervor- 
getreten iſt. 5 

— (Im Tivoli) wird am Totenfeſt das Trom⸗ 
peterkorps des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 81 ein 
Konzert geben. Zum Vortrag gelangen ernſte Stücke 
vorzugsweiſe aus Wagner Opern. Der Beginn ift 
auf 4 Uhr nachmittags feſtgeſetzt. 

— (Beſitzwechſel.) Die Buchbinderei und 
Papierhandlung von Auguſt Malohn iſt mit dem 
Grundſtück Schühmacherſtraße Nr. 3 an Herrn Buch⸗ 
bendermeiſter Franz Büttner aus Berlin erworben 
worden. Die Übernahme ift bereits erfolgt. 

— e en n ben en e Das in 
Mlynietz belegene auf den Namen der Frau Emilie 
arbarth, geb. Künzle, in Miynie eingetragene 
zauerngrundſtück iſt heute Vormittag 10 Uhr vor 
dem hieſigen Amtsgericht zur Zwangsverſteigerung 
gekommen. Das Höditgebot, 29 850 Mark bar und 
Übernahme einer Hypothek von 7800 Mark, gab ab 
Naht bermüller Auguſte Pazoska in Leibitſcher 

ühle. , 
— (Thorner Kriegsgericht.) In der 
heutigen Verhandlung führte Major Schulz den Vor⸗ 
ſitz, Kriegsgerichtsrat Dr. Rehdans führte die Ver⸗ 
handlungen, und Kriegsgerichtsrat Herzog vertrat 
die Anklage. Wegen Beleidigung und Ach⸗ 
tungsverletzung hatte ſich der Mustetier 
Eduard K. vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61 zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte hat bereits eine ganze 
Menge Vorſtrafen; die Straftaten ſind meiſt unter 
jo eigentümlichen Umſtänden begangen, daß Bedenken 
an feiner geiſtigen Zurechnungsſähigkeit aufgeſtiegen 
Im, Der Angetlagte hatte am 22. September feine 
in Thorn wohnende Frau beſucht und auf dem Heim⸗ 
wege zur Kaſerne noch Alkohol zu ſich genommen 
Da es am letzten Tage vor dem Manöver war, jo 
fand er die meiſten Kameraden bereits im Bette. 
Er las zunächſt einen Brief, dann fing er an blöde 
Reden zu führen und ſich wie ein Verrückter zu be⸗ 
nehmen. So ſpielte er beiſpielsweiſe mit ſeinen 
Pantoffeln Karten. Der Gefreite Z., der ihn ins 
Bett schickte, wurde von ihm tätlich angegriffen. 
Schließlich brachten ihn einige Kameraden gewaltſam 
ins Bett. Her fing er erſt recht zu toben an und 
iHlug iý am Bettgeſtell ein Ohr blutig. Da die 
Kameraden keinen Rat mehr wußten, ſo wurde nach 
einigen Anteroffizieren geſchickt. Der Vizefeldwebel 
K. ſuchte den Angeklagten zu beruhigen, wurde aber 
von ihm beſchimpft. Den Sergeanten Sch. ſuchte der 
Angeklagte zu umarmen. Als die Anteroffiziere 
nach dem Sanitätswagen ſchickten, beruhigte er ſich 
plötzlich. Er äußerte lachend: „Ich habe nur mar- 
kiert; ich wollte blos ſehen, wie ſich meine Kame⸗ 
raden dazu verhalten werden.“ Als er noch einmal 
lostobte, wurde ex in eine Arreſtzelle geſchafft. Die 
ſchlimmſten Ausſchreitungen hatte ſich K. gegen den 
Gefreiten erlaubt. Es war bereits ein Verfahren 
wegen Angriffs auf einen Vorgeſetzten eingeleitet, 
als ſich herausſtellte, daß Z. an dem Abend nicht 
Stubenälteſter war. So blieb denn nur die Belei⸗ 
digung gegen den Feldwebel und die Achtungs⸗ 
verletzung gegen den Sergeanten übrig. Der Ange⸗ 
klagte will von all den Vorgängen nicht die geringſte 
Erinnerung haben. Der Vertreter der Anklage hält 
ihn für einen Simulanten und beantragt für die 
eleidigung 2 Monate Gefängnis, für die Achtungs⸗ 
verletzung 4 Wochen ſtrengen Arreſtes und zugleich 
Verſetzung in die 2. Klaſſe des Soldatenſtandes. Der 
Verteidiger, Rechtsanwalt Kuchenbgecker, gibt zu, 
daß der Angeklagte nicht geiſteskrank jei, da er ſich 
im Dienſte als brauchbarer Soldat erwieſen habe; 
unter dem Einfluß des Alkohols gerate er jedoch in 


einen Zuſtand, der feine Verantwortlichkeit aus⸗ 
ſchließe. Auf dieſen Standpunkt ſtellt ſich auch der 
Gerichtshof. Obwohl gewiſſe Bedenken beſtehen, 


könne dem Angeklagten nicht nachgewieſen werden, 
daß er bei SSES der Straftaten zurechnungsfähig 
Së ijt, weshalb er aufgrund des § 51 freige⸗ 
ſprochen werden müſſe. K 

— (Stelettfunde) Beim Ausſchachten für 
den Bau eines Familienhauſes, das unterhalb 
Trepoſch am Weichſelufer errichtet wird, find in 
größerer Tiefe drei Skelette und eine Urne gefunden, 
ferner, nur 40 Zentimeter unter der Erde, ein viertes 
Skelett mit zertrümmerter Schädeldecke. Die Arne 
iſt leider aus Verſehen zertrümmert worden. 

— (Ein Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Straßenbahn und einem Automobil 
ereignete fih heute Vormittag gegen %12 Uhr in der 
wude iht nahe der Löwenapotheke. Menſchen 
wurden glücklichermeiſe nicht verletzt, nur der Kraft: 
wagen, welcher der Firma Bernſtein gehört, erlitt 
ernſte Beſchädigungen. i 


)|verpraßt Hatte, 


: DH KA 
— (Zum Brande in der Honigkuch t 
jabr 10 Weeſe) wird uns mitgeteilt, GK 
Schaden ganz gering ift. Seit Donnerstag fr 
der Betrieb wieder in vollem Umfange aufg t heute 
— (Der Polizeibericht) verzeichne 
inen Arreſtanten. 5 . 
e (6 Se unden) wurden zwei Schlüffel. 
— ͤ — 
Am Grabe des Kindes. 


Ich nannte einſt mein eigen 
Ein Kind, fo friſch und rot; 
Derftummt iſt Spiel und Reigen, 
Mein Liebling ſtarr und tot. 


Ich ſchreck' aus düſterm Traume, 
Bevor der Morgen graut; 
Klang nicht in dieſem Raume 
Sein Todesſeufzer lant? 


© kehrteſt Du doch wieder 
Im Auge lichte Glut, 
And fängft mir deine Lieder 
Mit fedem Jugendmut. 


O ſtreifte meine Wange 
Wie einſt die kleine Hand; 
O lauſchteſt du dem Klange 
Wie einſt vom Märchenland. 


Doch nun iſt fortgetragen 
Mein ſonnig⸗ſtilles Glück; 
Nun ruft kein Flehn, kein Klagen 
Es aus der Gruft zurück. 


Es rauſchen die Sypreſſen 
Mir nach die eig'ne Qual; 
Wann ſtirbt wohl im 19 
Der bangen Seufzer Fahl 

% 


Nun fhan vom Grabeshügel 
Ich auf mit linderm Schmerz; 
Es ringt mit Adlers flügel 
Mein Geiſt ſich himmelwärts. 


Wohl birgt des Leibes Reſte 
Der enge, dunkle Schrein, 
Doch nimmermehr das Beſte 
Don unferm ganzen Sein. 


Du Geiſt aus Gott geboren 
Biſt mehr als Schein und Nichts, 
Zu ſel'gem Schau'n erkoren, 
Am Quell des ew'gen Lichts. 


Drum komm, nur, komm, du Stunde, 
Da auch mein Leib zerfällt; 
Du einft zu ſchönerm Bunde 
Uns in der beſſern Welt. 
i iedrich pieger Chome 


TTT 
Briefkaſten. 


re e 
(Bei ſämtlichen Aufranen ſind Name, Stand uud ien 
des Frageſtellers deutlich anzugeben. Anonyme 

können nicht beaulwortet werden.) 


. d 

„Düfjeldarf“, Sie fahren vom gehen Ke 

aus in Berlin nach gl und erhan mungsotk 

eine Fahrkarte 4. Klaſſe bis zum Beſtim nd Dort 

Auf der Fahrt paſſieren Sie Hannover y Bahn⸗ 

mund. Die beſten Abfahrtszeiten vom Lehr Zi kunft 
hof find morgens 4.53 Uhr bezw. 70.9 Uhr. 


in Düſſeldorf abends 10.52 Uhr bezw. 12. 4 
unseren een .. 
Handel und Induſtrie. 


Abſchluß der Firma Keupp. Bei der Frie 
Krupp⸗Aktiengeſellſchaft 5 
für 1912/13 36,6 Millionen, wozu noch der, fritt- 
aus dem Vorjahre von 6,5 Millionen hi Zeg 
Das Ek rgebnis ift vor allem 5 Alfred⸗ 
zuführen, daß das Hüttenwerk Friedrich mit der 
Hütte in Rheinhauſen die Hochkonjunktur Bei der 
vollen Leiſtung auszunutzen imſtande war⸗ ten Ge⸗ 
Firma betrug die Stahlproduktion im Jk onnen⸗ 
ſchäftsjahr insgeſamt über 1% Millionen uf na e 
Die Zahl der Beamten und Arbeiter iſt a Vo 
zu 80.000 geſtiegen. Es wurde äich ionen 
der Dotierung der geſetzlichen Reſerve 2 den ut 
Mark an die Sonderrücklagen zu eeh ent im 
die Dividende auf 14 Prozent gegen 12 1 Pen⸗ 
Vorjahre Ware Ferner werden n 
fions- und Unterſtützungsfonds 2 Mitina rt über⸗ 
dem Arbeiterurlaubsfonds 2 Millionen mte u. 
wieſen und für Weihnachtsſpenden an Bea gefellt. 
Arbeiter 3 Millionen Mart zur Verfügung, zember 
Die Generalverſammlung findet am 16. 


ſtatt. 


Ueber ein rotes Panama, y 


E S „. Gett HI 
ſchreibt das „Düſſeldorfer Tageblatt”: „ mit 
Champagner getrunken, Autofahrten gemat shit, 
„feinen“ Damen verkehrt, hohe Trinkgelder D 
jährlich ein Vorſtandseſſen veranſta tet, in 
Kopf 60 Mark E und allerhand Ger den 
das iſt das Ergebnis der Verhandlungen Mittwoch 
Krankenkaſſenſkandal in Solingen. 
den 12. November 1913 verhängte die 9 
in Elberfeld eine Geſamtſträfe von ehem 
1 Monat und 3 Wochen Gefängnis; aube eder u 
Mark Geldſtrafe über die i H aſſe. Ei 
den Rendanten der Solinger Ortskranken bl. Vor 
nächſt „Obergenoſſe“ Rendant EE 
neun Jahren wählte ihn der ogialbem® 
Kaſſendorſtand, damit er die Gelder gut au 
Sein Gehalt ſtieg ſehr ſchnell von 2800 to mmek 
Nun E konnte e dass Mee gemä e 
ach feiner Auffaſſung gehörte zum 1 ti 

Auftreten eines ug gehi einer MS a 


geleiteten Kalle auch noch etwas mehr 

krinken und arbeiten. Er hatte die Freund 

der Bardamen von Elberfeld nötig. Am 

daß e zu WE fuhr er 

war ſehr freigebig, zahlte hohe 

des Nachts im Auto nach Solingen und 

gar eiferſüchtig werden. Das „Solinger ne 

war bei den feinen Damen ein gern geſehe f 
dor 
at 


Denn feine nächtlichen Sekt⸗ und Weingelage n 
t 
b 


ten mehrere hundert Mark zu koſten! Salt 


er ih, wenn er für einen Abend nur 60 yertmat 


bezahlen hatte. Er gab dann einen Hundetcharde⸗ 
ihein; der Reſt war — Trinkgeld! DIE Auto⸗ 
robenfrau bekam 10 Mark Trinkgeld, die z 


t. 
i A ahrgaf 
ahrer riſſen ſich um dieſen vornehmen Bun 
e aber „feine“ Damen, Sekt, Wein, d 05 in 
ten viel Geld koſteten, ſo gii er immer K ie 
die Krankenkaſſe hinein; fälſchte Poft- unh 
quittungen, bis er eine Summe van 10007. übe 
Da brach das Verhängnis Die 
a, wo war der Vorftand? Her 
Ja, 


ihn zuſammen. ) K 
waren feine Freund: 0 rheit 


orſtandsmitglieder ei 
eine bekam eine billige Hypothek ohne S ezah 
der andere ſein Monatsgehalt 1510 au 5 zahlte 
der Dritte hohe Speſen uſw. Ein Lieferan 


d n 
beträgt der Rein SC 


teg’ 


sæ —.—.— 


25 
SE Rechnungen an den-Rendanten: der 
Wa Hie 10 oder 20 Mark, je nachdem, liegen 
e, wc einmal wurde auf Koſten der 
dé Vorſtandseſſen veranſtaltet, das für die 
Dn Mark (ſechzig Mark) koſtete! Ein Mit- 
ec, hat ſich 9500 Mark aus der Kaſſe ſelbſt 
t en. Dieſes Darlehn war notwendig, weil 
ai Haus kaufen mußte; denn die ſozial⸗ 
Wo anche Partei habe ihm ein Stadtverord⸗ 
Is Maat angewieſen. Das ſind nur ganz 
et Haben aus dieſem Prozeß. Sie genügen 
5 Ben deigen, wo Korruption getrieben wird. 
D ger, r ſtärkende Medizin wurde mit Wei- 
Di mit. Für erhöhtes Kranken⸗ oder Sterbe⸗ 
t Aut en die Beiträge nicht verbraucht; aber 
Bue, tofahrten, Liebſchaften! Eine Arbeiter- 
ji Men; ug mit 60 Mark mehr als 14 Tage aus⸗ 
it ein ae Herren „Genoſſen“ geben aber 60 Mk. 
o Ber für den Kopf aus! Dieſen Schaad⸗ 
iht die Sozialdemokratie nicht fo leicht ab.“ 


Maunigfalliges. 
licht an dingfeſt gemachter Sitt- 


les etks verbrecher.) Dem Treiben 
lung a lichfeitsverbredhers, der feine Gtel- 
A fine Lehrer einer Knaben⸗Sonntagsſchule 
Berii en Straftaten mißbrauchte, iſt von der 
unden Kriminalpolizel ein Ende bereitet 
mm Es hangelt fi um den in der 
um Mdontenftraße wohnenden Hausdiener 
my arſhauer, der jetzt verhaftet wurde. 
east mer beſuchte regelmäßig den Gottes⸗ 
e und wurde Mitglied des Vereins drift- 
Unger Männer und des Gullempler⸗ 
Some Schließlich meldete er ſich als 
Om efdullehrer bei der Sankt⸗Jakobi⸗ 
Im Me und wurde auch angenommen. Vor 
fiel der Sonntagsſchule lud er die 

N in feine Wohnung ein. 
Tr Mißgeſchick Profeſſor 
Aal nikoffs.) Profeſſor Alexander 
di Diop gab in Staffel zuſammen mil 
Wu Zaſgren ein Konzert. Als Petſchnikoff 
Dinde lo gerade beendet hatte, entglitt feinen 
Loben die Stradivari⸗Geige und fiel zu 
Ing VO fie vollſtändig in Trümmer 
tiog Nach den Mitteilungen des Impreſa— 

ki es unmöglich, die Geige, die einen 
felt von 70 000 Mark hatte, wiederherzu⸗ 
Ja, Infolge dieſes Mißgeſchicks erlitt 
d wll einen derartigen Nervenſchok, daß 
Nut in fein Hotel übergeführt werden 
Aua wo er auch heute nod) darniederliegt. 
e or Petſchnikoff ift bekanntlich feit DE 
Inf "es Jahres Leiter der Meiftere 
fung, n der Münchener Akademie der Ton- 


hei ſenbahnunfall) Freitag Bor- 
Dera um 8 Uhr entgleifte die Maſchine des 
er enzuges 1063 Metz nach Paguy an 
A mbauſtelle zwiſchen Sablon Weft und 
Au der Moſel. Beide Hauptgleiſe find 
in geſſchtlich auf die Dauer von vier Stun⸗ 
gen Däer. der Verkehr wird durch Umſtel⸗ 
alesüͤfrechterhalten. Perſonen find nicht 
te, evorden. Die Urſache bleibt noch 
en. 


Remo eintrafen, ſcheint ſich die Tragödie der 
Gräfin Tiepolo zu komplizieren. Der „Corriere 
della Sera“ meldet nämlich, daß ſich bei der 
Vorunterſuchung allerlei Umſtände ergeben 
haben, die die Darſtellungen der Gräfin von 
der Affäre recht ſeilſam erſcheinen laſſen. Man 
ſpreche auch von angeblichen Beziehungen, die 
die Gräfin zu einem Hausfreunde unterhalten 
habe. Der Soldat, der davon wußte, habe 
von der Gräfin dasſelbe Entgegenkommen zu 
erpreſſen veiſucht und fei darum von der eme 
pörten Frau erſchoſſen worden. Die Haftent⸗ 
laſſung der Gräfin, die bei Nolwehr ſſcherlich 
erfolgt wäre, iſt abgelehnt worden. 

(Ein Handel mit deutſchen Kin: 
dern.) Die belgiſche Polizei ſucht den Han⸗ 
del zu unterdrücken, den ſpaniſche und hol⸗ 
ländiſche Händler mit deütſchen Bauernkin⸗ 
dern betreiben. In der Nähe der belgiſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze wohnend, haben ſie im 
Rheinland Bayern gefunden, die ihnen für 
zwei Jahre ihre Söhne im Alter von 14 bis 
17 Jahren überlaſſen Die Unternehmer 
ſchicken die deutſchen Knaben in die Glas- 
bläfereien, wo fie angeblich ſchlecht behandelt 
werden und jeder Art gewiſſenloſer Ausbeu⸗ 
tung ausgeliefert find, 

(Neues Verbrechen der engli- 
ſchen Stimmrechtsweiber.) Ein 
Freſtag früh auf einem Holzſtapelplitze in 
Oxford ausgebro hener Brand hat einen 
Schaden von mehreren tauſend Pfund Gier: 


ling veruſacht. In der Nähe hat man 
Schriften der Frauenrechtlerinnen vorge 
funden. 


Neueſte Nachrichten. 
Geſcheitert. 

Memel, 22. November. Heute Nacht iſt 
auf der Höhe von Ellneraggen der ruſſiſche Srei- 
maſter „Caidula“ geſcheitert. Das Schiff ijt 
verloren. Die Belegung wurde gereltet. 

Ende des Stettiner Hafenarbeiterſtreiks. 

Stettin, 22. November. Die Hafenarbei⸗ 
ter erklärten die Beendigung des Augſtandes 
und werden, ſoweit die Stellen nicht beſetzt find, 
wieder eingeſtellt. 

Streikausſchreitungen. 

Berlin, 22. November. Geſtern kam es 
in Neukölln unter den Arbeitswilligen und 
Streikenden einer Taſchenlampenſabrik zu 
einem Zuſamneenſtoß. Die Arbeitswilligen 
wurden mit Pfſuiruſen und Drohungen empfan⸗ 
gen. Ein Arbeitswilliger wurde am Hinter⸗ 
kopfe verletzt und mußte von der Polizei befreit 
werden. Einige der Ausſchreitenden wurden 
feſtgeſtellt und die Menge von der Polizei zer⸗ 
ſtreut. 

Preußiſch⸗ſüddeutſche Klaſſenlotterie. 


Berlin, 22. November. In der heutigen 


Vormittagsziehung der preußiſch⸗ſüddeutſchan 
Klaſſenlotterie ſielen folgende größere Gewinne: 
150 000 Mark auf Nr. 198 637. 


entfachte einen Enthuſiasmus, wie er feit dem 


Schwere Diſzipl 
Dé öſterreichiſchen 


aße e von 


aftet 


id: 1 
hj de Tragödie der Gräfin Tiepolo.) 
A neueſten Nachrichten, die aus San 


„Uelanntmachung. 


(u 
Zi zan Spartaſſe bleibt 
Geh E Monatlichen Kaſſenreviſion 
waga den 25. d. Mts, nach. 
Nä, ud Mittwoch den 26. d. Mis., 
ue bis 11 Uhr für das 
born daeſchloſſen. 

en 20. November 1913. 
er Magiſtrat. 


Wich Sefanntmadung. 


Es 
Wer D 2 
di Get darauf hinge- 
e 
9 Ausferki ungsſtelle für 
gd die apſcheine, $ 


ben Mer 5 elmoß des Rathauſes — 
Zu ~ der Poft gegenüber — 


In Riva hat bei der Ablöſung] 
Alclernenwache in San Caſſiano ein Kai: 

der Wache mitten auf der 
day den Wachtkommandanten mit dem 
Ju, kolben niedergeſchlagen. Der Kom⸗ 
er ci erlitt eine tödlſche Wunde am Kopf. 
di Netter flüchtete, wurde aber angehallen 


inloſigkeit 
Kaiſerjä⸗ 


30 000 Mark auf Nr. 199 148. 

15 000 Mark auf Nr. 39 231. 

10 000 Mark auf Nr. 170 732. 

5000 Mark auf Nr. 40 160, 55 183. 

3000 Mark auf Nr. 1384, 2740, 4078, 8126, 
23 223, 29 432, 31 257, 33 450, 33 853, 35 147. 
35 528, 45 740, 53 924, 78 400, 83 404, 95 084. 


121 606, 122 149, 127 529, 130 967, 132 630, 
133 328, 137 508, 139 487, 153 466, 160 217, 
176 108, 177 671, 184603, 187149, 188 628, 
198 067, 204 521, 205 225, 206 186, 213 176, 
213 558. (Ohne Gewähr.) 
Polizeiliche Bekanntmachung. | Bekanntmachung. 
Die über das Gehöft der Firma Anläßlich des herannahenden 


Gerson & Co, verhängte Sperre 
wird hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 20. November 1913. 


„Die Polizei⸗Verwaltung. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen der Frau Elisabeth 
Gehrtz, geb. Appelmann in Thorn, 
Bäckerſtraße 14, alleinige Inhaberin 
des Friſeurgeſchäfts Karl Gehrtz 
in Thorn, Heiligegeiſtſtraße 12, wird 
nach erfolgter Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 14. November 1913. 


Königliches Amtsgericht. 


—äb— 


i 
\ 
H 
t 
| 


` 68 
both 
sl dr November 1913. 
Merten z 
ife d 
a Sefonntmadung. J leicht verdaulich, ſehr bekömm⸗ 2 
Ihe? wü Gehöft Friedrichſtraße | lich, von dauerndem Wohl- 2 
dars de Län de Stall- 2 geſchmack, daher das voll- $ 
0 üngt, > Sp ann AR 
Lie dë 21. November 1913. 2 Dale AL R 
Verwaltung. |Z mittel der Gegenwart. 2 
8 ERTE” $ Es wird von vielen Aerzten 2 
und Leitern von Sanatorien $ 
; $ warm empfohlen. 2 
3 2 Zu haben in der $ 
t 12 H 
reel geg dergeb ch ei 122 Motfabril,; 
SEA IS Thorner Brut, 
RO bie TD geſucht! Zuber G. m. b. H. 8 
Hi D Maß do vid ol Seife Bio P 
Ch an verſuche es! Preis SO % 008 
| 


Wi K Ri, Probeſtück 50 Pf 
goth, Drog, und Paf. 


Tilſiter Vollſett⸗Käſe, 


garantiert Ja. Qualität, netto 9 Pfund 


6,10 Mark. W. Siewers, Alapper- 


wieſe⸗Königsberg Oſtpr. 


Weihnachtsfeſtes weiſen wir ers 
gebenſt darauf hin, daß die bei der 
ſlädtiſchen Sparkaſſe eingeführten 


Heimſparkaſſen 
fi) ganz besonders zu Geſchenken 
für Familienmitglieder und Haus⸗ 
angehörige eignen. 

Die Heimſparbüchſen werden bet 
einer erſten Spareinlage von minde⸗ 
ſtens 3 Mk. unentgeltlich leihweiſe 
abgegeben; fie können ihrer Eins 
richtung nach nur in dem Geſchäfis⸗ 
raum unferer Sparkaſſe unter Ber 
nutzung des dort aufbewahrten 
Schlüſſels entleert weiden. 

Thorn den 20. November 1913. 


Der Magiſtrat. 


Große Poſten Träger⸗Birtſchafl⸗ 
und Kinderſchürzen, 


ilbfgeerfine Wilde u. Rinder 
ltidchen 


empfiehlt zu enorm billigen Preiſen. 
Auch nehme Beſtellungen auf Wäſche 
nach Maß gern entgegen. 


J. Jankowska, 
Schuhmacherſtr. 26. 


Als Schneiderin 
für Knabenanzüge und Mädchenkleider 
empfiehlt ſich Frau Gogolin, 
Tuchmacherſtr. 11, Hof, 1. 


Großer Schlager! 


Wir beabſichtigen, tür verſchiedene Be- 
zirke ſtrebſame, 


Q e aa 
tüchtige Verkäufer 
für unſere Neuheiten anzuitellen. Glän⸗ 
zendes Objekt, großer Verdienſt. Ang. u. 
D. A. 19081 find an Helar. Eisler. Annonc. 
Expedition, Berlin SW. 48, zu richten. 


Das Urteil im Ohm⸗Prozeß. 
Dortmund, 22. November. Heute Mit⸗ 
tag 11,30 Uhr, nach 114 Verhandlungstagen, 
wurde das Urteil gefällt. Ohm erhielt fieben 
Jahre Gefängnis unter Anrechnung der bereits 
gegen ihn erkamnten ont Monate Gefängnis 
und 3300 Mark Geldſtrafe. Zwei Jahre 
8 Monate wurden durch die Unterſuchungshaft 
als verbüßt erachtet. Bücherreviſor Hartwig 
erhielt 3 Jahre Gefängnis unter Anrechnung 
von 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis und 20 100 
Mark Geldſtraſe. Die übrigen Angeklagten er⸗ 
hielten 4—6 Monatechefängnis und 150—13 500 
Mark Geldſtrafe. Drei Angeklagte wurden frei⸗ 

geſprochen. Die Begründung des Urteils nah 

3½ Stunden in Anſpruch. ER 

i Aufſtieg des neuen Zeppelin. 

Friedrichshafen, 22. November. „L. 
3. 6“ ijt heute früh unter Führung des Betriebs⸗ 
direktors Ditrr zur Fahrt nach Gotha aufgeſtie⸗ 
gen. An Bord befinden ſich einige Mitglieder 
der Abnaßhmekommiſion und eine Beſatzung. 
Vatermord. 

Paris, 22. November. 
genen Nacht verletzte der Tagelöhner Prenat in 
Villar le Sec jeinen Vater infolge eines Strei⸗ 
tes durch 3 Meſſerſtiche. Als die Polizei herbei- 
kam und Prenat verhaften wollte, verbarrika⸗ 
dierte ſich dieſer im Haufe und erklärte, den 
Vater zu töten, falls jemand auf ihn ſchießen 
ſollte. Ein Gendarm gab darauf einen blinden 
Schuß ab, um Prenat zu ſchrecken. In dieſem 
Augenblicke ſpaltete dirſer den Vater den Kopf 
mit einer Harke und ließ ſich dann verhaften. 

Zur Lage in Mexiko. 

London, 22. November. Die „Times“ 
meldet aus Mexiko vom 21. November: Die Er⸗ 
öffnung des Kongreſſes durch General Huerta 


In der vergan⸗ 


Trepe nicht geſehen worden ift, als Porfiro Diaz 
auf der Höhe ſeiner Macht ſtand. Beim Betre⸗ 
ten des Hauſes wrede der Präſident von auker- 
ordentlichen Ovar ionen empfengen. Die Abge⸗ 
ordneten begrüßten ihn als Erhalter der na⸗ 
tionalen Integrität. 

London, 22. November. Zwei 
Kriegsſchiſfe erhielten Befehl, ſich an die Weſt⸗ 
küſte von Mexiko zu begeben. 

i Bombenexploſton. 

Liſſabon, 22. November. Auf einem 
Grundſtück der Vorſtadt Grace ſtieß ein Bauer 
mit einem Spaten auf eine Bombe, die explo⸗ 


dierte und ihn tödlich verletzte. 
Amtliche Notierungen der Danziger Produiten- 
Börſe. : 
vom 22. November 1913, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
untterten Preiſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Fakloreſ⸗Provlſſon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergillet. 
Weller: ſchöön. EN T ‘ 
Weizen hnv., per Tonne von 1000 Kgr. 
bunt 734 Gr. 168 Mk. bez. 
rot 676 766 Gr. 152 — 190 Mk. bez. 
Regulierungs⸗Preis 183 Mk. 
per November Dezember 181½ Br., 189 Gd. 
per Dezember — Januar 182 Br 
per Januar — Februar 184½% Mek. 
per Februar März 187, Mk. bez 
Roggen niedr, per Toune von 1000 Kg. 
inländ. 697-714 Gr. 152½— 153 Mk. bez. 
Megulierungspreis 153 Mk. 
per November — Dezember 153 Mk bez. 
per Dezember Januar 153 Mk bez. 
per Januar- Februar 153 Mk. dez. 
per Februar — März 154, Mk. bez. 
per März — April 1541, Mk. bez. 
per April — Mai 157 Mk. bez. 
Gerſte ruhig per Tonne von 1000 Kar. 
infänd. groß 662-695 Gr. 128—150 Mk. bez. 
Her ruhig, ver Tome von 1000 Kgr. 
in' änd. 138—159 Mk. bez. 
tranſito 100 Mk. bez. 
Noh zucker. Tendenz: ruhig. 
Rendement 88 % fr. Neufahra 9,05 Mk. bez ext S. 


engliſche 


zugunſten des 


Kleinlindek⸗Beipahkbeteing 


hat den Betrag von ; 


ergeben. 


zweck betrachtet. 


f Mit dieſer Feſtſtellung verbinden wir unſeren 
herzlichen Dank an alle Spender kleiner und großer 
Gaben — und der letzteren waren nicht wenige. 

Den edelgeſinnten Damen aber, welche ſich ſo 
hilfsbereit in den Dienſt unſerer guten Sache geſtellt 
kund dieſen ſchönen Erfolg erzielt haben, jagen wir 


unſeren ganz beſonderen Dank. 


Der Vorstand 
des Kleinkinder⸗Bewahrvereing. 
Epeiſekartoffeln 


div. Sorten zentnerw. fr. H. E. H. Jahnke, 
Me llienſtr. 114, Telephon 582. 


uche Nebenbeſchäftigun 


in ſchriftl. Arb. (Stanzleiarb, ze.) Ang. u. 
P. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


5200 Mark 


Dieſer ſchöne Erfolg beweiſt, daß in unſerer 
Stadt ein geſunder und kräftiger Opferſinn lebt, der, 
frei von persönlicher Eitelkeit, das Wohltun als Selbſt⸗ 


gteie per 100 Kar. Weizen- 9,30—9,40 Mt. bez. 
Nonnen- 8,20—8,50 Mk. bez. 


Berliner Vörſenbericht. 
ER 22.Nov. | 21. Nov. 

Fonds: SNA — 
Oſterrelchiſche Banknoten 


r s zl 8495 84,95 
Nuffifhe Banknoten per Kaſſe . f 216.10 | 215.25 
Deulſche Neihsanleihe 8, Ce, „ +f 8510 | 85,20 
Deutſche Neichsanleihe 3% e e 75,90 76.— 
Preußiſche Konſols 3½ % „ 85,10 85,20 
Preußiſche Konſols 3% s s se el Dë 76,— 
Thorner Sladlanlelhe 4% e ee el . 93,70 
Thorner Sladlauleihe 3¼ / „ —— ne 
Poſener Pfandbrleſe 4% U s 100.— 99,75 
Poſener Pfandbrieſe 3½% „„ 838.50] 88,49 
Neue Weſipreußiſche Plandbrleſe 4% 91,90 | 92,— 
Weſtpreußiſche Pfanpbrleſe 3¼ % „83,20 83,40 
Weftpreußiſche Pfandbrieſe 3% „4 —.— = 
Ruſſiſche Staatsrente 4% s e s e 32,25 |} —— 
Ruſſiſche Staatsrente 4½ von 1902 90,10 90,10 
Ruſſiſche Staalsrente 4½ % von 1905] 9980 99 80 
Poluiſche Pſandbrſefe 4½% % „„ 87,75 87,50 
Damburg-Amerika Pakelfahrl-Akllen J 131,70 | 131,46 
Norddeulſche Lloyd⸗Aklien s. 117,20 | 116.50 
Deutſche Bank⸗Aktien . D 245,90 | 245.10 
Distont-Stonmmandlt-Antelle sw sl 183.10 | 182,60 
Norddeutſche Streditanflalt-Ykifen 116,10 | 115,80 
Dfibant für Handel und Gewerbe⸗Akt. | 121,90 | 121,75 
Allgem. Eferivigitätsgefellfihnft - Atilen | 239,60 | 238,80 
Aumetz Friede⸗Aklfies 151,— | 150,19 
Bochumer Gußſlahl⸗Akllen 204,70 204,20 
Luxemburger Bergwerks⸗Akllen . . .| 13490 | 134,50 
Gefell, für elektr, Unternehmen Bitten | 155,— | 152,50 
Harpener Bergwerks⸗Aklien . 173,— | 172,25 
Raurahütterklllien. s c s sse 147,— | 147,99 
Phönix Vergwerks⸗Akllen 230,20 | 228,90 
Rheiuſlahl⸗Aklien. 145,80 145,30 
Weizen lofo in New york. „ 99,.— 99,.— 
m Degeniber , 0.200 > . 191,— | 191,— 
NCC e e te 199,— 199,25 
SURE eae e e — — —.— 
Nogen Dezember 1538,— | 157,75 
C Ay 164,50 | 164,— 


7 But e r iE 
Baukdiskont5½% Lombordzinsſuß 6½¾, Privaldistont4¼ % 


—.— —.— 


Im Gegenſatz zu den letzten Tagen eröffnete die Ber⸗ 
liner Börſe geſtern in feſter Haltung, die bis zum Schluß 
anhielt, zumal auch der Privaldiskont um "s v. H. herabge⸗ 
fegt wurde. Ruſſiſche Werte und Montanaktien, namentlich 
Hohenlohe und Phönix, waren geſucht und wurden höher bezahlt. 
Danzig, 22. November. (Gelretbemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 915 inländische, 832 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. — Tonnen, ru, — Tonnen 

Königsberg, 22. November. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
66 inländifihe, 76 ot, Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
15 Waggon Kuchen. 


— . ̃ . EN 
Graudenz, 22. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marklkommiſſion. Weizen von 125—130 Pfd. 
poll. 178—182 Mk., von 120—124 Pfd. holl, 165—177 Mk., 
geringer unter Notiz. — Roggen 120—123 d. Hoff, 
4 von 116—119 Pfd. holl. 135—142 Mk., 
— Gerſte, Futter- 130—135 Mk., 
Hafer 150—169 Mk. Erbien, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 210 — 230 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kart fein 3,50—4,00 Mk. Heu 6,00—6,50 Mk. Richt⸗ 
ſtroh 4,50—4,80 Mi, Krummſtroh 3,50—4,50 Mk. per 100 
Kilogramm. 


143 Mk., 
geringer unter Notiz. 


Brau- 155 - 165 Mk. 


Magdeburg, 21. November. Zuderberiht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 8,85 8,97½. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,10 — 7,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I 
ohne Faß 19,00 —19,25. Kriſtallzucker I mit Sack —,— 
Gem. Naffınıde mit Sack 18,75 — 19,00. Gem. Melis I mit 
Sack 18 25—18,50. Stimmung: ſtill. 


Hamburg, 21, November. Kuffee good average Santos 
per Dez. 51, Gd., per März 52°, Gd, per Mai 55t; Gd, 
per Sept. 54 Gd. Stetig. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetlerdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Sonntag den 23. November: 
kühler, wechſelhafte Bewölkung, einzelne Regenſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 22. November, früh 7 Uhr. 8 
Lufttemperatur: 4 3 Grad Celj, 

Weller: lrocken. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 768 mm. . 
Bom 21. morgens bis 22. morgens höchſte Temperatur: 
+ 9 crab Celf., niedrigſte + 2 Grad Eeli. 


eee Der Weidfel, Brahe und Jette. 


aſſers am Pegel 


der 1700 m 79 m 

Weſchſel Thorn 22. 1,92] 21 E 
5 Zawichoſt e`» Ken — pa = 
Warihau „2... 22. 1,62] 19 1.60 
SS e 0.121) 207 19.] 1,97 

alroczypn `. e e 15. 1,81] 14 1 
Neufanded . . . . zei — Dë: SC 

9 D -Begel Ab 5,86] 20. 5, 
Benhe bei Bromberg U.-Pegel | 21. Fllen 234 


Netze bei Czarnikau . 
Meteln zur Unterstützung durch 
nur Bäckerſtraße, im Lk, des Herrn 


Kohnert. 

Sorgfältig gearbeitete Schürzen, Hem- 

den verſchiedener Art, Beinkleider, 

Jacken, Strümpfe, Neſſelröcke, Gewerbe⸗ 

ſchulgarnituren, Häkelarbeiten u. a. 

vorrätig. 

Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 
aller Art werden ſauber und billig aus⸗ 
ührt. 


Ueberspielte 
erstklassige, preiswerte 


Pianinos 


in tadellosem Zustande sind 
stets vorrätig. 


H. Wolkenhauer, 
Stettin 128, 


Pianoforto-Fahrik, 
Hoflieferant. 


u í Be 


Hohen Berdienft 


erzielen Reiſende und Agenten durch den 
Vertrieb unſerer außerordentlich leicht 
verkäuflichen Artikel an Private. Für 
Wiederverkäufer ſehr billige Vorzugs⸗ 
preiſe, daher guter Nutzen. 
Pusch & Krusche, Glogau. 
Abtlg. 1: Dauerwäſche und Neuheiten. 
Abllg. 2: Semi⸗Emaille⸗Schmuckſachen. 


Grunditüds-Berlauf, 


Das zu der Bnsse’flien Nachlaßmaſſe 
gehörige Grundſtück Marienſtraße 9 iſt 
unter ſehr günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. Näh. Ausk. ert. das Baus 
geſchäft Julius Grosser in Thorn. 


Als Uochfrau 


empf. ſich den geehrten Herrſch. zu allen 
Feſllicht. Frau Jährling, Bäckerſtr. 37, 2 


vom Trauerhauſe, Mellienftr. 110, 
auf dem altſtädt. Friedhofe ſtatt. 


76. 8 


die trauernden 


der göttlichen Liebe, 
Lucia Freundt, 


Dionnerstag, abends 10 Uhr, ver- N 
ſchied ſanft nach langem Leiden, 


ſakramenten, unfer lieber Bruder, 
= en [Onkel, Kouſin und G 


ran mt. 


Dieſes zeigen in Trauer an 
Thorn den 22. November 1913 


die Geſchwiſter. 


Die Beerdigung findet Montag 
den 24. November, nachm. 3 Uhr, 


Für die Beweiſe herzlicher Teits M 


lieben Mannes ſagen ich Allen 
herzlichen Dank. e 
Thorn den 22. November 1913 

$ Tie mano nent Boeie 3 


Belnnnimachung, 
betreffend 
die trigonomelriſchen Mark⸗ 
ſteine. 
Die ſeit einigen Jahren von der 
trigonometriſchen Abteilung der könig⸗ 
lichen Landesaufnahme ausgeführte 


Prüfung von trigonometriſchen 


Punkten hat ergeben, daß die Mark⸗ 


ſteine zumteil ganz verſchwunden, 
zumteil aus dem Acker herausge⸗ 


nommen und am Wall oder im 


Graben niedergelegt, zumteil an Ort 


und Stelle liegend vergraben find. 
Die Beſitzer ſind faſt ausnahmslos 


im Unklaren über den Zweck und 
Wert der trigonometriſchen Marl- 
ſteine. Sie beackern die Markſtein⸗ 
ſchutflächen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
ihnen aber die Nutznießung über⸗ 
laſſen ſei. Dieſe Annahme irrig. 
Die Markklſteinſchutzfläche, d. i. die 
kreisförmige Bodenfläche von 2 qm 
um den Markſtein, darf nicht vom 
Pfluge berührt werden. 

5 pand longeni werden nad 
S 370, 1 des R.⸗Str.⸗G.⸗B. mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder mit 
Haft beſtraft. 

Durch das Umpflügen und Eggen 
der Markſteinſchutzflächen enkſtehen 
die häufigen Verrückungen und Be⸗ 
ſchädigungen der Markſteine; mit der 
geringſten Verſchiebung ift aber der 
Punkt zerſtört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Koſten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergeſtellt werden. 

Die Zerftörung von lrigonomelri⸗ 
ſchen Punkten der preußiſchen Landes⸗ 
aufnahme iſt nach 8 304 des R.⸗Str.⸗ 
G.⸗B. ſtrafbar und wird mit Ges 
fängnis bis zu drei Jahren oder mit 
Geldſtrafe bis zu 1500 Mark ge⸗ 
ahndet. 

Die Polizeibehörden ſind ange⸗ 
wieſen, die trigonomelriſchen Punkte 


regelmäßig zu überwachen und vor⸗ 


gefundene Beackerungen der Schutz⸗ 

flächen oder Beſchädigungen der 

Sleine unnachſichtlich zu verfolgen. 
Marienwerder, 30. Dezember 1913. 

Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte 3 

Steuern, Domänen und Forſten A. 

Täglich friſche 


Milch 


von eigenen Kügen gibt ab 


Ziegelei-Park, 


Gejtern mittags 12 ¼ Uhr verſchied plötzlich nach 
langem, ſchwerem, in großer Geduld ertragenem Leiden 
unſer inniggeliebter, treuſorgender Vater, 1 


| ‚det Du e 1? 


Dieſes zeigen, um ſtilles Beileid bittend, tiefbetrübt an 
Thorn den 22. November 1913 5 


Konrad Freundt, Lehrer, 

Richard Freundt, Oberbankſekretär, 
Clara Freundt, geb. Conscience, 
Hugo Freundt, Kaſſenbeamter, 
Wilhelmine Freundt, geb. Fuchs, 
Valerie Freundt, Schweſter der Kongr. 


Sophie Freundt, barmherzige Schweſter v. hl. Vincenz. 


Das Seelenamt für den Verſtorbenen findet Dienstag den 
25. d. Mts., um 9 Uhr in der St. Jakobskirche ſtatt; 
erdigung am ſelben Tage nachmittags um 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Gerberſtr. 15, aus auf dem St. Jakobskirchhofe. 


Al König. 


BR verfehen mit den heiligen Sterbe: E 


2 | Gewinn gezogenen Loſe zu haben, 


nahme bei der Beerdigung meines 


“Bund der Handwerker. Bglerläudiſcher 


Ortsgruppe Thorn. 


Sitzung 


l Montag den 21. November, abends 5 uhr, 
Kë im kleinen Saale des Schützenhauſes. g 
er Tagesordnung: 

a) Begründung der Ortsgruppe. b) Wahl des Vorſtandes. 
Ile) Aufnahme von Mitgliedern. d) Wahl des Vereinslokals. 
e) Verſchiedenes. 

Alle Handwerker Thorn und Umgegend werden hierzu 
freundlichſt eingeladen. 


und heiterer bie 


J. Al: 
Louis Grunwald, Uhrmachermeiſter. 


Hinterbliebenen: Fräulein R 


HERMANN BAHR 


spricht 
Dienstag, %. November, 8 Uhr abends, 


im grossen Saale des Artushofes über: 


„Schauspielkunst“. 


Eintrittskarten zu 2 M. bei Justus Wallis. 


Programm: 1. Teil. 


(Phien de Flines). — 2. Teil. 5. 


der Töchter 


Wiegenlied v. J. Brahms, 


5535255335355535555533355 
SSS 


nes). 3. Teil. 
die Be⸗ 
Reichhaltige Abendkarte. Y Hermann, d) Uitvliegen v. Dr. E, D. 


v. Rennes (Phien de Flines). 


y laffen: 
preuß. lotterie. 


Zu der vom 7. November bis 
3. Dezember d. Is. ſlattfindenden 


Hauptziehung 


0 229. Lotterie u noch 


% Vie à 50 Mark, 


auch SCH Erſatzloſe für die mit Dë. 


Neueingerichter. Stadtküche, Neneingerichtet. 9 


y 
Richard Dicht. 9 Z 
— 


Schützenhaus. 


Sonntag den 25. d. Mts.: 
Großes Frei-Konzert 


von dem Se HYanen-Blasorrheiler, Dir. Weiher. 
Anfang 4 Uhr nachmittags. 


5 


der deutſchen Katholiken 
Chorus 


Sonntag den di IL 1913, 


abends 8 
im neuen Saale des Biltoriaparks. 


Muſikſtücke religiöſen Charakters, 
religiöſe Lieder, 
vorgetragen vom kathol. Lehrerſeminar, 


Prolog, Feſtrede, Theaterſtück: 
„Konſtantin der Große', 


lebende Bilder mit begleitenden 


Vorträgen. 
ne der Plätze: 1. Platz 1,00 Mark, 


Tivoli. 
2. Piah 0,50 Mark, Stehp.ag 0,25 Mart 


Totensonntag den 23. November: 
und die entſprechende Steuer. 


4 Mi AO n Eintrittskarten find zu haben Gegler- 
| | f 5 | | Í | [= 0 il ) ( | ax 16 und Sonntag abends an der 
75 alle. 


Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Feruſprecher 57. 


Fefe tee T TTIE ß 
Meine Wohnung OU, s. 


Curt Müller, Lohudiener. 


— SSS SSS 


Knabenanzüge, Bluſen und 


Kinderkleider 
werden billig angefertigt 
n Ui 2 


ſucht J. Woftaszewski, 
Gerechteſtr. 30, 3. 


Zimmergeſellen, 
Platzarbeiter, Die drei kathol. Kirchengemeinden 
Arbeitsburſchen (Streichmufik), AE E Shorts ET EON N 


ernften Inhalts, ausgeführt vom gefamten Trompeterlorps des Thorner Feldartillerie⸗ ö 

Regiments Nr. 81, unter perſönlicher Leitung des Muſikmeiſters Herrn Grüneberg. TO Í er D 
Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 

wo 25 Bi. A 10 Ri. Zufclan. 


ſucht ſofort L. Bock. 


1 Lehrling 


wird geſucht. 


ugi B. Barikiewien. 


Culmer Chauſſee 33. 


Laufburſche 


ſofort geſucht. 
Niederlage der Seifenfabrik Ad. Leotz, 
Altſtädt. Markt 3. 


6 ch per ſofort oder ſpäter tüchtige 
UNE Madchen für Thorn und Um- 
gegend, auch bei Berlin, bei hohem Ge⸗ 
halt. Cecilie Katarzynska, ge- 
werbsmäßige Stellennermitilerin, Thorn, 
Neuſtädtiſcher Markt 18, 2. 


„Suche und empfehle 
Stadt u. Land Wirtin, Köchin, Stu⸗ 
fenden Mädchen f. alles u. Knechte. 
Wanda Kremin, gewerbsmäßige Stellen., 
vermittlerin, Thorn, Bäckerſtraße 11. 


Laufmädchen 


für nachmittags per fofort geſucht. 
Friedewald, Gerberſtr. 18, pt. 


Frau oder Mädchen 
zum TE ſucht 
Leo W i ng 


Culmer Chauſſee 53, 
Inhaber: M. Jacubowski. 


Sonntag den 23. d. Mts.: 


Militär⸗Konzert 

` ` evniten Inhalts. 

Eintritt frei! Eintritt frei! 
Für gute S peifen und 
. Getränke ift gejorgt. . 

Spezialität: 


Flaki und Eisbein. 


Cafe ‚Lämmehen‘, 


Gerechtestr. 3, Inh. E. Bengs. 


Tädin: Mul 00 


Sonntag, 23. November, 
von nachm. 5 Uhr ab: 


Grosses 


lr 


ernsien Inhalts. 


Klavier: Max Klimek. 
Geige: Walter Biehnert. 


Mannkuchen, sowie andere 
Kuffeeluchen 


empfiehlt die 


Karlsbader Bäckerei, 


Gerberſtraße 20, gegenüber der höheren 
Mädchenſchule. 


mit guter Penſion zu ver⸗ 
Möbl. Zim. mieten Gerſtenſtr. ga, 2. 


Müller’s 
vereinigte Lichtſpiele. 


Odeon⸗Lichtſpiele, Zeutral⸗Theater, 
Gerechteſtr. 3. Neuſtädt. Markt. 13. 


Ah heute ein grandiöſcs Weltſtadt⸗Programm. 


die FeftungsTpione. 


Senſationeller Detektiv⸗Schlager in 3 Akten. 


Claudia, das Wirtshausmädel. 
Dramatiſches Lebensbild in 3 Akten. 
Moritz und die Neuvermählten. 

Folgen eines Irrtums. 
Chriſtian macht Seitenſprünge. 


Hervorragende Humoresken. 


Sitten und Gebräuche 
der anamitiſchen Gebirgsvölker. 


Sehr lehrreich. 


Humoriſiſch. ; 
“plylaoumg 


15 


ohne Bürgen, Ratenrückzahlung, gibt 
ſchnellſtens Selbſtgeber Marens, Berlin, 
SER Allee 136. Rückporto. 


eee EM A 


Patheé- Journal. 
Letzter Bericht über Sport, Kunſt, Wiſſenſchaft uſw. 


, E und Bräi 


fuhr i GRLE SS 12, 


Möbl. Simmer 
mit ſep. Eingang, an ein oder zwei Per⸗ 
> Beten 82. 


Seuticher Schnierhund. . Bang Wallad), d 


Rüde, mannfeft, Slehohren, Ken? Untugend, ein⸗ und zweiſpännig gefahren. | 4 We 
als Schutz⸗ und Begleithund zu verkaufen ift preiswert zu verkaufen. Wo, ſagt diel N 


eee Geſchäftsſtelle der Preſſe⸗ An nn S 


onen au E 
2 — 


Ks mad. CES für 10 Mart 


aninchen, Betsch mit Matratze, ſep. eingang; 0 7 voller Penſion, zu ohne Kaffee zum 1. 12. 13 geſucht. 
belg. Rieſen, dto. Schecken, billig zu ver⸗ Betten, Spind vermiet Angebote unter II. S. an die Geſchäfts⸗ 
taufen KE jir. SS Gerechteſtr. 2, 2. 


billig zu vertaufen Botent Beien, Bis 2. ſtelle der „Preſſe“. 


Thorn. 


Mont ag den 24. November, aben 
A Artushof: i 


H H D W mime . 
d 7. Lambe 0 M 
Stammportionen zu kleinen Preisen. he int Boruerkani EE 475 4 


. W| fe e r = Abendkaſſe 
Diners und Soupers. | Sieppi 75 big. Sclitetarien 50 W. 


| i L 
Sämtliche Delikatessen der Zeit. 3 der Neinerteag fließt zur Halfte in unfete anne 
Weinabteilung. Ee, EE e 


on H j NO Di t 
Gutgepflegte Getränke. Prompte Bedienung. Y| Seiangveceims, oura E empfehlen. 


fuh des Konzerts allen Muſik⸗ und Kunflfreunden nur ange legen 


Gott 


1088 Uh, 


Frauen 


Frau Phien de una 


Opern- und Konzertſängerin (Sopran), Amjlerdan- Berlin. 


jargarete Preuß®! 


Klavier⸗Virtuoſin. Lei zig. 


Konzertilügel Blütkhnor- 


1. BEE, 29 Scene 
uatre notes v. R. Schumann (Margarete Preusser), 2 f 
Ar Cesti, b) Liebestreu v. J. 1 e) Der Sehmied y. J. Brabm 
Flines) 3. a) Ballade G-moll op. 118 5 
Es-moll op. 4 v. J. Brahms (Margarete Preusser), 4. Elsa's Sech B-moll b. 
a) euer D Kn ` 
Chopin, b) Ballade G-moll op. 23 v. Fr. Chopin ar e 
p ) D Liebesfeier eld einer (Phien d 
7. a) Liebestraum As-dur v. F. Liszt, b) Konzert- Etüde Des- 
c) Konzert-Etüde Ges-dur v. Fr. Chopin (M: argarete Preusser). t (phien e 
Oper „Samson u. Dalila“, Die Sonne sie lachte v. Saint- a in aut ger 
9. Fantasie- Impromptu Cis-moll v. Fr. Leue Freude 


. Ne 
Ké hzeit“, Nr. 
Preusser). 10. Arie d. Pagen a. d. Op. „Figaros Hochz odie 
` Restaurant Artushof. 0 neue Schmerzen v. Mozart (Phien de Fliues). 11. Ungar 9 KE y 
W | v. F. Liszt (Margarete Preusser). 12. a) Waldeseinsamkeit welt? 
ge e E 


Mein Schätzelein v. M. Reger, c) Wenn es schummert auf ogelaar LA 


es eier", 
a) Arie ? antigt 


b) 8 er 
5, 
118, Nr. 3 v. J. Brahms, R. Ze 


Preus sser). lines). 


V. 
-dur Ben 11 


Ch. 


Pijzel, e) De gefopte 
eriertet 


25 25, 1, 


nen 
e em 105 


Der Vor tand F 


i e ana "7 oniani Feier theben t 


zu Chorn. 1 0 
rain r Dauert Lg 


kauf d 
Den ot D.e Tag SE heit 


für Nichtniltglieder D 


Eisbahn auf H m r 
ift eröffnet und get bis zu fa H 


D 
ember, Der Vorzugspreis iite 
reegen 2,50 Me, für EN 5. Oe⸗ 
SE 1,0 Mk. 


un 
en find in den emm iie 


Mitglieder, der Oe Sieht te CH 
ſtraße und Dazyuski 


haben. der porſtald⸗ 


Stadttheater Toll. 


pet, 
Sonntag den 25. 1 25. Novem 
3 Uhr N aaa, 
bei ermäßigten Prei 


gë 
Die Glocken von Corn 


ville, 12 
SEH von 95 2 SCH e 
Abends 7% E 
Novität! Ar 
Eine Vergang ot": A 
Schauſpiel von Silvio Z den E 
Dienstag den 25. 


Gabareit P, 


3, — 
Gerechteſtraße . nachts: 
Täglich von 10—3 uh 


en 
Auftreten an 
kabarett Künſtler. 


Kä CH 1 
L geb. Dame wün SCH 5 
Dent gebe nicht zu jg. 95 Ge er Preſſe a 
C. M. an die Geida D es Zog 
Junges, ſehr nettes, häu 


Må ü dchen, t auf at, 


tatpatifc, Befiperstobtet, Ki? Hn 
Wege paſſende Herre D 
Alter von 23 115 SEN 
Handwerker nich m 25. 

> Anerbieten erbitl lagen Zä 
a. WEE — 


gor, e 


et $ DH p? ` 
wünſcht Gear, mit 1535 


nnung, 
e GA 2 
Thor 
tager Dec an - í i 
dem v In m 

Auf dem Wege nach 
ein filb. portemonng Zen 


eine filb. er er 


Herrn beſſerer Krei ar 2073. 9 
wonn 89 


die Gehe 

die 45 

ten, Be abe 
inder u gebeten Air 

11 1 5 Geſchäflsſt. d rast 


prose (Mail) 2 


Abzugeben bei Rien 


die SH, mm 


das Dienftmäbhen i Anit e 
BER, nehme E hier! 22 pet” 
Stanislau Knecht. er 
und e 
jerzu gier Blätter „ 
wë Unlerhallungsblall » 


der preußiſche Heeresetat 1014. 
mitt t neue Reichsetat, der dem Reichstag un⸗ 
Aug Dar nach ſeinem Zujammentritt am 25. d. M. 


wn wird, enthält u. a. betreffend den preußi⸗ 
En setesetat, folgende Forderungen. Unter den 
lertlaufenden Ausgaben ſind von beſonderem 
Intereſſe: 


1. Aus Anlaß der Wehrvorlage 1913. 
2 Al 1 Fußartillerle⸗Brigadeſtab (pofen); b) 
tei Fübartillerie⸗Regimenter mit Beſpannungs⸗Ab⸗ 
mengen (1 Regiment Allenſtein⸗Lotzen, 1 tegt 
fine Graudenz). c) 1 Pionier⸗Inſpektion — die 
ate — (Koolen): d) Umwandlung der 8 
ſungs⸗Pionier⸗Bataillone in 8 Regimenter zu 
1 gaillonen mit 3 Kompagnien (vorlaufig je 
don tilon nur zu 2 Kompagnien). e) Errichtung 
fen 8 Scheinwerfer⸗Abteilungen für die nach dent- 
lußenden 8 neuen Pionier⸗Kegimenter. k) Errich⸗ 
lung des Eiſenbahn⸗Regiments Nr. 4 zu 2 Balail⸗ 
wech unter Anrechnung des ſchon beſtehenden 
8) kündigen Eiſenbahn⸗Bataillons Nr. 4 (Berlin). 
mi Errichtung des Telegraphen⸗Bataillons Nr. 8 
Lede Junker⸗Kompagnien (Breslau, 5. Kompagnie 
15). h) 1 Kommando des Trains, 1 Train⸗ 
Komaillons⸗Stab (Berlin⸗Liegnitz); und 8 Train- 
Pagnien (eine beim 17. Armeekorps). Sämtlich 
ab 1. Oktober 1914. Die grundſatzliche Einver⸗ 
bent niserklärung zur Schaffung der neuen Trup- 
des ile hat der Reichstag bereits berg Annahme 
Artikels I des Gejeges vom 3. Juli 1913 zur 
fü anzung des Geſetzes über die Sriebenspräjeng- 
CH gegeben. Jetzt werden die Koſten im Etat ent- 
chend dem Plane, der dem Reichstage vorgelegt 
bon angefordert. An Neuformationen der Wehr- 
lage ſtehen für 1915 dann noch aus: ein weiteres 


; Mbertinlertesitegiment, 8 ſechſte Kompagnien für 


20 Gelkungspionier⸗Regimenter, Umwandlung von 
kon Scheinwerferzügen in Abteilungen; 8 Tlain⸗ 
Im Pagnien, n weiteren fortdauernden Ausgaben 
00 ingeſtellt: Verſtärkung des Kadettenkorps um 
Mn tellen (zum 1. April 1914); Verſtärkung der 
Yu toffiziervorſchule Weilburg (zum 1. Oktober 
W Verſtärkung des Feſtungsbauperſonals (zum 
tiy pril 1914); Verſtärkung des Kriegs miniſte⸗ 
des zr, darunter Perſonal für eine 9. Abteilung 
de Allgemeinen Kriegs = Departements (Erſatz⸗ 

en⸗Abteilung, zum 1. April 1914); Verſtärtung 
Gi Personals der Intendanturen um 9 Inten⸗ 
Abeturräte, 4 etatsm. Intendantur⸗Aſſeſſoren, 10 
See HL Intendantur⸗Aſſeſſoren, 11 Sniendantur- 
iie türe, 3 Intendantur⸗Diätare für den Sekretär⸗ 
ke: (zum 1. April 1914). Dieſes Perſonal war 
sie 1913 angefordert, vom Reichstage aber ab- 
Ga Es ift dringend zu wünſchen, daß es jetzt 
s ligt wird. Die geforderten neuen Stellen Jollen 
kin möglichen, daß ſich bei den Intendanturen Ab⸗ 
green bilden, die ſich unbehelligt durch die um⸗ 
dur chen Friedensaufgaben der Intendantuxen 

mit den Mobilmachungs⸗ und Kriegsverhält⸗ 
be beſchäftigen können. Weiter werden gefor- 
ante, Verſtärkungen des Perſonals für Proviant- 
Ce Garniſonverwaltungen, Lazarettverwaltung, 

neues Nemontedepot, EE der Zahl der 
iir esmannjcaften des Beurlaubtenjtandes. (Da- 
gp iind die Koſten für ein Mehr von 13 600 Unter- 
teren und 122400 Mann auf je 14 Tage ange- 
Er -Von hier ab alles vom 1. April 1914 ab: 
Dune der Dienſtprämie der Anteroffiziere von 
tüm t. auf 1500 Mk. Zugleich wird die Dienſt⸗ 
use vom vollendeten 12. Dienſtjahre bis zum 
khh deen verzinſt mit 4 Prozent jährlich. (Die 
vn dung der einmaligen oder laufenden Entſchä⸗ 


gung für Nichtbenutzung des Zivilverſorgungs⸗ 
NS von 1500 auf 3000 Mt, bezw. von 12 auf 20 


dom a monatlich ift bereits durch das Wehrgeſetz 
Boch Juli 1913 beſchloſſen). Erhöhung des feften 


u teiles des Beköſtigungsgeldes für die Mann⸗ 
Das Thorner Stapelrecht. 


N x (Nachdruc verboten.) 
der Ee der Ordensherrſchaft hatte ſich der Handel 
Sier tadt Thorn immer mehr und mehr ausgedehnt. 
in trafen verſchiedene Handelsſtraßen zuſammen, 

‚Die damals im tieferen Bette dahin rauſchende 
vw del bildete eine bequeme Waſſerſtraße zur Oſtſee 
bq rer Die Beziehungen zum polniſchen Nach⸗ 
die waren noch unter Winrich von Kniprode 
bis ber beſten. König Kaſimir der Große (1330 

1970) tam den preußiſchen Kaufleuten in jeder 
zum G entgegen, forderte die Thorner Kaufleute direkt 

ſuch ſeines Landes auf und gab ihnen die 
mite nach Breslau, Sandomir, Ungarn und Wladi⸗ 
und Tei. Die Hauptausfuhrartikel waren Getreide 
Me Holz, die das Hinterland Polen in großen 
das en lieferte, außerdem Wachs. Beſonders hatte 
wie S Orner Wachs damals einen ſolchen Weltruf, 
dude ute die Thorner Pfefferkuchen. Als Rückfracht 
Men n Tuche, Wollenzeuge, Zinn und Eiſen genom- 
Je 105 an die Umgegend und das Hinterland bis 
Kg, ugarn abgegeben. Einen Hauptartikel für die 
Ried acht bildete das engliſche Seeſalz, deſſen Ver⸗ 
bot „ange Zeit eine einträgliche Erwerbsquelle dar: 
dis „d fait als Monopol betrachtet wurde, da Thorn 
lese Aufſſchließung der Salzbergwerke von Wie- 
ten y (Mitte des 18. Jahrhunderts) für einen wei⸗ 
fir de kreis die einzige Salzniederlage hatte. Eine 
Mitte damalige Zeit hochentwickelte Industrie unter- 

Weit dam den Handel. 

WË Über die Grenzen des Preußenlandes hinaus 
im plte der Ruhm der „Weichſelkönigin“, die auch 
daß aa en Hanſabunde ein joldes Anſehen genoß, 
A d der Thorner Kaufmann und Ratsherr 
s A Kordelitz in ein Schiedsgericht gewählt wurde, 
SCH den Streit zwiſchen Brügge und Dortrecht 
Up. Niederlagsgerechtigkeit zu ſchlichten hatte. 
We, teiligte ſich Thorn an verſchiedenen Unter- 
agen der Hanja in bervorragender Weile. 


— 


ſchaften von 16 auf 19 Pfennig pro Kopf und Tag. 
(5,7 Millionen Mark). Beſonderer Verpflegungs⸗ 
zuſchuß für die im Standorte auf Selbſtbeſchaffung 
der Verpflegung angewieſenen Untero igiete und 
Mannſchaften. (2,7 Millionen Mark). Gewährung 
des Beköſtigungsgeldes für Unteroffiziere an ſämt⸗ 
liche Kapitulanten. (Die er 
müſſen aus Gründen der Disziplin am Anterofft⸗ 
zier⸗Mittagstiſch teilnehmen, erhielten bisher aber 
nur das der blen B für EA, Ge 
Wat der vollen Verpflegungsgebührniſſe an die 
Unteroffiziere und Kapitulanten während des Ur⸗ 
laubs. Verbeſſerung der Beleuchtung in den Mann⸗ 
ſchaftsſtuben der Kaſernen durch Vermehrung der 
Petroleumlampen und Erhöhung der Zahl der 
Brennſtunden. Wichtig iſt ferner eine e aE 
des Manöverfonds um 2112000 Mark aus Anla 
der vermehrten Abhaltung von Korps manövern, 
von Manövern der Armeekorps gegen markierten 
Feind und gegeneinander unter Leitung der Armee⸗ 
Inſpekteure, und zu vermehrter SE 
von Kavallerie⸗Diviſionen, Werner: Verſtärkung 
des Übungs⸗ und Anterrichtsfonds und des Fonds 
zur Inſtandhaltung des Feldgeräts der Verkehrs⸗ 
truppen (4 744000 Mk.) und für den letzten Zweck 
für die Pioniere (70 000 Mark). Die Forderung für 
die Verkehrstruppen iſt vor allem durch die Aus⸗ 
dehnung des Luftſahrweſens bedingt. 
2. Noch aus Anlaß der Heeresvorlagen 1911 12: 
a) Errichtung des Traindepots für das 20. und 
21. Armeekorps (1. April 1914); b) Errichtung 
eines Nemontedepots (1. Juli 1914). 
3. Neue Maßnahmen (ſämtlich zum 1. April 1914): 
a) Errichtung eines Preſſereferats in der Mini- 
ſteriglabteilung des Kriegsminiſteriums (beſteht 
bereits proviſoriſch): 1 Stabsoffizier, 1 Hauptmann 
als vortragende Räte, 2 Expedienien, 1 Regiſtrator, 
1 Kanzleiſekretär; b) Errichtung einer Auskunfts⸗ 
ſtelle im Intereſſe der Zivilperſorgung der Offi⸗ 
Aere: 1 penjionierter Stabsoffizier, 1 Erpedient; 
c) Errichtung einer photogrammetriſchen Abter⸗ 
lung bei der Landesaufnahme: 1 Regimentskom⸗ 
mandeur, 1 Vermeſſungsdirigent, 3 Trigonometer, 
1 Expedient, 1 Mechaniker, 1 Diätar; d) ein pen- 
ſionierter Offizier (Stabsoffizier oder Hauptmann) 
für den Großen Generalſtab; ferner 2 eeped. Sekre⸗ 
läre, 2 Kartographen und 1 Lithograph; e) Tei- 
lung der Fortifikation aen in zwei Fortifika⸗ 
tionen (Poſen Oſt und Weſt) und Verſtärkung des 
Perſonals der 3. Feſtungsinſpektion; k) Errichtung 
einer Kriegsſchule in Bromberg zum 1. Juli 1914: 
1 Kommandeur, 12 Hauptleute als Lehrer, 1 Zahl⸗ 
meiſter und Unterperſonal; g) Umwandlung der 
Stellen der Bezirkskommandeure bei 15 Bezirks⸗ 
kommandos in fole für penſionierte Regiments- 
kommandeure und Zuteilung je eines zweiten in⸗ 
aktiven Stabsoffigiers: 1 Kaſſel, 1 Dortmund, 
5 5 i. B., Hildesheim, arbrücken, Celle, 
uisburg, Erfurt, Flensburg, Gera,“ Lüneburg, 
Zich Münſter i. W., Tilſit und Weimar. Dieje 
Stellen waren bereits im Vorjahre angefordert, 
aber abgelehnt. Die Zahl der kontrollierten Offi- 
giere und Mannſchaften in dieſen Bezirken ift 3. T. 
ſchon höher als in ſolchen, die penſionierte Regi- 
mentskommandeure an ihrer Spitze haben. Die 
weiteren Forderungen bezwecken u. a., eine Vermeh⸗ 
rung des Zeug⸗ und Feuerwerksperſonals (darunter 
7 Zeughauptleute, 6 Zeugoberleutnants oder Leut⸗ 
nants), die Gewährung von Beihilfen bei Beteili⸗ 
gung an öffentlichen Wettkämpfen ſowie zu Preiſen 
(12 000 Mark), die EE Det Studiengeldent⸗ 
ſchädigung für Zivilärzte, die in das aktive Sank⸗ 
nie ur übertragen, und zwar von 300 bis 
1500 Mk. auf 600 bis 3000 Mk. nach Maßgabe der 
einzugehenden Dienſtverpflichtung. Durch die Er⸗ 
Den der betreffenden E vim. ſollen 
ittel für die eingeführten Turnſpiele geſchaffen 


Inzwiſchen war aber auch Danzig zu einer bedeu⸗ 
tenden Handelsſtadt emporgeblüht, und verſchiedene 
polniſche Großen fanden es vielfach für vorteilhafter, 
unter Umgehung von Thorn ihre Geſchäfte direkt in 
Danzig abzuwickeln, indem fie die Straße über Natel 
und Tuchel wählten. Mit Recht mußten die Thorner 
davon ein Zurückgehen ihres Handels befürchten. Sie 
wandten ſich daher an Winrich von Kniprode um 
Verleihung des Stapelrechts. Hierunter verſtand man 
die Vergünſtigung, fremde Kaufleute zu zwingen, am 
Orte ihre Waren umzuladen. Die einſchneidende 
Bedeutung eines ſolchen Rechts war den Thornern 
ſelbſt bei ihrem Verkehr über Polen hinaus unan⸗ 
genehm fühlbar geworden, da Krakau bereits ſeit dem 
Anfang des 14. Jahrhunderts das Stapelrecht für 
alle Waren erhalten hatte, die von Ungarn über 
Polen nach Preußen gingen. Der Hochmeiſter be⸗ 
mühte ſich zunächſt, den Polenkönig zur Aufhebung 
dieſes Verkehrshinderniſſes zu bewegen. Nachdem dies 
mißlungen war, erteilte er der Stadt 1365 die Nieder⸗ 
lagsgerechtigkeit oder das Stapelrecht, das den 
Thornern ganz gewaltige Vorteile brachte. Durch 
dieſe Vergünſtigung gelangte Thorn zu jener faſt 
ſchwindelerregenden Höhe und Bedeutſamkeit. In⸗ 
und Ausländer ſtrömten nun nach dieſem Stapelorte 
hin, und das umſo lieber, als der Rat in wohl⸗ 
verſtandenem Intereſſe alles tat, was zur Bequem⸗ 
lichkeit und Sicherſtellung der Käufer und Verkäufer 
dienen konnte. 


Thorn, Sonntag den 23. November 1015. 


und zur Hebung einer geſunden Sportfreudigkeit 
beigetragen werden. Schließlich jol noch die Jah 
der zum Informationskurſus bei der Feldartillerie⸗ 
ſchießſchule zu kommandierenden Generale der In⸗ 
fanterie von 11 auf 21 erhöht werden. Es werden 


— 


alſo alle Kommandierenden Generale, ſoweit ſie 
nicht ſelbſt Artilleriſten ſind, alljährlich an en 
Kurjen teilnehmen können. Im ganzen find für 
Preußen bei den fortdauernden Ausgaben 84 Mill. 
gegen das Vorjahr mehr gefordert: 764 Mill. gegen 
680 Mill. — Bei den einmaligen Ausgaben bleibt 
die Forderung um 217 Mill. gegen das Vorfahr zu⸗ 
rück (304 Mill. gegen 521 Mill. im Etat und Nach⸗ 
tragsetat 1913). Den Löwenanteil an den einma⸗ 
ligen Ausgaben trägt das Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
weſen mit 342 Titeln für Bauten uſw. im Geſamt⸗ 
betrage von 114 Millionen Mark. Als beſonders 
intereſſanter Poſten iſt der von 4,96 Mill. als zweite 
Rate für die Erwerbung eines Truppenübungs⸗ 
platzes für das 2. Armeekorps zu erwähnen. 


Die vereinigung 5 
der indeutſchland arbeitendenprivat⸗ 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 


hielt ihre 40. Generalverſammlung am 11. und 12. 
d. Mis. in Dresden ab. Das Jahr 1913 kommt 
nach Zahl und Umfang der Schäden im Ergebnis 
dem ungünſtigen Vorjahre gleich. Auffallend ſind 
beſonders die großen Brände, von denen Speicher, 
Holzläger, Holzbearbeitungs⸗„ Maſchinen⸗, Schuh⸗ 
und chemiſche Fabriken, eſchäftshäuſer und meh⸗ 
rere andere Riſikenarten betroffen wurden. Die 
Inſtallation von Sprinkleranlagen in Fabriken hat 
einen befriedigenden Fortgang genommen. Die 
von der Vereinigung alljährlich aufgemachte Sta⸗ 
tifti£ über Schäden infolge von Spiritusglühlicht⸗ 
beleuchtung SEN für 1912, daß 28 (1911: 30) Ver: 
einigungsgeſellſchaften insgeſamt 269 (1911: 268) 
derartige Schäden zu verzeichnen hatten. Die Ent⸗ 
tehung der Brände war in der überwiegenden 
Pech ahl der Fälle — 207 — auf Exploſion der 
Lampen zurückzuführen. Die von den 17 Geſell⸗ 
chaften des Verbandes deutſcher Privat⸗Feuerver⸗ 
Peibalſicherungs-Geſellſcaften ſeit SE geführte 
Statiſtik über Schäden durch elektriſche Anlagen 
weiſt pro 1912 483 (1911: 482) Brände auf mit 
einer Entſchädigungsſumme von 1 198 000 Mark 
(1911: 1082 000 Mark). Von den Brandfällen ent- 
tanden 231 erwieſenermaßen und 139 mutmaßlich 
urch Kurzſchluß. Die meiſten Brandfälle, nämlie 
206, entfielen auf Wohnhäuſer, Villen und dergl. 
Zu dem Geſetz wegen Anderung des Reichsſtempel⸗ 
eſetzes vom 3. Juli 1913 bemerkt der Generalver- 
ammlungsbericht: „Die Entrichtung des Stempels 
geſchieht nicht wie meiſtens bisher durch Ent wer⸗ 
tung von Stempelmarken auf den . 
cheinen, vielmehr ſieht das Geſetz vor, daß die 
dere Aufſtellungen über die in jedem Mo- 
nate fälligen Prämien anfertigen und zu dieſen 
el gen den Stempel entrichten, der von dem 
Verſicherungsnehmer, als dem Schuldner des Stem⸗ 
pels, mit der fälligen Prämie eingezogen wird. 
Da der Stempel in der fan e a von je 
1000 Mark Verſicherungsſumme für unbewegliche 
Gegenſtände 5 Pfennig, für ile Boche Gegenſtände 
15 Pfennig beträgt, haben die Verſicherungsnehmer 
um Zwecke der Verſtempelung hiernach die Ver⸗ 
Nijeringsabjeti zu trennen. Es herrſcht aber 
namentlich hinſichtlich der Maſchinen und majhi- 
nellen Einrichtungen in Fabriken große Unklarheit 
darüber, welche Maſchinen und maſchinellen Ein⸗ 
liche Ge als unbewegliche und welche als beweg⸗ 
liche Gegenſtände anzuſehen ſind. Dieſe und an- 
dere Zweifelsfragen über Auslegung und Anwen⸗ 
dung des Neichsstempelgeſezes haben zu eingehen⸗ 


die Warenſendungen der Thorner Kaufleute, die die 
Krakauer Niederlage umgehen wollten. Hierüber 
verärgert, handhabten auch die Thorner ihr Stapel⸗ 
recht mit bisher nicht gekannter Schärfe. Der Hoch⸗ 
meiſter Konrad von Jungingen beſtätigte 1403 nicht 
blos das Stapelrecht, ſondern ordnete zugleich an, 
daß alle ausländiſchen Kaufleute, die mit ihren 
Waren nach Preußen kämen, keine andere Straße als 
über Thorn einſchlagen und ihre Waren nirgends 
anders wohin, weder zu Waſſer, noch zu Lande, ver⸗ 
fahren, ſondern damit in Thorn Markt halten ſollen, 
bei Strafe des Verluſtes ihrer Waren. Alle Kom⸗ 
thure, Vögte und Pfleger erhielten den Befehl, auf 
die Befolgung dieſer Verordnung ſtrenge zu achten. 

In den folgenden 50 Jahren hatte natürlich auch 
der Handel Thorns unter den Kriegen des Ordens 
mit Polen ſchwer zu leiden. Nachdem die Stadt 1466 


vendgiltig unter die polniſche Oberhoheit gekommen 


war, konnte ſie ihrer Vergünſtigung auch nicht recht 
froh werden; denn von verſchiedenen Seiten wurde 
gegen die den freien Verkehr hemmende Einrichtung 
angekämpft. Die führende Rolle hierbei übernahm 
die neidiſche Schweſterſtadt Danzig. Auch durch pol⸗ 
niſche Maßnahmen wurde der Stadt Thorn ihr zuge⸗ 
ſtandenes Stapelrecht verkürzt und vielfach um⸗ 
gangen. Nachdem die Thorner bereits auf einigen 
Landtagen vergeblich ihre Sache verfochten, beſchloſſen 
fie, den König ſelbſt um Hilfe anzugehen. Eine gün- 
ſtige Gelegenheit bot ſich ihnen, als König Kaſimir 


Natürlich ließen die Gegner in Polen es nicht 1485 zu Thorn einen glänzenden Landtag abhielt, 


mit Gegenmaßregeln auf ſich warten. Krakau erhielt 
1372 das Stapelrecht auch für diejenigen Waren, die 
von Preußen nach Ungarn geſchafft wurden. Unter 
dem großen Ordensfeinde, dem Könige Jagiello, 
hörte der Schutz, den die preußiſchen Kaufleute im 
polniſchen Reiche bisher genoſſen hatten, gänzlich auf, 
ſodaß die Anſicherheit auf den Straßen dort iber- 
hand nahm. Die Krakauer handhabten ihr Stapel⸗ 
recht beſonders ſcharf und beſchlagnahmten einfach 


zu dem der Hochmeiſter, der Biſchof von Ermland 
nebſt ſechs anderen Biſchöfen und die Geſandten der 
Lande und Städte Preußens ſich eingefunden hatten. 
Der König zeigte ſich dem Geſuche gnädig, und da auch 
die Danziger und Elbinger ſich der Mehrheit fügten, 
ſo wurde in einer neuen Urkunde das Stapelrecht 
der Stadt nochmals beſtätigt. 

Aber der vorgeſchriebene Weg über Thorn war 
doch für viele Kaufleute zu unbequem, ſodaß ſie trotz 


31. Jahrg. 


den Verhandlungen Anlaß gegeben, deren baldiger, 
endgiltiger Abſchluß umſo dringender iſt, als be⸗ 
reits vom 1. Oktober d. Is. ab nach den neuen Be- 
timmungen verfahren werden muß und die Ver⸗ 
icherer die erforderlichen Einrichtungen zu treffen 
ſowie über 100 000 Organe mit entſprechenden In⸗ 
ſtruktionen zu verſehen haben. Nachdem einmal 
vom Reichstage unter dem Druck der Verhältniſſe 
das pi ohne genügende Durchberatung 
angenommen iſt, hätte zum mindeſten deſſen In⸗ 
krafttreten anſtatt auf den 1. Oktober d. Is. auf 
den 1. Januar 1914 feſtgeſetzt werden ſollen, um 
allen beteiligten Kreiſen die zur Ausführung not⸗ 
N Zeit zu gewähren.“ Die nachtte ordent⸗ 
liche Generalverſammlung wird im Juni 1914 in 
Konſtanz abgehalten. 


Provinzlalnachrichten. 


o Schönſee, 21. November, (Beſitzwechſel. Kran⸗ 
kenkaſſe.] Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
erwarb der Beſitzer bi c das an der Chauſſee 
nach Strasburg gelegene Gartengrundſtück von Wis⸗ 
newski für 8080 Mark. — In der Generalverſamm⸗ 
lung der allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde be⸗ 
ſchloſſen, 1000 Mark der hieſigen Krankenpflegeſtation 
zu überweiſen und die Beiträge für das 4. Quartal 
nicht mehr zu erheben. Von der Auflöſung zum 
1. Januar 1914 wurde Kenntnis genommen. ; 

1 Schönſee, 22. November. Der Verein der 
Molkereifachleute „Oberweichſelgau“,) Si Schön 
hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen ich 
dem Verein der Molkereifachleute der Provinz Weſt⸗ 
preußen anzugliedern und iſt als 4. Bezirksverein 
aufgenommen worden. Der erſt in dieſem Wahre ge⸗ 
gründete Bezirksverein zahlt reits 42 Mitglieder. 

e Gollub, 21. November. (Infolge des Ausbruchs 
der Maul- und Klauenſeuche] hat der ne 
präſident unſere Stadt, mit Ausnahme des Bahnhofs, 
als Sperrbezirk erklärt. 

e Brieſen, 21. November. (Verſchiedenes.) Der 
Vorſtand der allgemeinen Ortskrankenkaſſe für den 
Kreis Brieſen wählte Bürgermeiſter Klein⸗Schönſee 
zum Vorſitzer, Bürgermeiſter Meinhardt⸗Gollub zum 
erſten und Molkereiverwalter Felske⸗Pfeilsdorf zum 
zweiten Stellvertreter des Vorſitzers. — Der Kauf⸗ 
mann Hermann hat fein Geſchäftsgrundſtück in der 
Waſſerſtraße für 42000 Mark an den Kaufmann 
Warda verkauft und aufgelaſſen. — Die bisher nur 
im ſüdlichen Teile unſeres Kreiſes ausgebreitete 
Maul⸗ und Klauenſeuche ift jetzt auch in der Nord- 
weſtecke des Kreiſes, in Königlich Neudorf, ausge⸗ 
brochen. — Die Gemeinden Wittenburg, Pfeilsdorf, 
Oſterbitz und die Stadt Gollub ſind wegen der dort 
DR Schweinepeſt geſperrt worden. — Die 

nſiedler der demnächſt zu einer Landgemeinde zu 
vereinigenden Gutsbezirke Treuhauſen und Cholewitz 
haben beſchloſſen, einen landwirtſchaftlichen Verein 
u gründen, der mit dem 1. Januar 1914 in Wirt 
Deen treten ſoll. In den vorläufigen 1 
wurden Anſiedler Köller (Vorſitzer), Lehrer Polera 
Schriftführer), Anſiedler Hoffmann 

nfiedler Strun und Korthals tic gewählt. — 
Die Gemeindejagd in Dorf Hohenkirch ift jetzt, nach⸗ 
dem der frühere Jagdpachtvertrag wegen eines Form⸗ 
fehlers als ungiltig erklärt wurde, für 700 Mark 
jährlich an Rittergutsbeſitzer Scheffler verpachtet. 
12 Schwetz, 21. November. (Verſchiedenes.) Um 
dieſe Zeit weidende Viehherden anzutreffen, iſt etwas 
ſeltenes. Aber die überſchwemmt geweſenen Wieſen 
weiſen infolge des Gun nden Wetters einen außer: 
ewöhnlich üppigen raswuchs auf, und da die Nächte 
roſtfrei ſind und wir eine Tagesdurchſchnitts⸗ 
temperatur von 9 Grad Celſius haben, kann das Vieh 


noch täglich ausgetrieben werden. Den Beſitzern, die 


während des Sommers oft wochenlang Stallfütterung 
einrichten mußten, kommt dieſe Gelegenheit ſehr zu⸗ 
ſtatten. — Die hieſige Ortsgruppe des deutſchen Oft- 
— ..... — ͤ—— — 


des erneuten Privilegs ihren Weg über Nakel und 
Tuchel nahmen. Da riß den Thornern die Geduld. 
Als ſie 1486 hörten, daß 16 fremde Kaufleute mit 
ihren Waren ſich in Nakel befanden und dem Biſchof 
von Gneſen den Zoll entrichtet hatten, überfielen fie 
die Kaufleute zwiſchen Natel und Tuchel und führten 
ihre Wagen nach Thorn. Die Kaufleute verlangten 
nun 70 000 Gulden Schadenerſatz, den Thorn ver- 
weigerte, vielmehr fortfuhr, die Straße zu ſperren. 
Da nun die Nakler für die Kaufleute Partei nahmen, 
ſo kam es zu blutigen Kämpfen, die nicht immer 
mit dem Siege der Thorner endeten. 

Auf dem Landtage in Elbing erklärten die 
Thorner Vertreter, daß ſie eher alles aufopfern als 
von der Niederlagsgerechtigkeit abſtehen wollten. 
Doch ſahen jie fih bereits 1489 zu Danzig, wo Bürger⸗ 
meiſter Tidemann von Allen und Ratmann Heinrich 
Schellenberg Thorn vertraten, zu einer Konzeſſion 
genötigt. Nach dem dort gefaßten Beſchluß ſollte es 
jedem Handeltreibenden auf 10 Jahre freiſtehen, 
alle Straßen zu ziehen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
ſollten die drei großen Städte ein Gutachten darüber 
abgeben, ob ihnen durch dieſe den Kaufleuten ge⸗ 
währte Vergünſtigung Schaden oder Vorteil erwachſen 
jei. Den Thornern wurde die Zuſtimmung zu dieſem 
Beſchluſſe dadurch erleichtert, daß es bezüglich der den 
Weichſelſtrom paſſierenden Waren beim alten 
bleiben ſollte. 

Doch nützte dieſes Reſervatrecht den Thornern 


nicht viel, da es von keinem Geringeren als dem 


Könige ſelbſt durchbrochen wurde. 1497 erlaubte er 
dem Kanonikus Trzewicki die freie Vorbeiſchiffung 
von Getreide. Die polniſchen Großen ahmten dies 
ſofort nach. Zwar proteſtierten die Thorner 1499 
auf dem Landtage zu Marienburg aufs heftigſte gegen 
dieſe Verletzung ihres Vorrechts; doch fielen ihnen 
jetzt die Danziger in den Rücken. Nachdem die zehn⸗ 
jährige Friſt abgelaufen war, erklärten ſie, daß die 
Danziger das von Thorn behauptete Stapelrecht nicht 


(Kaſſierer), 
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e, Volksaufklärung; er ermahnte auch die Mit⸗ 
die . in den Naturheilvereinen, die Theorien in 
tingen umzusetzen und ihrer Überzeugung Opfer zu 
an, denn ſonſt ſeien fie nicht wert, geſund zu ſein. 
later, Vorſitzer ſprach dem Redner für ſeine 
Lee Ausführungen den Dank der Ber- 
ifte E aus, die vorher ſchon durch ſtarken Beifall 
Beben ſtimmung zu dem zweiſtündigen Vortrage ge⸗ 
Id) bis SCH Eine recht intereſſante Ausſprache, die 


22 Ahr hinzog, beendete den Abend. 
„ Thorner Lokalplauderei. 


die ` dem Bußtag, Delen ungewohnte Stille auch 
LEHREN erfaßte, während er den Kirch⸗ 
Deel Predigt und geiftlihem Konzert — deſſen 
Sinn ahnlich ſtarker Beſuch wieder zeigte, daß der 
2 für ernſte Kunſt in Thorn noch nicht' erſtorben 
gi eine beſondere Erbauung brachte, und dem 
nun 11 Sonntag, der den Toten geweiht ijt, geht 
än alte 1 zu Ende. Wie Morgen⸗ 
Jon 2 ſchon in der Ferne, bald voll und voller 
gend: Advent, das Weihnachtsfeſt, an das 
Sonde manche Zeichen ſchon gemahnt werden. 
are chte geht es in den Thorner Honig⸗ 
den abriken her, die kaum Hände genug haben, 
ee Machtsvertehr zu bewältigen. Da ift es 
tne ch, daß das kleine Schadenfeuer in einer der 
Zeie Fabriken ſchnell überwunden und eine 
Ir wsſtörung nicht verurſacht hat, die in dieſer 
weſen wäre angenehm für Fabrik und Welt ge⸗ 
e 


wéi diese Woche warf bereits ihren Schatten die 
NR er Generalverſammlung der Allgemeinen 
dung Tele, die erſte unter der neuen Ord- 
Se Dinge, die ein beſonderes Intereſſe da⸗ 

R DO, daß auch die Häupter der Familien, 
teilige Dienſtmädchen halten, fih an der Wahl 
des Diem, können, wenn ſie ſich durch Vorzeigung 
et, aultbuches des Mädchens oder der Invaliden⸗ 
Thorn usweiſen können. Die EE dak in 
für di annähernd jo hohe Krankenkaſſen⸗Beiträge 


in Bee, Dienſtmädchen zu zahlen ſein würden wie 
Dez) (42 Mark jährlich) war erfreulicherweiſe 


e ndet, denn für Mädchen der Stufe 4 find 
dem Se für Mädchen der Stufe 5 (mit geringe- 
dun 4,03 Mark vierteljährlich zu entrichten. 
ts SCH beträgt die Beitragslaſt gegen früher 
Zoe und fünffache, was wahrſcheinlich die 
iert t tragen muß, ae die Mädchen manchen 
et Zë avon haben, wie koſtenfreies Plombieren 
ze u. a., was eine Hunte el zur Bei⸗ 
Der, daßung rechtfertigen könnte. Viele meinen 
EE 95 man es beſſer beim Alten hätte bewenden 
EL den die jungen Landmädchen, die ſich in der 
finite ingen, ſelten krank werden — in einer 
dankun in Mocker ift feit 20 Jahren keine Çr- 
t 0 eines Mädchens vorgekommen — und ſich 

h it d. 0. ehensiahre verheiraten. 
Thorner Bautätigkeit würde es in dieſem Jahre 
nicht den Zeng 
dree? ilitärfiskus eine Reihe großer Bauten 
it hätte, als größten den Häuſerblock in 
h edulſtraße, der ſich von der Pionierkaſerne bis 
uch gangeliſchen Seminar hinzieht, ſodaß nun 
hteti der Keete der Shabe, gegenüber den 
we eig dungsan talten, der Föhrenwald mit jet- 
eien entümlichen Baumgebilden der Bebauung 
yon pan bte — wofür die 0 Parkan⸗ 
nter Erſatz bieten ſollen. Die Koſten dieſes 
ment welchem zwei Bataillone des Infanterie 
Si, K S von der Marwitz (61) und eine Ma- 
i Di wehrabteilung kaſerniert werden folen, 
Fee lg 000 Mark veranſchlagt. Von fajt glei- 
atime iind die Bauten für das Felbartillerie- 


ti horn in der Königſtraße. Auch andere 
Non s Veränderungen bereiten ` in der Gar- 
ji nfanterie-Re- 


ment or. So werden, ſobald das 
ANA 176 von Thorn na 
AN einen Flügel der 

any. ien 61er, 


Re Nementsgebäude, wenn fih nicht ſonſt eine 
Y 


nio 
5 Sr Tas Kaſino in der Seglerſtraße, der alte 
„Re 8, von dem nach dem Auszug der 61er das 
Zoe Men Beſitz ergriffen hat. Für das Offi- 
EE ges einen in € 


ae 
datt am D. mag hier noch das alte Gouverne⸗ 
we. der $ Neuſtädtiſchen Markt genannt werden, 
deut, Sid eines neuen Heims für den Gouver- 
den Bro feinen Platz in dem neuen Stadtteil vor 
an Rip Perger Tor, in dem Zipfel gegenüber 
hen zwiſchen Kerſten⸗ und Brombergerſtraße, 
e genomird. ſchon für die nächſten Jahre in Aus⸗ 
éi ren it Die Koſten der Staatsbauten, 
Selten, das Rafino (130000 Mark) und die 
Jad sch dei (42000 Mark), beziffern Pé auf 
dite aus ark, während die Koſten der in dieſem 
më leien oder in Angriff genommenen 
t Slagt en auf insgejamt nur 644 000 Mart ver- 
in fen Md, von den kleinen baulichen Verände⸗ 
Ri leſem zuſehen. Das Stocken der Bautätigkeit 
aan Jahre iſt zu einem Teil vielleicht als 
achten zäuf die rege Tätigkeit der Vorjahre auj- 
ſein n der Hauptſache aber dürfte es verur- 


d 
Nä die durch die Spannung des Geldmarktes, 


A don „Schwierigkeit, Hypotheken zu beſchaffen, 
RE euunternehmun en abſchrecken muß. Es 

unter den Privatbauten des Jahres 
eſcheidenig Wohnhäuſer und auch ie nur 
Nur auener Größe. Von größeren Gebäuden 
sr (geführt die Erweiterung der Thorner 
ec 120000 Mark), ein Wohnhaus in der 
Ri Maud 000), ein Mohn: und Geſchäftshaus 


Quos D 11000 Mark. 
(Gre Dern entfallen auf Moder 249000 
bk Zoe, 47 500, Lindenstr. 124 500, 

Chine 000, Fritz Reuterſtr. 30 000, Nonnen- 

N m et p metenjir. 6000, Bergſtr. 4000 Mart); 
Si tde Luffee 4000 Mark Bromberger 
Ir fp Roter 000 (Weltienftr. 57.000, Kirhhofftr. 
af < Weg 12000, Hofſtr. 10 000, Parkſtr. 
e d Altſtadt 229000 (Breiteſtr. 70 000, 
i Eugene 60.000, Baderſtr. 5000, Brückenſtr. 

D 3 


` 
vi 8000 D 000 (Kl. Marktſtr. 26 000, Gerechte⸗ 


n (Hafenmeiſterwohnun 
d g 
On die Privatbauten haben die Thor- 
Vin el in den Staatsbauten in Thorn, 
N Si der Audenz gefunden. So hat die Ber- 
Myles irmen Kaun, Rinow und Schwartz 
Më Maurer⸗ und Zimmerarbeiten für 


chlecht geſtanden haben, wenn 


Mark, die Firma 11 u. Wichert in Culm 
den Neubau der Artilleriekaſerne für 500 000 Mk., 
in Schwetz Zimmerarbeiten für 40 000 Mark über⸗ 
nommen. Die Bauluſt ſcheint ſich übrigens auch in 
Thorner Privatkreiſen ſchon wieder etwas zu SE 
denn die Firma Jerufalem gedenkt auf Der Wil- 
elmſtadt, neben der königlichen Oberförſterei, vier 

ohnhäuſer und die Firma Jul. Groſſer als An⸗ 
fang eines ganzen Blocks eine Doppelvilla in der 
ötig Reuterſtraße in Moder zu errichten. 

In dieſer Woche hat auch der vorläufige Vor⸗ 
ſtand der Abteilung Thorn des deutſchen Hand⸗ 
werkerbundes eine Sitzung im Vereinszimmer des 
Schützenhauſes sehen um, wie es ſeine Aufgabe 
E den Tag feſtzuſetzen, an dem die konſtituierende 

itgliederverſammlung zuſammentreten ſoll, die 
ſich dann Satzung und den endgiltigen Vorſtand 
geben wird. Wie wir hören, iſt die Werbearbeit 
nicht vergeblich geweſen, ſodaß die Gründungsziffer 
von 45 on erheblich gewachſen ift. Die erſte 
nchen Peu aufe wird daher wohl einen ſtatt⸗ 
lichen Beſuch aufweiſen, zumal zu erwarten iſt, daß 
auch Meiſter, die noch draußen ſtehen, erſcheinen 
und ihren Beitritt erklären werden, um an der 
Vorſtandswahl aktiv und paffio teilnehmen zu 
können. Möge jeder noch zaudernde, das Beiſpiel 
des Bundes der Arbeiter, des Bundes der Land⸗ 
wirte, des „Bundes der Bünde“ (Hanſabund) und des 
Bundes der Feſtbeſoldeten vor Augen, ſich zu einem 
ſchnellen Entſchluß aufraffen und den Bund der 
Handwerker gründen helfen, der dem Zuſtand ein 
Ende machen ſoll, daß andere Bünde ſich ihre 
Riemen aus der Haut der Handwerker ſchneiden, 
weil dieſe, in unſeliger Zwietracht, allein verſäumt 
haben, ſich auch zu einem Bunde zuſammenzu⸗ 
ſchließen, ohne den ein Einfluß auf die Geſetzgebung 
und ein Platz an der Sonne nicht zu gewinnen iſt. 
Zum Dammbau gehören viele Hände; was hunder⸗ 
ten und tauſenden nicht gelingt, werden hundert⸗ 
tauſende oder gar die drei Millionen Handwerks⸗ 
meiſter ſpielend vollbringen: den Schutzdamm auf⸗ 
zuwerfen gegen die Flut der ſchrankenloſen Ge⸗ 
werbefreiheit, die zuläßt, daß das ſpekulative Groß⸗ 


nie durch ſeine Unternehmungen das einit 
blühende Handwerk zugrunde richtet. Unter Sin: 
rung eines zielbewußten Obmanns gehe endli 


auch bei uns in Thorn der Handwerksmeiſter dar⸗ 
an, mit Entſchiedenheit ſeine eigenen Intereſſen 
und nichts als ſeine eigenen Intereſſen zu ver⸗ 
treten, wie es die anderen Bünde getan. Wenn 
das bedacht und beachtet wird, dann iſt noch vieles 
zu retten! 

In der Sitzung des Bürgervereins der Thorner 
Vorſtädte wurde auch der Not des Handwerks ge⸗ 
dacht in einem Vortrag, der allerdings völlig die 
bekannte Auffaſſung widerſpiegelte, daß das 
deutſche Handwerk im Mittelalter „verknöchert“ ſei, 
weshalb ihm die Kur der Gewerbefreiheit und der 
Fortbildungsſchule verordnet werden mußte. Das 
deutſche Kunſthandwerk iſt ja SE verküm⸗ 
mert, aber nicht durch die Zunft, ſondern durch den 
allgemeinen Niedergang Deutſchlands ſeit dem 17. 
Jahrhundert, der feine Arſache nicht nur im 30: 
jährigen Kriege hatte. Ein „verknöchertes“ Hand⸗ 
werk dagegen iſt ein 15 vorſtellbarer Begriff. 
In Thorn gab es im Jahre 1760 in der Alt⸗ und 
Neuſtadt zuſammen 25 Bäckermeiſter, ſoviel wie es 
in heutiger Zeit noch in Alt⸗ und Neuſtadt gab, 
ehe ein Großbetrieb überall ſeine Niederlagen ein⸗ 
ſchob. Wo ift da der Unterſchied? Und inwiefern 
waren die Bäcker des 18. Jahrhunderts „verknöchert“? 
Daß aber ein gewiſſer Schutz gegen ſchrankenloſe, 
durch kein Bedürfnis gerechtfertigte Konkurrenz 
oder, wie es im Vortrag ausgedrükt wurde, der 
Beſitz einer „Pfründe“ den Mann nicht verknöchert, 
zeigt das Beiſpiel unſerer 112 e 
die jo ungefähr das Ideal eines Handwerksmeiſters 
darſtellen. Den Bäckern und allen anderen Hand⸗ 
werkern wie Kleinkaufleuten kann auch Buchfüh⸗ 
rung und Fortbildungsſchule nicht nützen, wenn 
eine kapita red Konkurrenz überall Verkaufs⸗ 
ſtellen für ihre Waren gründet oder in Waren- 
äuſern mit allen nur denkbaren Erzeugniſſen 
andelt. Dann wurden im Bürgerverein 
der Vorſtädte noch — wie könnte es anders jein — 
die Straßenverhältniſſe auf den Vorſtädten er⸗ 
örtert, wobei der Vorſchlag gemacht wurde, die 
Geretſtraße ohne weiteres Säumen zu pflaſtern und 
die Koſten vom Fiskus einzutreiben, wenn E 
als der Unterhaltungspflichtige erkannt wird. In 
der Tat wäre eine Pflaſlerun dieſer Verbindungs⸗ 
ſtraße zwiſchen Thorn und Bahnhof Mocker, auf 
der täglich, laut Zählung, bis 1000 beladene Fracht⸗ 
wagen hin⸗ und hergehen, die bei der zu geringen 
Breite des Fahrdammes auch den befeſtigten, aber 
nicht erhöhten Bürgerſteig zerfahren, dringend 
nötig. Niemand EE der SE 
ihr ſchönes Pflaſter, von dem jeder Stein 40 Pfg. 
koſtet, das Zierpflaſter des Bitr ede a aA 
net. Aber eine Straße mit dem Verkehr der Geret⸗ 
ſtraße kann 1940 noch länger unberückſichtigt blei⸗ 
ben. Ein Mockeraner Bürger ſoll ſich ſchon bereit 
erklärt haben, die Pflaſterung der Geretſtraße auf 
ſeine Koſten zu übernehmen, wenn ihm geſtattet 
wird, analog dem Brückengeld, ein mäßiges 
Pflaſtergeld von den Fuhrwerksbeſitzern zu erheben. 
Wenn für jedes Paſſieren eines Frachtwagens zwei 
Pfennig erhoben würde, würde dies ein Baukapital 
von 160 000 Mark verzinſen. 

5200 Mark hat die 
Kleinkinderbewahrverein veranſtaltet, ergeben, und 
der gute Ertrag kann nicht überraſchen, wenn man 
bedenkt, wer anpochte, und zu welchem Zweck. Es 
i feine Frage, daß der Weg der Hauskollekte, ohne 

eranſtaltung eines Feſtes, wie diesmal, auch 
ba fein pam Ziele führen und eine Ernte fertig 
da ſein wird auch ohne die Blütenpracht und Ernte⸗ 
arbeit eines Bajars, der fie langſam reift. Aber 
es iſt auch keine Frage, daß das Thorner geſell⸗ 
ſchaftliche Leben feinen ſchönſten Zug verlieren 
würde, wenn der Weg der Kollekte beibehalten 
werden ſollte. Für die obere Schicht der Geſellſchaft 
mag ja die Veranſtaltung eines öffentlichen Bajars 
leicht als eine drückende Laſt erſcheinen, ſoweit ſie 
nicht der Jugend im zierlichen Reigen, den reichen 
dilettantiſchen und künſtleriſchen Kräften in Ge⸗ 
ſang, Schauſpiel und Kouplet ſich zu betätigen und 
zu glänzen Gelegenheit bietet. Aber für andere 
Kreiſe ſind die Baſare, auf denen die Schranken 
der Kaſte fallen und alle Schichten freundlich ein⸗ 
ander durchdringen, Lichtpunkte des Lebens, und 
Feſte, wie der „Montecarlo⸗Abend“ mit ſeinem 
Märchenrauſch Erinnerungen, die nachleuchten für 
das ganze Jahr, mit einer Stimmung der Befrie⸗ 
digung erfüllend. Schon beginnt die Wüſtenreiſe 
lang und at zu werden: möge ſich bald 
wieder eine Oaſe auftun zu erquickender Raſt und 
Stärkung für weitere fte 

Anſer Muſikleben ift, abgeſehen von dem Git: 
chenkonzert am Bubtage, dant der rührigen Tätig- 
keit der vereinigten Muſikfreunde in dieſer Woche 
um ein beſonderes Ereignis bereichert worden. Die 
Freunde der Trio⸗Vereinigung Schnabel⸗Fleſch⸗ 
Gerardy, die ja zumteil ſchon im vorigen Jahre 


> M Gruppe (bei Graudenz) für 100.000 hier die Hörer in Bann ſchlug, hatten Pé jo zahl⸗ 


ollefte, die der Thorner 


reich eingefunden, daß der Saal Re kaum zu faſſen 
vermochte. Und gewiß iſt jeder der Beſucher mit 
einem Gefühl hoher Befriedigung heimgegangen, 
Nach dieſem Abend des erleſenen Genuſſes können 
wir mit Sicherheit erwarten, daß auch die weiteren 
Veranſtaltungen der en e Muſikfreunde 
Höhepunkte der künſtleriſchen Erbauung bedeuten 
werden, mit der wir jeder Großſtadt die Wage 
halten können. 


Gelegentlich der letzten Sitzung des hieſigen 
Zweigvereins des deutſchen Sprachvereins wuede 
mit Recht wieder auf einer der verbreitetſten und 
übelſten Sitten des Deutſchen hingewieſen: die 
Sucht, ih bei allen Gelegenheiten einen fremd- 
ländiſchen Mantel umzuhängen, mit Fremdwörtern 
um fih zu werfen und jo den Schein eines beſonde⸗ 
ren Bildungsgrades hervorzurufen. Als ob die 
deutſche Sprache nicht genügend Ausdrucksfähigkeit 
beſäße und die Bildung erſt durch die Anwendung 
des Fremdwortes ihren letzten Schliff erhielte. Es 
muß im Gegenteil als eine Art Halbbildung be⸗ 
5 werden, wenn heute noch, vor allem in 
kaufmänniſcher Korreſpondenz, abſichtlich möglichſt 
viele Fremdworte angewandt werden, um den 
„Stil“ zu verbeſſern und den Empfänger über die 
Geiſtreicheleien in Bewunderung zu verſetzen. Was 
nebenbei noch alles an falſcher Anwendung von 
Fremdwörtern unterläuft, wie gequält ſolch ein 
Brief ſich lieſt, wie man gleichſam das denkgemar⸗ 
terte Gehirn des Schreibers in den oft unüberſicht⸗ 
lichen, ſchwer gert indlichen Zeilen empfindet, Jet 
nur nebenbei erwähnt. And doch läßt ſich, wie in 
der Verſammlung durch die Vorleſung eines rein 
deutſch gehaltenen Abſchluſſes einer großen Induſtrie⸗ 
geſellſchaft zum Ausdruck kam, auch die Kaufmanns⸗ 
ſprache ſehr wohl verbeſſern. Sie wird dadurch 
an Verſtändlichkeit nur gewinnen. Ahnlich verhält 
es ſich mit der Gaſthausſprache. Man kann ebenſo 
gut nach der Karte wie à la carte eſſen, ſtatt eines 
Dejeuners ein Frühſtück, ſtatt eines Diners oder 
Soupers ein Mittag⸗ oder Abendeſſen zu ſich nehmen, 
ohne die beſte geſellſchaftliche Stellung irgendwie 
anzutaſten. n dem 1 Empfinden 
liegen jedenfalls Ochſenſchwanzſuppe und Eier⸗ 
kuchen näher wie Oxtail-soup und Omelette natu- 
relle. Ein gutes Beiſpiel bietet hier der Aalen 
der feit 1888 nur deutſche Tiſchkarten auf der kaiſer⸗ 
lichen Tafel auflegen läßt. Sehr viel wird auch 
bei öffentlich ſichtbaren Aufſchriften, und beſonders 
bei Modebezeichnungen, geſündigt. Wenn ſchon die 
Mode einmal von Paris oder London ſein muß 
(was einſichtige Deutſche auch bedauern werden), 
ſo ſollte man ſie wenigſtens mit deutſchen Namen 
bezeichnen. Es wird keinem Franzoſen einfallen, 
wirklich deutſche Erzeugniſſe mit „Mode von 
Deutſchland“ zu verjehen, wie wir beiſpielsweiſe 
„Mode de Paris“ ſagen für Waren, die in den 
meiſten Fällen garnicht Paris geſehen haben, ſon⸗ 
dern in irgend einem deutſchen Spezialhaus gear⸗ 
beitet ſind. Wenn die auch in Thorn anzutreffende 
Inſchrift „Maiſon chic“ noch einigermaßen zu ver⸗ 
ſtehen iſt, ſo mutet direkt merkwürdig der Name 
„Prince of Wales“ an. Der verſtorbene König 
Georg von England hat als Prinz von Wales zwar 
der Mode ein großes Wohlwollen entgegengebracht 
und ſie beeinflußt; man ſollte es aber fang fte 
Den überlaſſen, feinen Namen als Reklame für 

irmenſchilder zu verwenden. Das Ausland macht, 
weil es mehr nationalen Stolz beſitzt, derartige 
argin nicht mit, und der Deutſche kann in die- 
fer Beziehung viel von Franzoſen und Engländern 
lernen. Der deutſche Sprachverein, der ſich um die 
Reinigung der deutſchen Sprache von allen Fremd⸗ 
körpern große Verdienſte erworben, hat neuerdings 
wieder eine feiner beliebten Handkarten Heraus- 
gegeben, die eine Verdeutſchung der Fachausdrücke 
in Luftſchiffahrt und Flugweſen zum Gegenſtand 
at. Da gibt es keine Mero- Mono», Bi-, Tri- und 
SECH Plane, ſondern nur Flugzeuge, Ein⸗, Zwei- 
und Dreidecker, und Worte wie Aviatik, Hangar, 
Konſtrukteur, Motor, Pilot und Start find erſetzt 
durch Flugweſen, Schuppen, Erbauer, Triebwerk, 
Führer und Abfahrt uſw. Wir brauchen wirklich 
keine Fremdwörter, unſere Mutterſprache iſt ſo 
reich; deutſche Gemütstiefe kann durch fie ebenjo 
ſchön ausgedrückt werden, wie Dee de ch ünd⸗ 
lich und verſtändlich. Der gebildete Deutſche ſpricht 
und 5 deutſch, und wenn der Halbgebildete, 
um ſich einen Schein von Gelehrſamkeit zu geben, 
in die Fremdwortkrankheit verfällt, ſo iſt er nicht 
deutſch; denn deutſch Io heißt ſchlicht und einfach 
ſein und nicht mehr ſcheinen als man iſt. 


Frau Bramwell Booth. 


Die Heilsarmee iſt unermüdlich in ihrer 
Agitation. Wo es ihr nur möglich iſt, macht ſie 
Propaganda für ihre Sache, und man muß ge⸗ 
ſtehen, daß alle dieſe Anſtrengungen von großem 
Erfolge gekrönt find. In Berlin ift es faſt ſchon 
Tradition geworden, daß am Bußtag im Zirkus 
Buſch zur Förderung der Ziele der Heilsarmee 
eine große Verſammlung abgehalten wird. 
Dieſe Verſammlung hat inſofern werbende 
Kraft, als nicht nur Mitglieder der Heilsarmee 
erſcheinen, ſondern daß jedermann überhaupt 
willkommen iſt. In dieſem Jahre hatte Frau 
Bramwell Booth, die Gattin des gegenwärtigen 
Generals der Heilsarmee der ein Sohn des 
Gründers der ganzen Organiſation iſt, die Lei⸗ 
tung der Verſammlung. In dieſen Verſamm⸗ 
lungen iſt man beſtrebt, möglichſt viele Pro⸗ 
ſelyten zu machen. 


46.00 Mt., Crown-Matties 43.50 Mk., 


Berliner Viehmarkt. 
Städliſcher Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion, 
Berlin, 22. November 1913. 
Zum Verkauf ſtanden: 2725 Rinder, darunter 823 Bullen, 
1128 Ochſen, 774 Kühe und Färfen, 809 Kälber, 6458 Schafe, 
12 163 Schweine. 


Preiſe für 1 Zentner 


Lebend⸗ 
gewicht 


Schlacht⸗ 
gewicht 


inder: 
Ochſen: 5 
a). vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten 


Schlachtwertes (ungejocht) . | 52—54 9093 
b) Weidemaſtocheen o — — 
e) vollfleiſchige, ausgemäſtete, im Alter } 
` von 4—7 Jahren e * — — 
d) junge fleiſchige, nicht ausgemältete | . 
und ältere ausgemäſtete . . ef 47—49 | 85—89 
e) mäßig genährte junge und gut ges 
nährte ältere .1 44-46 | 83-84 
L gering genährte jeden Alters = — 
SE Lang 
a) vollfleiſchige, ausgewachſene höchſten 
Schlachtwerles a 52—54 | 30—93 
b) vollfleiſchige jüngere 48—50 | 88—89 
c) mäßig genährte jüngere und gut 
genährte ältere 43—45 81—87 
d) gering genährte — Lë 
3. Färſen und Kühe: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen ) 
höchſten Schlachtwertes — — 
b) vollfleiſch. ausgemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren. . 46—49 | 81—86 
c) ältere ausgemäſtete Kühe u. wenig gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen] 41—43 | 75—78 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen | 35—28 | 66—72 
e) gering 4 5 o 1 —34 —72 
4. Gering gen. Jungvieh (Freſſer . . — — 
Kälber: 
a) Doppellender feinfter Maſt 95—108 1136 —154 
b) feinſte Maſt (Vollmaſt⸗Maſt) . „| 75—76 125 
e) mittlere Maſt⸗ und befte Saugfälber | 68—71 113—118 
d) geringere Maſt⸗ und gute Saugkälber] 60—66 105—116 
e) geringe Saugkälber | 41—56 | 75—102 
Schafe 
A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel] 47—50 ! 94—106 
b) ältere Maſthammel, geringere taft- | 
lämmer und gut genährte junge 
Dee ee EE 40—45 | 80-80 
c) mäßig genährte Hammel und Schafe 
Mersſchaf) )), 8 30-37 | 63—77 
B. Weidemaſtſchafe: 
a). Nlajılammer is. a A E 
b) geringere Lämmer und Schafe. — — 
Schweine: 
a) Fettſchweine über 3 Zir. Lebendgew. 58 73 
b) vofffleifchige der feineren Mellen und 
deren Kreuzungen von 240—300 Pfd. 
Lebend gewichtet 4 56—57 70—71 
e) vollfleiſchige der feineren Raſſen und 
deren Kreuzungen von 200—240 Pfd 
Lebendgewicht. <.. e a f 55—56 | 69—70 
d) vollfleiſchige Schweine von 160—200 
Pfund Lebend gewicht 53-55 | 66-69: 
e) fleiſchige Schweine unter 168 Pfd. 
Sebend gewichtet 52-53 | 65-68 
Dz Sauen: e an ve 52—54 | 65—67 
VDiarktverlauf: Rinder: ruhig, Beobachtungsvieh koſtete 


2 Mk. pro Ztr. weniger. — Kälber: glatt. — Schafe: allge⸗ 
mein glatt, Mutterſchafe ruhig. — Schweine: ruhig. 


Danziger Herings⸗Wochenmarktbericht. 


Danzig, 22. November 1913. Der Geſamtimport vom 
1. Mai bis heute beträgt nach hier 141218 Tonnen gegen 
168 983 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen Jahre. Das 
Geſchäft war wiederum recht lebhaft und konnten daher größere 
Transaktionen gemacht werden. Der Fang in Parmouth iſt 
ſo gut wie beendet und ſind daher aus dieſem Wetterwinkel 
keine Überraſchungen mehr zu erwarten. Holland und Deutſch⸗ 
land melden auch nur kleine Ankünfte, ſodaß auf eine Er⸗ 
höhung der Preiſe zu rechnen iſt. Man notiert heule per 
ganze Tonne verzollt: Yarmouth⸗Matties 37,50 Mk., Pars 
mouth⸗Matfulls 39,50 Dit. Erſte Trademarken 3 Mk. pro 
Tonne höher. Erown⸗Fulls 50,00 Mk., Crown-Matfulls 
Crownlarge⸗Ihlen 
39,00 Mark, Tornbellies 3,00 —32,00 Mk., Holländiſche kleine 
volle 38,00 Mk., holländiſche prima volle 39,00 Mk. Halbe 
Tonnen 2,50 Mk. per 2, Tonnen mehr. 


Bromberg, 21. November. Handelskammer = Bericht. 
Weizen feſter, weißer, mind. 130 Pfi. Holi. wiegend, brands 
und bezugfrei, 186 Mk., bunter und roter, do. 130 Pfd. 182 
Mark, geringere und blauſpitzige Qualitäten do. 128 Pfd. 
159 Mk., do. 124 Pfd. 145 Mk., do. 118 Pfd. 136 Mk. — 
Roggen feſter, mind. 123 Pfd. Holl. wiegend, gut, geſund, 149 
Mark, do. 120 Pfd. 146 Mk., do. 117 Pfd. 139 Mk., do. 
112 Pfd. 130 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte 
zu Müllereizwecken 130—135 Mk., Brauware 137—150 Mk., 
feinfte über Notiz. — Erbſen: Futterware 160—176 Mk., 
Kochware 185—205 Mk. — Hafer 130—151 Mk., guter zum 
Konſum 156—166 Mk., mit Geruch 130—136 Mk. — Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Hamburg, 21. November. 
Leinöl 
bewölkt. 


Rüböl ſtetig, verzollt 66. 
ſtetig, loto 49½, per Jan.⸗April 50. Wetter: 


Weichſelvertzehr bei Thorn. 


Die Holzeinfuhr auf der Weichſel aus Rußland geht für 
dieſes Jahr ihrem Ende entgegen. In den letzten 2 Wochen 
waren die Eingänge noch ganz bedeutend. Vom 1. bis 20. 
November paſſierten die Grenze bei Schillno 106 Traften mit 
380 362 Stück Hölzern, während in der zweiten Oktoberhälfte 
nur 187 904 Stück Hölzer in 100 Traften eingeflößt wurden. 
Mit den letzten 106 Traften ſtellt ſich das bisherige diesjährige 
Einfuhrquantum auf 1155 Traften mit 1 634043 Stück kiefernen, 
49 526 tannenen, 193 390 eichenen, 67 297 Laubrundhölzern, 
zuſammen 1944256 Stück Hölzer. Da im vergangenen Jahre 
die geſamte Weichſeleinfuhr 2 708 627 Süt Hölzer ausmachte, 
läßt ſich jetzt ſchon erſehen, daß die diesjährige Holzeinfuhr 
um ca. drei Viertel Millionen pilae geringer den Be 
Das Geſchäft auf dem Weichſelmarkte war in den letzten 
Wochen u WI da die Mühlen Im Weichſel⸗ und Nebegebiet 
fleißig kauften. Es wurden für ſehr gute Supraflhälzer 85 
bis 87 Pfg., für ſchwächere Hölzer 78 bis 81 Pfg. für den 
Kubitfuß angelegt. Kanalhöſzer brachten 74 bis 76 Big., Bug⸗ 
hölzer 80 bis 82 Pfg. Gar keine Nachfrage war nach ſchwachen 
Hölzern. Die 106 bisher im November eingegangenen 
Traften enthielten von Laubrundhölzern 709 Elſen, 879 Elfen 
und 34 Birken, von tannenen Hölzern 2076 Rundtannen und 
320 Balken und Mauerlatten, von eichenen Hölzern 45 043 
Stüc, darunter 3837 Rundeichen, 263 Kanteichen, 2256 Plana 
çons, 22 911 Rundklobenſchwellen und 15 776 einfache und 
doppelte Schwellen. In kiefernen Hölzern beſtand die Zufuhr 
in 23 434 Rundkiefern, 67 589 Balken, Mauerlatten und 
Timbern, 118 062 Sleepern und 122 216 einfachen und doppelten 
Schwellen, zuſammen 331 301 Stück. 


23. November: Sonnenaufgang 7.37 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.55 Uhr. 


Mondaufgang 1.12 Uhr. 
Monduntergang 1.44 Uhr, 
24. November: Sonnenaufgang 7.39 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.54 Uhr. 
Mondaufgang 2.39 Uhr, 
Monduntergang 1.56 Uhr. 


Automobiliſierung der Leipziger Be⸗ 
rufs⸗ Feuerwehr. Der Rat der Stadt Leipzig hat 
beſchloſſen, auch für den zweiten, im Jahre 1914 einzu⸗ 
ſtellenden Automobil⸗Feuerlöſchzug „Benz⸗Gaggenau⸗Fahr⸗ 
zeuge“ zu verwenden. Der bereits in dieſem Jahre ge⸗ 
lieferte „Benz⸗Gaggenau⸗Fenerlöſchzug“ war bekanntlich 
auf der Feuerwache der internationalen Baufach⸗Ausſtellung 
untergebracht und fand allgemeine Bewunderung. Dieſer 
bedeutende Erfolg aus jüngſter Zeit iſt ein erneuter Be⸗ 
weis für die außerordentliche Leiſtungsfähigkeit der Benz⸗ 


ee Gaggenau⸗Automobil⸗Feuerzenge⸗ 


ſchafterinnen, Kindergärtnerinnen, 
z Bonnen und Stützen. 
Ludomila Mieeznikowska, 


Der auf 


Montag den 24. Nobember 


in Biſchöflich Papau argeſetzte 
Termin 


fällt aus. 
Müller, 
Gerichtsvollzieher in Culmſee. 


pümerrevijor Krause, 
Altſtädt. Markt 18, 


erteilt mit nachweisbar beſtem Erfolge 
gründlichen ſachgemäßen Unterricht in 


Buchführung, 
Stenograppie, 
Maſchineſchreiben 


an Damen u. Herren zu jeder Tageszeit. 5 
— — Vorzüglich⸗ che e Referenzen. — — 


DN Kapierunterrichl 


erteilt Marta Barschnick, Bäcker⸗ 
ſtraße 47, 1 Tr., neben der Schüle. 


b =2—5 monatl. Kurjus 

e Stellung: als Buchh., Rendant, 
i Berm. Prospekt frei. 

Dir. Küstner, Leipzig⸗Li. 104. 
2200 mE ſuchen Beamte * 

r * 


Dienstag 


nn 1 FE 


ſucht Seen dli 1. Januar 1914 oder zE 


ſpäter. Angebote erbitte unter F. 5 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ah 1 a TR das kochen 
But. junges Mädchen, and "7018 
Hausarbeit übernimmt, ſucht von ſogleich 
oder 1. 12. Stellung. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aell. Mädch. Judt Aufwarteſtell 


für den ganzen Tag. 
N Frou A. Kilian, Se = 


nn er E 
Berkäuferoder S 
Verkäuferin 


mit Mindeſtkaution von 300 Mark für 
Spezialgeſchäft ſofort geſucht. 

Angebote unter B. A. an die Ge- 
ſchäftsſlelle der „Preſſe“. 


Bureaugehilfe 


für die Waſſerbau⸗ ne) -Krankenkaſſe 
wird ſofort eingeſtellt. Selbſtgeſchriebener E 
Lebenslauf, polizeiliches Führungszeugnis 
und Zeugnisabſchriften ſind vom Be⸗ 
werber vorzulegen. 


Königliches Waſſerbauamt 


1e versal 


SEH 25. November 1913, abends 9 Uhr 
im Saale des „Viktoriapark“-Restaurants zu Thorn. 


Redner: Generalsekretär Paul Zimmermann-Dresden. 


Thema: 


Fw 


Freie 


Jedermann 


(dy itehatach m. 


Aussprache. — Eintritt frei. 


Bei der ungeheuren Wichtigkeit der Trustfrage für unser deutsches Wirtschafts- 
leben laden wir nicht nur dringend zu dieser Versammlung ein, 


sondern wir bitten auch um recht 


zahlreiches Erscheinen. 


Verband zur Abwehr des Tahaktrustes 
und die hiesigen Interessenten. 


Bazar J. Ressel & Co., 


Elisabethstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Thorn. a = — S 
Lehrlinge Sprach dro Albert Durant m Sen 
118 rn, Goldenstern, Aſſiſtent der Ge Sprache e der Stadt 
ulmer Chauſſee 8010. riva e ran im H um en 
Friſeurlehrling (Zefen, Wee ale ft anzöſt ihe ufw.) Frauzöfiſche Zeitungen. 


. Dittmann. 
DZ per 1. 12. en 


zuverläſſigen Kutſcher 
bei hohem Geh., auch durch Vermittlung. 
Paul Schinauer, Moker, 
Lindenſtraße 75. 


Ein Arbeſtaburſche 


kann kann ſich mel melden den Schaukhaus 3. 3. 


Als Geſchüftsleiterin 


wird für ein hieſiges Margarine⸗Spezial⸗ 
geſchäft per 1. 12. ein Fräulein oder junge 
Frau aus der Fleiſch⸗ oder Kolonialwaren⸗ 
branche, die auch Kaution ſtellen kann, zu 
engagieren geſucht. 

Bewerbungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche unter H. E. an die Geſchäſts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Mlanzſichere, erſte 


UNI, 


feit längeren Jahren bei 


Carl Seidel; 


Kräftige Arbeiter 


als Gießer ſtellen ſofort ein 
Spiller & Go., 
Mellienſtraße 79. 
Junges, evangel. 


Fräulein, 


gute Rechnerin, die auch auf der Maschine 
nähen kann, wird für dauernd geſucht. 


Daupfwäſcherei Max Hoppe, 


... TTT A Bageitraße 517. 
uche jeder Beit: _ Beſſeres Peſſeres Mädchen 


fells, Stützen, Köchin, Stubenmädchen, tagsüber für ein 5 jähriges Mädchen ges 
Dienſtmädchen, Kinderfräulein, auch nach ſucht. Dieſelbe muß auch etwas nähen 
Warſchau und Umgegend, Büfettfräuleins | und leichte Hausarbeit übernehmen. Mel- 
für Bahnhöfe, Heiligegeiſtſtraße 19. 2. 


größerer Firma tätig, ſucht 
vom 1. 1. 14 ab geeignete 
Stellung. 

Angebote unter P. G. 1 
an die Geſchäftsſtelle der 
„Prejije 


Reſtaurants und Cafés, dungen 


Hausdiener, Kutſcher und ſonſtiges Per⸗ 7 die das Glanzplätten ere 
ſonal. Carl Arendt, gewerbsmäpiger M. Mädchen, lernen wollen ſtellt ein 


Stellenvermittler, Thorn, Strobandſtr. 13, 
Fernruf 544. 


Empfehle und ude: 


Rehrerinnen, Erzieherinnen, Geſell⸗ 


A. Autenrieb, Plättanſtalt, 
Mauerſtr. 15, Weichſelſeite. 


1 Mädchen für alles 


von ſofort geſucht. 
SH e 110. 


geprüfte Lehrerin, 


senersemdßige, diele für 17000 Mark 


Thorn, Schuhmacherſtraße 3. 
Thorns, 


Aufwärterin Jährl. Abzahl. von 1000 Mk. und mehr. 


für den ganzen Tag geſ. Lindenſtr. 45. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


hinter de Dm A 
zu zedieren gefucht 
auf Hausgrundfiüd, in ſehr guter Lage 


Dellen Wert 105000 Mark. 


Seglerſtraße 3. 


Zu haben in Thoru bei: 
J. G. Adolph; B. Kaschubowski, Konfitüren; 
Paul Weber; 
in Thorn-Mocker bei: B. Hohmann, 


Geld 
fofort bar an jederman bei kl. Ratenrüd- 
zahlg. bis 5 Jahre. Reell, diskret und 
ſchnell. W. Lützow, Berlin 799, Denne- 
witzſtr. 32. Koſtenloſe Auskunft. Viele 
Dankſchreiben. 


5000 ME. 


zum 15. Januar 1914, 


6000 Ml. 


zum 15. April 19:4 von pünktlichem Bins- 
zahler zur ſicheren Stelle geſucht. 

Angebote erb. unter S. S. 36 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


000 


auf ſichere Hypothek auf ein 
Wohnhaus in der Bromberger 
Vorſtadt per bald oder ſpäter 
geſucht. 

Angebote unter E an 
die Geſchäftsſtelle der „ Preſſe ` 


IN 


werden auf maſſives Hausgrundſtück im 
Werte von 34000 Mk. zur 1. Stelle ge: 
juht. Angebote unter P. M. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Von Montag den 23. November ab 


gewähren wir bei Einkauf von 


Damen- und Kinder-Mänteln sowie -Kostümen 


88668888866 88888888 888688866 66866888688 


Nach mehrjährigem Studium am Stern'schen Kon- 
servatorium in Berlin habe ich mich in Thorn als 


Gesanglehrerin 


niedergelassen. 
Meinen Unterricht beginne ich 1. Januar 1914. 


. Näheres erteilt die Musikalienhandlung Max Gläser, 
Elisabethstrasse 15/16. 


Sophie Majewski. 


©96990002993.9998202.H2H3E9H9OEOHR?28320995 E08U9868 


Was sllunser Sohn — unsere Tohler werden? 


Auf diese für viele Eltern und Erzieher wichtige Frage gibt das 
nach amtlichen Quellen bearbeitete, kürzlich erschienene Buch: 


„Berufswahl-Ratgeber“ 


Band I: für die männliche Jugend, 
II: für Mädchen und Frauen, 
„ III: für Militäranwärier, 
die beste Auskunft: Ueber die Berechtigungen der Schulen und 
Fachschulen, über Ausbildungswege und Lebensberufe in Heer 
und Marine, im Reichs-, Staats-, Schul- und Privatdienst, in der 
Handelsmarine, in technischen, gewerblichen und landwirt- 
schaftlichen Betrieben, aufgrund akademischer, höherer, 
mittlerer und Volksschulbildung. Vorschriften über Bewerbung, 
Ausbildung, Prüfung, Anstellung und Gehalt. Amtlich empfohlen. 
Jeder Band 1.50 Mk. und 10 Pf. Porto, Nachnahme 180 Mk. 
Zu beziehen von R. Müller in Königsberg Ers Weberstr. 5 
und durch jede Buchhandlung. 


10000 Mk. | Mein Grundſtück, 


Stelle. Zu beſtehend aus neuem, maſſivem Wohn- 
ee Ben, ES hauſe majlivem Stall und Scheune nebſt 
EFFECT 


9000 oder 4000 Mer. bien Zo vin 19 wilens, preis: 


totem Inventar, bin ich willens, preis» 
auf erſiſtellige Landhypothek ſofort geſucht. 


wert zu verkaufen. 
Sot Angeb. u. P. A. an die Geſchäfts⸗ Adolph Preuss, Gr. Rogan, 
ſtelle der spie erbeten. 


Kreis Thorn. 
98 a ag REN vg, CET lien, o e 


Guterh. Schreibtiſch 
(Diplomat, Eiche) mit Schreibtiſchſtuhl zu 
verkaufen. Anfragen unter R. 11 an 
2 Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe .. 


2 große Bücherregale, 
paſſend für Kontor- oder Ladenzwecke, 
Schreibtiſch, Kleider⸗ u. Wäſcheſpind, faſt 
neu, billig zu verkaufen. 

Kreuzberg, — — — 35, — 


g0003000000000000 
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5 jährig, 1,70 m, fehlerfrei, ver⸗ 
kauft, weil überzählig 
Stärkefabrik Thorn. 


Prima 


Ababferlel. 


Königl. Dom. Thorn.⸗Papau. T 


a ae re te et raa gebr. Bettgeſtell, 1 Satz Betten zu 


Pferdemö ihren kaufen geſucht. Ang. u. J. 18. 100 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
liefert frei Haus billigſt an die Geſchäf Preſſ 


E. H. Jahnke, Mellienſtr. 114, Rot: und Portweinflaſchen 
Telephon 582. kauft Eduard Kohner 


130 kaufen weit, * 


Con m Re seg mit Saal: 


ca. 100 Stühle, 
ca. 15 Tiſche und 
1 Repoſitorium, 


SS ziemlich gut erhalten. Ang. u. 


I melder neu 1 


. A. G. an die Geſch. der Preſſe“. 


t. | mieten 


Frauen pereit 
Gramtſchen. 


Montag den 24. d. Ms, 
4 Uhr nachmittags: 


Generalberfammlang 


in Felske’s Gaſthaus. 


Tagesordnung: 
1. Kaſſenbericht. 
2. Jahresbericht. 
3. Wahl des Vorſtandes. 
4. Geſchäftliches. 


J. brennt wll il. H 


vorm. J. Mendel & Pomme 
Morgen, fotz 


> DO 


— 
Ausſchank von Königsberger Bier 


Waldhän duschen A 


i 
Zum Maifersgeburisiag fnd N 


Räumlichkeiten 


noch zu vergeben. mer 


Zi Wide Pionnfudjent. ui 
andere Sorten Kuchen 


empfiehlt Fi 
use: 

einbäckerei Max Bas 

S Brückenſtraße 26. 


Petroleum Ja; 


mig, 
Etter 19 Pfg., bei 10 Liter 18 pie 
ER 


etits 
Alfred Weber a⸗Orog 


Wente 34 A 
4 Fau. e 


4, ' pör m M 

—5 Zimmern, mit Bb leg 
en A S E erbitte en der 
Ic. 100 an die Geschäfte 


„Preſſe“. 1 70 
Solide Dame ſucht von Tatort H 


Gen 1 leeres Zimmer, y wt 


mögl. part. und Gasbel. i 
— an die — der E — A 


AE 


= m 
ut möbl. Fimm ; 
zu = Neuſtädt. Markt 11,4 


Großer Laden E 


ngrenzenden 
mit, 1. EE 1914 zu seat ai. 
erfragen Schuhe ee 


o VU 
5 Zimmer nebit Zubehör, er: er 
ſofort zu vermieten. see E 


Wohnung, Së, e D 


zu vermieten Pau 
Helle geräumige 


3 immerwoh nung 


ſe, v 
mit Entree, im Vorderhauſe, 
halber und eine freundliche 


gingt ss 


von 4 Zimmern, Küche, ofort 
NE und Keller Mif 


äter zu vermieten. U 
P Dombrowski Bid rudi! 
Qatharinenftr. # 

Ein möbl. A e 
mit fep. Eingang ift oom fe 12 


mieten e 
ng. 2. 
G ohn E D 5.85 ir 39, 


ohne Zen, 
SECH ſraße 9° 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


Aube en 
8 Zimmer und ſehr EI gun! 
von ſofort oder ſpäte 50 


Näheres beim GE 


Moderner 


Laden, 


menge 
und Nebenrän ga) ` 
mit KE aſſend, 1 70 % d 
1. Etage, nebit Wohnung 440 0 


oder früher zu vermieten D E Sg 3 


grenzender Wohnung SE E E 


tube und reich 
Je elektr. GE 


4 zu vermieten. iſcher 
1914 o Soppart: So? 


tr. 15 ift Der DE 
wt zender Stube vom 4 
zu vermieten. e e 
Töbl. Borders, ſep. cmo 4 "3, 
d fof. zu verm. Gerechte 
) 1 d 
* D In 17 br Ve 


7 Zimmer, Badezimmer, eien , 5 D 


2 Pferde, 
Stallung für Meli SÉ Ze 9 
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Morgendämmerung. 

Wie der Stein, der ins Waſſer geworfen 
SCH immer weitere Kreiſe zieht, jo hat auch 
i Beſchluß des Induſtrierats des Hanſabun⸗ 
e welchem er für den Schutz der Arbeits- 
$ tgen einiritt, Wirkungen ausgeübt, die mit 
e eigentlichen Entſchließung nur in jehr ent- 
un sem Zuſammenhange ſtehen, deren Beobach⸗ 
o aber nichtsdeſtoweniger das größte Inter⸗ 
Ce aller an unjerer inneren Politik intereſſier⸗ 
n oder in ihr tätigen Kreiſe beanſpruchen 
Sei Das Gleiche gilt von dem in Leipzig er- 
Ken Zuſammenſchluß maßgebender Vertreter 
wan Elfen Stände. Ja, beide Ereigniſſe 
ollen hinſichtlich der von ihnen ausgelöſten 
geerſcheinungen jogar in einem gewiſſen 
halanmenhange betrachtet werden. Dann er⸗ 
t man Ausblicke auf die in unjerer inneren 
= itik wirkenden oder wirken wollenden Fat 
sch wie man fie in dieſer Deutlichkeit und 
CEET nur ſelten zu beobachten Gelegenheit 
. Von rechtsſtehender Seite iſt ſtets behaup⸗ 
o worden, daß der Hanſabund — eine Vereini⸗ 
i ig zur Wahrung und Förderung der wirt- 
set Den Intereſſen ſeiner Mitglieder — jo 
dar ieden geartete Intereſſengruppen umfaßt, 
e in dem Augenblick, wo er anfängt, Tat- 
au ik zu treiben, d. h. poſitive Forderungen 
& fuſtellen, notwendiger Weiſe, indem er die 
Mereffen der einen der in ihm vertretenen 
jg open fördert, den energiſchen Widerſtand der 
benachteiligt fühlenden Gruppen hervorrufen 
B, der ſchließlich zur Losſagung der einen 
CR anderen Gruppe führt. Das bewahrheitet 
> letzt. Das Liebäugeln mit der Sozialdemo⸗ 
Hie trieb die Arbeitgeber der Schwerinduſtrie 

S den Reihen des Bundes. 
fin Und jetzt, als es galt, jene Kreiſe, deren 
nyg stelle Unterſtützung der Hanſabund ſehr 
5 ig hat, zurückzugewinnen, jetzt, wo der Be- 
luß ſeines Induſtrierats zur Frage des Ar⸗ 
iiswilligenſchutzes erging, da revoltierten die 
gliederkreiſe, die von der Gefolgſchaft des 
in des die beſondere Förderung ihrer Gonder- 
Sak als Arbeitnehmer, als Angeſtellten, 
die lten. Es iſt hierbei ganz gleichgiltig, ob 
ee antbeamten und Feſtbeſoldeten Unrecht 
bund wenn fie in dem Eintreten des Hanſa⸗ 
"es für den Schutz der Arbeitswilligen eine 
ge egung ihrer Arbeitnehmerintereſſen 
Wal die Tatſache, daß fie fih vom Bunde ent- 
di ſcht fühlen und von ihm abrücken, ift es auf 
es ankommt. Für den unbefangenen 
daß ter ergibt ſich daraus die Erkenntnis, 
unt der Hanſabund ein unmögliches Beginnen 
leid nahm als er dauernd, wenn auch nur zur 
teren ET Zufriedenheit der Beteiligten, die Fn- 
und 23 ſo verſchiedener wirtſchaftlicher Gruppen 
tünde zu vertreten verſuchte. Da nun 


wean. der Leitung des Hanſabundes nicht un⸗ 


igente Leute ſitzen, denen dieje Erkenntnis 
— .. 


Wandlungen. 
Novelle von K. E. Gerth. 


(Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

ed ern, Frene! Prüfe dich! Ich denke, du 
mehr fit dich mir ruhig an, bis du meiner nicht 
Wen bedarfſt. Dann ſollſt du frei fein. — 
ander du jetzt von mir gingeſt, bliebe dir keine 
Wan, Wahl, als eine Stellung als Geſell⸗ 
Seu N zu ſuchen. Ich befürchte, dazu biſt du 
geſchiedeseignet. Und dann — — — einer — 
l enen Frau öffnet ſich nicht jede Tür — 
gebe dir das zu bedenken.“ 
beiter ſenkte plötzlich den Kopf und ſprach leije 

ahn „Leicht ijt es nicht für einen aus der 
Ge eſchleuderten, wieder feſten Fuß zu 
done Ich — — — habe bereits Proben da- 

Sens jap fih allein. 
mehr „ tand noch immer, obgleich mehr und 
nun zich ſteigerndes Zittern fie befiel — und 
Sie antte der Boden unter ihren Füßen 
um pel auf einen Stuhl und blickte verwirrt 
in eine, — — wo war fie nur? Sie ſtand ja 
Offene em viereckigen Kaſten, der mit ihr ins 
die gr Mee 


Ge 


dun kams en — — — wie das ſtürmte — und 
iu ~ RSN auch noch viele, viele Wände auf fie 
dime immer mehr — — und näher — 


ie Ar Mëtte: — atenberaubend —! Sie wollte 
wehren © heben, den fie beengenden Laſten zu 
Oft ihr verſagte die Kraft — — fie 
ich erheben und fühlte ſich gefeſſelt an 
ile nd Füßen — — Be wollte ſchreien, 
Kehl rufen, weil fie zu erſticken wähnte, doch 
un war ihr wie zugeſchnürt — — und 
acht une tanzte — — fiel auf fie — — 


(Drittes 


Chorn, Sonntag den 23. November 1913. 


Blatt.) 


51. Jahrg. 


ſicher nicht gefehlt haben wird, ſo läßt das wei⸗ ſchroff ablehnende Erklärung veröffentlicht da⸗ 


ter keinen anderen Schluß zu, als daß die Grün⸗ 
der und tonangebenden Führer in vollem Be⸗ 
wußtſein dieſer Verſchiedenartigkeit, dieje man⸗ 
nigfaltigen Gruppen unter geſchickter Benutzung 
der ihnen gemeinſamen wirtſchaftlichen Selbſt⸗ 
zucht und Begehrlichkeit zuſammenfaßten, um die 
dadurch — wenigſtens für kurze Zeit — in die 
Hände der geſchiaten Veranſtalter gelegte ge- 
waltige politiſche Macht zu benutzen, die indivi⸗ 
dualiſtiſchen Intereſſen eben dieſer führenden 
Leute, mit anderen Worten, die ſelbſtſüchtigen 
Intereſſen des Großkapitals — man denke nur 
an den kommenden Zolltarif und die Handels⸗ 
verträge — zu fördern. Leider ſind die Herren 
zu früh aus dem Nebel der ſchönen Reden und 
Verſprechen herausgetreten, ſodaß die blinde Ge⸗ 
folgſchaft hüben und drüben zu früh ſehend und 
damit mißtrauiſch wurde. 


Auf der anderen Seite iſt dieſes Mißtrauen 
noch verſtärkt worden durch die maßloſe und un⸗ 
ſachliche Agitation und Hetze gegen das in Leip⸗ 
zig begründete Kartell der ſchaffenden Stände. 
Die den Leitern des Hanſabundes geſinnungs⸗ 
verwandten Kreije witterten nicht mit Unrecht 
in dieſem Bündnis, das auf dem Boden des ge⸗ 
meinſamen Intereſſes aller nationalen, einer 
volksorganiſchen Wirtſchaftsauffaſſung huldi⸗ 
genden Kreiſe erwuchs, eine Gefahr für die 
ſelbſtſüchtigen Intereſſen der kleinen, aber mäch⸗ 
tigen großkapitaliſtiſchen Gruppe, für die der 
Hanſabund die Kaſtanien aus dem Feuer holen 
ſollte. Ihr Verſuch, durch den Beſchluß des In⸗ 
duſtrierats die Induſtrie zurückzugewinnen, miß⸗ 
lang, hatte aber gleichzeitig den unbeabſichtigten 
Erfolg, daß auch die Angeſtelltenkreiſe zu erken⸗ 
nen beginnen, auch ſie ſeien nichts anderes als 
ein Vorſpann, um Intereſſen zu fördern, die 
ihren eigenen zuwiderlaufen. 

Noch können wir bloß von einer Morgen⸗ 
dämmerung wirtſchaftlicher Erkenntnis ſprechen. 
Aber, wie die zur politiſchen Einſicht Erwachten 
dieſe Erkenntnis zu vertreten ſuchen, wenn ſie 
kritiſch prüfen, wer die wirklichen und berech⸗ 
tigten Intereſſen aller Stände ſtets am beſten 
gefördert hat, dann ſtehen wir vielleicht doch am 
Anfange einer neuen Zeit einheitlicher und 
zielbewußter nationaler Wirtſchaftspolitik, von 
der ſich die weiteſten Kreiſe beteiligen und wo 
die Grundſätze, die die konſervative Partei ſtets 
verfochten hat, Gemeingut aller werden. Dann 
wird und muß unſer Wirtſchaftsleben fih ge- 
deihlich entwickeln, wenn jeder es als Pflicht er⸗ 
kennt, die eigenen wirtſchaftlichen und ſonſtigen 
Intereſſen den notwendigen Forderungen der 
Allgemeinheit unterzuordnen. £ 0. 

+ 


* 

Der nattonalliberale Landesausſchuß für den 
Regierungsbezirk Kaſſel veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, worin er den Forderungen des In⸗ 
duſtrierats des Hanſabundes zuſtimmt. Eine 


gegen jetzt auch der Verein für Handlungskom⸗ 
mis von 1858. Er bedauert insbeſondere, daß 
der Beſchluß des Induſtrierats veröffentlicht 
werden konnte, bevor das Direktorium des 
Hanſabundes ſich damit befaßt hatte. 


Die Tagespreſſe der Provinz 
Weſtpreußen. 

Von Dr. Fr. Schultz⸗Magdeburg. 

(Nachdruck verboten.) 

Will man ein Bild gewinnen von der äußeren 
und inneren Entwickelung und dem jetzigen Stande 
der weſtpreußiſchen Tagespreſſe, ſo muß man ſich zu⸗ 
nächſt vergegenwärtigen, unter welchen ſpeziellen 
Verhältniſſen die Tagespꝛeſſe Weſtpreußens „groß“ 
geworden iſt, und unter welchen Bedingungen ſie in 
unſerer Zeit exiſtiert. Zu berückſichtigen ſind: die 
geographiſche Lage der Provinz im Nordoſten des 
Neiches, das Fehlen eines Hinterlandes im Norden 
(Oſtſee) und teilweiſe auch im Oſten (Rußland), der 
Mangel eines in wirtſchaftlicher und geiſtigev Hinſicht 
konzentrierenden Stadtmittelpunktes, die faſt rein 
agrariſche Wirtſchaftsſtruktur und die dadurch be⸗ 
dingte geringe Bevölkerungsdichte (67 Einwohner 
pro Quadratkilometer), und endlich die Zerſplitterung 
der Provinz in nationaler Beziehung, da Weſtpreußen 
bei einer Bevölkerung von 1700000 Einwohnern faſt 
600 000 Polen und Kaſchuben beſitzt. Demzufolge 
finden wir ein, bis in kleinſte Gemeinden von knapp 
2000 Bewohnern weitveräſteltes Kleinzeitungsſyſtem 
und nur in den vier größten und wichtigſten Städten 
der Provinz: Danzig, Elbing, Thorn und Graudenz, 
einige wenige größere Blätter. 

Weſtpreußen beſitzt 68 politiſche Tageszeitungen“), 
von denen 22 auf den Regierungsbezirk Danzig und 
46 auf den Regierungsbezirk Marienwerder entfallen. 
Die gewaltige Differenz hinſichtlich der Zahl der 
Zeitungen in den beiden Regierungsbezirken wird 
hervorgerufen einmal durch den bedeutend geringeren 
Flächeninhalt des Regierungsbezirkes Danzig und 
ſeine demzufolge kleinere Bevölkerungsziffer und 
ferner durch eine ſtärkere konzentrierende Tendenz, 
die die Danziger und Elbinger Preſſe wenigſtens 
innerhalb eines gewiſſen Radius auf ihre nähere 
Umgebung ausüben. Hinſichtlich der Auflagenhöhe 
beſitzen 45 Blätter der Provinz (gleich 662 Prozent 
der Geſamtſumme) eine ſolche bis 3000 Exemplare; 
16 haben eine Auflage bis 10 000 und 7 Zeitungen 
über 10 000 Exemplare. Die höchſte Auflage der in 
Weſtpreußen und in den Provinzen Pommern, Poſen, 
Weſtpreußen und Oſtpreußen überhaupt erſcheinenden 
Tageszeitungen beſitzt die „Gazeta Grudzionska“ in 
Graudenz, die mit einer Auflage von 96 000 Exem⸗ 
plaren das größte polniſche Blatt der Erde iſt und 
in vier Ausgaben erſcheint (1. für Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen, 2. für Poſen und Schleſien, 3. für Rheinland 


und Weſtfalen und 4, für die übrige „Fremde“). 


*) Die rein amtlichen Kreis⸗, Stadt⸗ und Ge⸗ 
meindeblätter, desgleichen Nebenausgaben mit mini⸗ 
maler Auflage find hier nicht berückſichtigt. 


— — — — mit dumpfem Laut ſank fie zu 
Boden. 
* A + 

In Berlin, dem nimmerſatten, nimmer mii- 
den Rieſenungeheuer, das ſelbſt im Schlaf noch 
tauſend Glieder rührte, begann das Leben 
wärmer zu pulſieren. 

Die Turmuhren hatten die ſiebente 
genſtunde verkündet. 

Ein klarer, friſcher Sommermorgen war's; 
tiefblau und wolkenlos dehnte fih das Firma⸗ 
ment über der Stadt mit ihren haſtenden, trei⸗ 
benden Menſchen. 

Durch den kleinen Tiergarten, in deſſen 
Bäumen und Buſchwerk die Vögel luſtig zwit⸗ 
ſcherten, ging Anton Wegner — langſam — 
müden Schrittes. 

Die Unruhe ſeines Herzens hatte ihn heute 
in den frühen Morgenſtunden keinen Schlaf 
mehr finden laſſen. Er lag im Bett mit 
wachen Augen. Allerlei Schreckbilder verfolgten 
ihn, ſodaß die Wände ſeines Zimmers anfingen, 
ihn zu bedrücken. Da hatte er ſich denn erhoben, 
ſich — wie immer — den Kaffee beſorgt, ſein 
Frühſtück in die überrocktaſche geſteckt und ſich 
angeſchickt, ins Bureau zu gehen. 

Noch viel zu früh freilich — brauchte er 
doch erſt um 8 Uhr dort zu ſein — —, aber er 
mußte in ſeiner trüben Stimmung den Himmel 
über ſich haben. 

So ging er denn langſam unter grünen 
Bäumen dahin, ganz von rückwandernden Ge⸗ 
danken umſponnen. 

Er hatte fiH verändert — blaß und ſchmal 
war fein Geſicht geworden. g 

Ach ja — das Leben hatte hart auf ihm ge⸗ 
legen! 

Zuerſt ließen ihn wohl die Unruhen die der 


Mor⸗ 


gab fie — ſchwarze, finſtere Nacht —! Zrſammenſturz des Hauſes mit ſich brachte, 


kaum an ſich ſelbſt denken. Dazu kam noch die 
ſchwere Erkrankung ſeiner Frau, die infolge der 
gehabten Aufregungen von einem heftigen 
Nervenfieber geſchüttelt wurde. 

Wochenlang hatte ſie zwiſchen Leben und 
Tod geſchwebt, bis endlich ihre friſche, unver⸗ 
brauchte Jugendkraft den Sieg über den Zer⸗ 
ſtörer davongetragen. 

Sie war kaum geneſen, geiſtig noch völlig 
zerrüttet, als Wegner mit ihr in das kleine 
Quartier überſiedelte, das er im Nordweſten 
Berlins gemietet hatte. 

Wegner ſelbſt war nahe am Zuſammen⸗ 
brechen geweſen, als er dort in dem kleinen 
Hafen gelandet. Aber die Sorge um die Zu⸗ 
kunft peitſchte ihn wieder auf. Er war ja noch 
immer ohne Exiſtenz! 

Langſam — mit gefalteter Stirn vor ſich 
hinblickend — ſchritt Wegner weiter, auf eine 
Bank im hellen Sonnenſchein zu. Dort ließ er 
ſich nieder. Er nahm den Hut vom Kopf und 
ſtrich mit dem Taſchentuch über ſeine feuchte 
Stirn. 

Er ſeufzte ſchmerzlich, der verfloſſenen Zeit 
gedenkend. O ja — — was es heißt, Sorgen zu 
haben, das hatte er kennen gelernt! Wie bitter 
es iſt, brotlos zu ſein, das hatte er nun er⸗ 
fahren! 

Von einem Geſchäftshaus zum andern war 
er gewandert, hatte ſich unverdroſſen bemüht, 
eine Stellung zu erhalten, was für eine es auch 
jei — — — — vergebens! 

Endlich, nach vielen zweckloſen Verſuchen, 
war es ihm gelungen, eine Anſtellung in einer 
Fabrik — auf Probezeit zu erhalten. 

Man traute ja dem bisher ſo reichen, ver⸗ 
wöhnten Manne keine Arbeitsluſt, keine Aus⸗ 
dauer zu. Er hatte gebeten — faſt gebettelt —, 


Die Geſamtauflage der 68 weſtpreußiſchen Tages⸗ 
zeitungen, die an 47 Verlagsorten ausgegeben werden 
(Regierungsbezirk Danzig 14, Regierungsbezirk 
Marienwerder 33), beläuft ſich auf etwa 393 000 
Exemplare. Die Durchſchnittsauflage für jede Zeitung 
der Provinz beträgt 5780 Exemplare (Regierungs⸗ 
bezirk Danzig 7600, Regierungsbezirk Marienwerder 
5022). Die Geſamtauflage der 22 im Regierungs⸗ 


bezirk Danzig erſcheinenden Zeitungen beläuft ſich auf 


etwa 167 000 Exemplare, gleich 42,5 Prozent, und im 
Regierungsbezirk Marienwerder bei 46 Blättern auf 
etwa 226 000 Exemplare, gleich 57,5 Prozent der 
Geſamtauflage der Provinz. Kommt alſo auf 25 000 
Einwohner der Provinz je eine politiſche Tages⸗ 
zeitung, ſo entfällt ſowohl im Durchſchnitt der ein⸗ 
zelnen Regierungsbezirke als der ganzen Provinz auf 
je 4 bis 5 Bewohner ein Exemplar. 

Hinſichtlich der Häufigkeit des Erſcheinens der 
weſtpreußiſchen Blätter ergibt ſich folgendes Bild: 
Es erſcheinen zweimal wöchentlich: 11 Zeitungen, 
dreimal: 31 Zeitungen, viermal: 2 Zeitungen, ſechs⸗ 
mal und öfter: 24 Zeitungen, die nicht täglich aus⸗ 
gegebenen Blätter, deren Zahl demnach 44 beträgt, 
beſitzen alſo ziffernmäßig gegenüber den eigentlichen 
Tageszeitungen eine erdrückende Majorität, eine Tat⸗ 
ſache, die ſich vollkommen mit dem wirtſchaftlichen 
und bevölkerungsmäßigen Charakterbilde der Provinz 
deckt. Weſtpreußen hat nur ein zweimal täglich er⸗ 
ſcheinendes Blatt („Danziger Zeitung“). 

Dem Alter der Zeitungen nach haben wir in der 
Provinz zwei „100jährige“ („Thorner Zeitung““), 
gegründet 1760, und „Elbinger Zeitung“, gegründet 
1787). Aus der Zeit von 1760 bis 1850 ſtammen ins⸗ 
geſamt 14 Blätter, bis 1900 insgeſamt 52 Blätter; 
16 Tageszeitungen ſind ſeit der Jahrhundertwende 
neu entſtanden (davon nur drei im Regierungsbezirk 
Danzig), fünf Blätter find feit 1910 — ſämtlich im 
Regierungsbezirk Marienwerder — neu gegründet 
worden. 

Entſcheidend für die politiſche Richtung der weſt⸗ 
preußiſchen Preſſe iſt die bereits eingangs erwähnte 
Zerſplitterung der Provinz in nationaler Beziehung. 
Wir finden deshalb nur vereinzelt Blätter mit ſcharf 
ausgeprägter parteipolitiſcher Tendenz. Die meiſten 
deutſchen Tageszeitungen vertreten einen nationalen 
Kompromiß⸗Standpunkt, ein Analogon zu den Kom- 
promiß⸗Kandidaten bei den jeweiligen Wahlen. Es 
bezeichnen ſich als amtlich, regierungsfreundlich und 
fonjervatin 26 Blätter, als nationalliberal und fort⸗ 
ſchrittlich 6, als parteilos 24 Zeitungen. Je ein 
Organ beſitzen das Zentrum und die Sozialdemokratie. 
Das Polentum hat ſich mit ſeinen 10 Blättern eine 
ſtarke Poſition geſchaffen und iſt auch weiterhin be⸗ 


*) Die alte „Thorner Zeitung“, aus den im 
Jahre 1760 zum erſtenmal erſchienenen „Thorniſchen 
wöchentlichen Nachrichten“ hervorgegangen, hat be⸗ 
kanntlich ſeinerzeit aufgehört zu erſcheinen; der Titel 
„Thorner Zeitung“ wurde dann von der 1873 gegrün⸗ 
eten „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ angenommen. 
Danach wäre alſo nur die „Elbinger Zeitung“ als 
einziges weſtpreußiſches Zeitungsorgan zu er⸗ 
achten, das mit einem Alter von 125 Jahren den 
Wechſel der Zeiten überdauerte. Schriftltg. 


es doch wenigſtens mit ihm zu verſuchen! Da 
hatte man ihn denn eingeſtellt. 

So führte ihn ſein Weg nun ſeit beinahe 
vier Wochen zur Firma „Taube u. Co.“ Er 
war dort als Buchhalter engagiert worden. 

Morgens um 8 Uhr mußte er im Kontor 
ſein, abends bis 8 Uhr arbeiten — — dazwi⸗ 
ſchen lagen zwei Stunden Tiſchzeit. Angeſtrengt 
mußte er arbeiten und — tat es auch. Er war 
der Erſte im Bureau, der Letzte, der es verließ. 
Unermüdlich war er auf dem Poſten. Er 
wollte doch beweiſen, daß er arbeiten konnte 
und wollte. 

Die Angſt und die Sorge waren ſeine Trieb⸗ 
federn, denn — — was ſollte werden, wenn man 
ihn entließ? Er mußte — mußte doch Geld ver⸗ 
dienen, Brot ſchaffen für ſich und ſeine Frau! 

Nun lag auch dieſe Prüfungsfriſt bald hin⸗ 
ter ihm — — — drei Tage noch — — drei 
Tage, dann mußte ſich fein Schickſal entſcheiden! 

Das war es, was ihm heute das Herz be⸗ 
ſchwerte! Kam auch wohl licht die Hoffnung ge⸗ 
gangen, die Angſt, die Sorge verſcheuchten ſie. 

Hier, in der ſonnigen Natur, war Wegner 
ruhiger geworden, hatte er die drückenden Ge⸗ 
danken abzuſtreifen vermocht — — fie in andere 
Bahnen gelenkt. ; 

Er hatte ſich doch ganz gut dort eingelebt im 
Kontor — — es ging beſſer, als er es fih gedacht 
hatte! i 

Durch fein hartes Schickſal ſcheu gemacht — 
mit der Scham der Gefallenen im Herzen —, 
war er ſtill und in ſich gekehrt bemüht geweſen, 
ſo wenig wie möglich Raum einzunehmen, d. h. 
möglichſt wenig beachtet zu werden. Meinte er 
doch, ſein Sturz aus der Höhe müßte ihn an der 
Stirn geſchrieben ſtehen — — jeder die Ge⸗ 
ſchichte des Hauſes Wegner kennen und ihn 
daraufhin neugierig oder — was noch ſchlimmer 
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mer. Er blickte auf die Uhr, die gegen Mitter⸗ 


— — es kümmerte ſich keiner um den andern. 


: ein wunderbares Wohlgefühl, dies Verſinken 


auf. 


müht, durch Neugründungen von Zeitungen feinen 
Einfluß zu ſteigern. Die 26 amtlichen, regierungs⸗ 
freundlichen und konſervativen Blätter haben eine 
Geſamtauflage von zirka 48 000 Exemplaren, die 
liberalen Bläter von zirka 70 000 Exemplaren, die 
parteiloſe Preſſe von zirka 132 000 Exemplaren, das 
Zentrumsorgan von 13000 Exemplaren, das Blatt 
der Sozialdemokratie von zirka 4500 Exemplaren und 
die 10 Organe des Polentums von zirka 126 000 
Exemplaren, woran jedoch — wie bereits erwähnt — 
die mächtige „Gazeta Grudzionska“ mit 96 000 Exem⸗ 
plaren Anteil hat. 

Bei allen dieſen ziffernmäßigen Angaben über 
das Zeitungsweſen der Provinz Weſtpreußen zeigt 
ſich deutlich, wie die äußere und innere Entwickelung 
ihrer Tagespreſſe in allerengſter Beziehung zu ihrer 
geographiſchen, wirtſchaftlichen, bevölkerungsmäßigen 
und nationalen Struktur ſteht und wie die weſt⸗ 
preußiſche Preſſe ein wahrhaft intimes Produkt uns 
Spiegelbild der fie umgebenden Verhältniſſe ift. 


d Bücherſchau. 


Berufswahl⸗Ratgeber von R. Müller, Provin⸗ 
eee in Königsberg i. ke — Band 1 
Dr die männliche Jugend; Band 2 für Mädchen und 

Militäranwärter. Jeder Band 
Mark. — Die Ratgeber geben Auskunft über 
Hulen, 


1,50 
die Berechtigungen der Schulen und Fach 
über Ausbildungswege und Lebensberufe im Heere 
und in der Marine, im Neichs⸗, Staats, Schul⸗ 
und Privatdienſt, in der Handelsmarine, in tech⸗ 
niſchen, gewerblichen und landwirtſchaftlichen Bez 
trieben, aufgrund akademiſcher, höherer, mittlerer 
und auch mit Volksſchulbildung. Ste enthalten 
auch die Vorſchriften über Bewerbung, Annahme, 
Ausbildung, Prüfung, Anſtellung und Gehalt. Die 
auch amtlich zur Anſchaffung für Lehrerbibliotheken 
empfohlenen Bücher werden Eltern und Erziehern 
bei der heute ſo ſchwerwiegenden Frage der Be⸗ 
rufswahl unentbehrlich ſein. Die Ratgeber ſind in 
allen Buchhandlungen zu haben. 


Durch die Tür, 


Eine kleine 9 aus dem Hotelleben 
von Ottilie Czuba. 


— Machdruck verboten.) 
„Bedauere lebhaft, Herr Graf, aber nur das 


hleine Zimmer iſt in dieſem Flügel noch frei, 
es iſt jedoch ſo elegant, ſo reizend, Sie werden 
ſich gewiß hier ſehr gemütlich fühlen, und ich 
glaube, morgen wird auch ein Salon mit 
Schlafzimmer frei.“ 

„Iſt nicht nötig, ich will morgen weiter 
reiſen“, ſagte der elegante Fremde, indem er 
mit einer leichten Handbewegung dem Rede⸗ 
ſtrom des Oberkellners Einhalt bot, „beſorgen 
Sie nur meine Aufträge, ich bin ſehr ermüdet 
und will bald ruhen.“ 

„Infolge des Kongreſſes iſt alles ſo beſetzt“, 
wagte der Oberkellner noch beizufügen. 

Der Graf nickte nur mit dem Kopfe, er ſtieg 
mit Vorliebe in dem kleinen altmodiſchen 
Hotel ab, wenn er in die Reſidenz kam, er 
fühlte ſich da wie zu Hauſe; diesmal war er ge⸗ 
kommen, ohne ſeine Ankunft anzuzeigen, doch 
für die eine Nacht genügte auch das kleine Zim⸗ 


nacht wies. Er war abgeſpannt von der langen 
Reiſe im Eiſenbahnabteil und ehe eine halbe 
Stunde verging, war er feſt eingeſchlafen. Wie 
lange er gelegen, wußte er nicht, als er plötz⸗ 
lich durch lautes Weinen aus ſeinem Schlum⸗ 
mer geweckt wurde. Es drang durch die Tür 
des anſtoßenden Zimmers. Eine Frauen⸗ 
ſtimme flüſterte jetzt ängſtlich: 

„Thea, was iſt ſo Entſetzliches geſchehen? 
SE beneidet dich, die ganze Welt huldigt 
Ar.“ 


werwundender iſt — gar mitleidig an⸗ 
ſehen! 

Nun — — ſeine jetzigen Kollegen beachteten 
ihn kaum, ſie nahmen ihn für den, als den er ſich 
gab — einen ſtillen, verſchloſſenen, wortkargen 
Menſchen. 

Was kümmerte ſie ſein Leben? 

Wer war Anton Wegner in einer Millionen: 
ſtadt, die täglich ſo viele Menſchenſchickſale ver⸗ 
ſchlang — — ſo viele, aus der Tiefe emporhob! 

Einer von unendlich vielen — — weiter 
nichts! 

Sie alle um ihn verlebten die Stunden im 
Kontor gemeinſam mit ihm und führten dabei 
noch für ſich ihr eigenes, abgeſondertes Leben 


Und das war eine Wohltat für Wegner — 


in der Allgemeinheit! 

Und dies Wohlgefühl durchrieſelte auch jetzt 
den einſam Raſtenden. Wie köſtlich es ſich hier 
ruhte im flimmernden Sonnenſchein! 

k Doch ſchon mahnte ihn die Pflicht; er zog die 
hr. 
Kontor zu gehen. 
Schnell ſchritt er aus und trat wie immer 
als Pünktlichſter ein. 


Das helle Licht aber, das ihn draußen ſo 


tvaulich umfangen hatte, verſank ihm, und vor 


dem grauen Alltag, der ſo nüchtern in dem kah⸗ 
len, ſonnenleeren Raume ſtand, ſchwand auch 
ſeine ſtille Freudigkeit. 

Bedrückten Herzens nahm er ſeine Arbeit 
Emſig flog ſeine Feder über das Papier 
— — — und doch fant ihm wieder und wieder 
die Hand vor ſeiner wachen Sorge — — ſeine 
Gedanken ließen po nicht zwingen — — immer 


wieder nahmen ſie denſelben Gang. 


Es war die höchſte Zeit geworden, ins 


„Du nennſt mich auch glücklich?“ 
Graf Roderich Rottenkirch hob lauſchend 


den Kopf. Es lag ſo ein unſagbarer Schmerz 
in dieſer Stimme. 


Ich ging ſo ungern zu dem Feſte, ſchon dar⸗ 


um, weil du mit deiner Migräne nicht mit⸗ 
kommen konnteſt, 
bat ſo lange und beſtürmte mich ſo ſehr, daß ich 


aber die Baronin Hochfeld 
endlich nachgab. Ich hatte keine Ahnung von 


Vicomtes Anweſenheit und dachte, er habe es 
längſt vergeſſen, daß er vorigen Sommer in 
unſerer Villa Gmunden für mich geſchwärmt 
hatte. Das Sommerfeſt war entzückend, es war 
wie eine Nacht im Süden mit all dem Zauber 
und der Märchenpracht. Doch denke dir meinen 
Schrecken, als plötzlich, während ich mit Vera 
Suwalof, 
durch die mit Lampions geſchmückten Gänge 
promentiere, der Vicomte mir entgegen tritt. 
Dieſes Mephiſtogeſicht mit dem mir ſo verhaß⸗ 
ten Lächeln! 


umgeben von einigen Kanalieren, 


Dabei beſitzt er eine Macht in 
ſeinen Augen, die mich an Schlangenzauber er⸗ 
innert. Er ſchloß ſich uns an, ich hielt Veras 
Arm krampfhaft feſt, da erſchien ihr Bräutigam 
und Pe entſchlüpfte mir; meine übrigen Be- 
gleiter zogen ſich zurück — ich war mit ihm 
allein. Ich wollte dem Hauſe zueilen, jedoch er 
hielt meine Hand feſt, mit demſelben Lächeln, 
aber mit eiſernem Druck. Dann ſprach er, wäh⸗ 
rend er mich langſam fortzog und ſeine unruhig 
flackernden Augen auf mir hafteten. Er ge⸗ 


ſtand mir ſeine Liebe, ſeine ungeſtüme Leiden⸗ 


ſchaft erſchreckte mich, ich wollte fliehen, da riß 
er mich an ſich und küßte mich; und das war 
der ſchreckliche Moment, wo die Geſellſchaft 
mich ſuchen kam und mich in ſeinen Armen 
fand. Da trat er vor und erklärte mich als 
ſeine Braut. Alles gratulierte mir, die Baro⸗ 
nin Hochfeld als erſte, und ich Unglückliche 
ſchwieg, mir ſchloß falſche Scham die Lippen. 

Der Graf hörte, wie ſie, den Kopf in die 
Kiſſen gedrückt, leiſe weinte. Ein unendliches 
Mitleid erfaßte ihn; wer war die Unbekannte? 
Wohl jung und ſchön? 


„Er hat mir mit Triumph erzählt, Heinrich, 
mein Minneſänger und Hauspoet, habe eine 
Stelle erhalten und werde ſich nun wohl eine 
kleine blonde Frau nehmen, die er in Wien 
1 gelernt hat, und ich war ihm doch ſo 
gu 1“ 

„Ach Thea, wer wird an den armen Heinz 
rich denken. Du warſt das reiche Edelfräulein, 
er lebte in eurem Hauſe und verliebte ſich, wie 
es bis jetzt noch jeder getan, in dich. Natürlich 
weihte er dir alle ſeine Gedichte, du warſt ſeine 
Muſe, ſein Stern, ſo ein Dichter braucht etwas, 
zu dem er hinaufblicken kann. Aber gu kannſt 
doch nicht ſeine Frau werden, ſo eine haus⸗ 
backene Schullehrerin mit Kochtopf und Strick⸗ 
ſtrumpf; jedes Bild braucht feinen Rahmen, 
und du würdeſt in den braunen Rahmen der 
Schulſtube nun und nimmermehr paſſen. Und 
d gehe zur Ruhe, Then, der Morgen graut 

on.“ 

Er hörte, wie ſich nebenan jemand erhob, 
es rauſchte und kniſterte, wie ſchwere Seide, die 
über den Boden geſchleppt wurde. 

„Ich bin dem armen Heinrich ſehr gut ge⸗ 
weſen und wäre ſicher eine gute Schulmeiſters⸗ 
frau geworden und glücklicher, viel glücklicher 
als die Frau des Vicomte.“ 

„Wenn man jemanden gut iſt, liebt man 
en lange nicht“, ſagte die Frauenſtimme 
ernſt. 

„Gib mir ein Tuch, ich will die Küſſe ab⸗ 
wiſchen, ſie brennen mir jetzt noch auf den 
—— . .ůͤ̃—— . — — 

War er brauchbar? Wird man ihn behalten? 
Oder wird er wieder hinaus müſſen — wieder 
gezwungen ſein, auf der Straße umherzuirren 
— — um von neuem zurückgewieſen zu werden 
vor jeder Tür? — — — 

Unwillig richtete Wegner ſich auf aus feiner 
hingeſunkenen Stellung — widerwillig dieſe 
drückenden Gedanken abſchüttelnd — und gab 
ſich mit doppeltem Eifer der Arbeit hin, ſein 
zweckloſes Grübeln zu erſticken. 

Da — wie er ſo emſig ſchaffend gegen ſeine 
trübe Stimmung ankämpfte, fühlte er plötzlich 
eine Hand auf ſeiner Schulter. Er wurde zu 
ſeinem Chef befohlen. 

Wegner verfärbte ſich, ſeine Hände begannen 
zu zittern, ſeine Knie wankten — — — kam 
vielleicht jetzt die Entſcheidung? Heute ſchon? 
Jähe Furcht vor dem Kommenden nahm ihm 
faſt den Atem. 

Mit niedergeſchlagenen Augen ſtand er vor 
ſeinem Chef — ſeine Füße trugen ihn kaum. 

„Setzen Sie ſich, Herr Wegner!“ klang es 
ihm ruhig und gütig entgegen. 

Er ſank auf einen Stuhl, und — wunderlich 
— der Klang jener Stimme hatte ihm ſeine 
Ruhe wiedergegeben — ihm wurde zu Singe, 


als ſchaute er — aus dichten Nebel kommend — 


wieder in eine klare Landſchaft. 

„Ihre Probezeit iſt nun vorüber; wir ſind 
zufrieden mit Ihnen geweſen. Sind Sie denn 
gewillt, die Stelle noch weiter auszufüllen?“ 

„Ich habe keinen größeren Wunſch, Herr 
Direktor.“ 

„Nun, dann bin ich bereit, Sie feſt 
ſtellen — — vorläufig als Buchhalter. Später 
werden wir weiter ſehen. Wenn Sie Luſt haben, 
Ihre Kenntniſſe zu erweitern, geſchickt ſind, ſich 


Branchekenntniſſe aneignen und ſich tüchtig ein⸗ 


Herzen erwachen; 
Vicomte? Sie hatte ſeinen Namen nicht ge⸗ 
nannt. 
Über das Gehörte nach, bis ihn endlich doch der 
Schlaf übermannte. 


angu- 


Lippen; ich wollte, ich könnte fie gänzlich aus 
meiner Seele löſchen.“ 
mit dem Rauſchen 

hatten ſich in das Nebenzimmer zurückgezogen. 


Die Worte verklangen 
der Seide; die Damen 


Graf Roderich lag noch lange wach, er hatte 


jedes Wort, ja ſogar den Tonfall der Stimme 
durch die Tür vernommen. Ein warmes In⸗ 


tereſſe für die Unbekannte fühlte er in ſeinem 
wer war ſte und wer der 


Lange grübelte er und ſann er noch 


Als er am folgenden Tage erwachte, hatte 
er ſeinen Entſchluß ſoweit geändert, daß er vor⸗ 


läufig beſchloß, trotz der beſchränkten Wohnung 
nicht abzureiſen. 


Als er gegen Mittag ſein Zimmer verließ, 


öffnete ſich nebenan die Tür und zwei Damen 


in eleganter Geſellſchaftstoilette traten heraus, 
die eine ſo jung und ſchön, daß er überraſcht 


ſtehen blieb, die andere, eine ältere, angenehme 


Erſcheinung. Er ließ die Damen an ſich vor⸗ 
Über; ihm war es, als habe er dies liebreizende 
Geſicht ſchon irgendwo geſehen. Bei einer 
Biegung der Treppe hob ſie halb unbewußt die 
Blicke von dem Orchideenbouquet, über das fie 
ſich gebeugt hatte, und als ſie ſeinen flammen⸗ 
den Blicken begegnete, ſenkte ſie errötend das 
Geſicht. Graf Roderich jedoch war in dieſer 
Stunde feſt entſchloſſen, alles daran zu ſetzen, 
um dieſe Dame näher kennen zu lernen, und 


ihre unglückliche Verlobung zu löſen; wie er 


dies tun wollte, wußte er ſelbſt noch nicht. 


Er fragte den Oberkellner nach den Namen 
der beiden Damen. „Ach, das iſt die ſchöne 
Baronin Thea de Lorrin, die einzige Erbin ſo 
vieler Reichtümer, mit ihrer Begleiterin, Ma⸗ 
dame Voigt. Geſtern hat ſie ſich mit dem Vi⸗ 
comte Sarrini verlobt. Heute kamen ſchon 
eine Unmaſſe Blumen“. 

„Kennen ſie den Vicomte?“ fragte der Graf 
leichthin. 

„Ein eleganter, nobler Herr, Kavalier vom 
Scheitel bis zur Sohle“, ſagte der Oberkellner 
pathetiſch, — er mochte an die reichen Trink⸗ 
gelder denken, die er bekommen hatte. Der 
Graf nickte und ſchritt über die Treppen hin⸗ 
unter, auch der Name kam ihm bekannt vor, 
an doch wußte er nicht, wo er ihn ſchon ges 

ëtt. 

Als er nachhauſe zurückkam und einige 
Briefe ſchreiben wollte, fiel ihm beim Durch⸗ 
blättern der Mappe ein Brief ſeiger Schweſter 
in die Hände, aus dem ein kleines Bild zur 
Erde glitt; faſt wäre ihm ein Schrei entſchlünft, 
als er es aufhob, es war doch das Porträt der 
ſchönen Baronin. Er durchflog den Brief ſeiner 
einzigen Schweſter, ſie hatte ihm vor Monaten 
das Bild geſandt. Sie, die ſelbſt ſo glücklich 
verheiratet, konnte es nicht begreifen, warum 
ihr geliebter Bruder noch immer einſam durchs 
Leben ging. In dieſem Briefe verſuchte fie 
abermals einen Anſturm auf ſein Herz; er 
hatte denſelben, ſo wie das Bild, damals acht⸗ 
los bei Seite gelegt, heute las er ihn immer 
wieder und konnte ſich nicht ſatt ſehen an dem 
kleinen Bild, das nur ein ſchwacher Abglanz 
dieſer lebensfriſchen Schönheit war. 

Aus ſeinen Träumen wurde er unſanft durch 
eine rauhe Männerſtimme geweckt, die aus dem 
anderen Nebenzimmer drang. „Ihr mögt 
ſagen, was ihr wollt, ich borge dem Vicomte 
keinen Heller mehr!“ 

„Um Gott, ſeid doch nicht ſo laut“, ſagte der 
andere, „es braucht doch nicht alle Welt zu 


FF ͤ E A A A 
arbeiten, findet ſich wohl noch ein beſſerer, ein⸗ 
träglicherer Poſten für Sie, d. h. ich will keine 
großen Hoffnungen in Ihnen erwecken, ſondern 
Ihnen nur Mut machen. Eine tüchtige 
Kraft wird im mer geſchätzt.“ 

Wegner erhob ſich. 

„Ich danke Ihnen, Herr Direktor. Ich will 
vorwärts, wieder aufwärts — — wenn Sie nur 
etwas Geduld haben — — mir den Weg weiſen 
wollen — —“ 

„Es ſoll an mir nicht fehlen, Herr Wegner.“ 

— — — Anton ſtand auf der Straße — — 
in ſeinen Augen lag ein Flimmern. 

Das war ein Tag für ihn geweſen! Endlich 
ein froher Tag! 

Ah — L er dehnte die Arme. Dieſe Laſt, 
dieſe zu Boden drückende Sorge war von ihm 
genommen! Nun war ihm nicht mehr bange, 
nun kam er weiter! 

Er preßte die Hände zuſammen wie in 
heißem Danke. Er konnte wieder hoffen — 
frohen Herzens ſein — — es hatte ſich ihm eine 
Hand geboten, die ihm weiter helfen wollte — 
— ihm winkte eine Zukunft! 

Mit ſchnellen Schritten ſtrebte er 
Heime zu, in dem er mit Irene wohnte. 

Sein Heim! 

Und nun drückte ihn doch wieder die Sorge, 
da ſeine Gedanken zu ſeiner Frau gingen. Ihr 
hatte er durch ſein Unglück faſt das Leben zer⸗ 
ſtört. i 

Sie lebte in völliger Teilnahmloſigkeit da⸗ 
hin, ohne von ſeinen Angſten etwas gewahr zu 
werden. Sie kam nur zu den Mahlzeiten aus 
ihrem Zimmer, ſetzte ſich an den Tiſch, aß und 
verſchwand wieder. 

Er mußte neben ſeiner Tätigkeit auch noch 
die Wirtſchaft leiten. Es blieb 


ſeinem 


wiſſen, und 
wenn ich euch ` e heit 
vier Wochen die Erbin einer Million“. 


Herr ſagt, es ſei die höchſte Zeit, daß er 
Finanzen aufbeſſere.“ 


den Elenden niederſchlagen dürfen, 
ſchmutzigen Hände ee 
ſchönen Weſen ausſtreckte. Ne i 
ſtiller, wahrſcheinlich wurde über die Summe 
verhandelt, die noch nötig war. 


die Stimmen wieder lauter; „Am Tage na 
der Hochzeit zahlt der Herr Vicomte alle KA 
Wechſelchen, es iſt eine hübſche Summe ge 

den.“ 


ihm keine 


ſage, der Vicomte heiratet in 


„Ah, pah, wie oft war es ſo weit, und dann 


wurde doch nichts daraus“, ſpottete der Ange⸗ 
redete. 


i i S in 
„Diesmal wird es aber beſtimmt; feine 
i ie Fauſt, hätte © 
Graf Roderich ballte die Fauſt, = feine 
nach dieſem 
Nebenan wurde es 


Der Kellner hatte ihm mitgeteilt, das 


Nebenzimmer bewohne ein Bankier Kohlmae 
doch der Titel mochte wohl nur der Deckman 


er den 
für ein anderes Gewerbe ſein. Jetzt wur 


ſeine 


Der andere beteuerte mit einem Wë 
ſchwall, dann öffnete und ſchloß ſich die nes 
der Abgeſandte des Vicomte hatte das Zimme 


verlaſſen. Der Graf hatte lange nachgegrübe n 


endlich ſprang er auf, ihm kam eine Idee. 
ließ ſich durch ſeinen Diener bei dem Bankier 
anmelden. 


gegentrat, mußte er ſich ſagen, da 
nicht zu verachtenden Gegner vor ſich abe. i 

„Ein Bekannter von mir, Vicomte EA 
hat mich an Sie gewieſen, ich hörte, Sie K 
mitteln nicht ungern kleine Geldgeſchäfte? 

Herr Kohlmann blickte lächelnd auf a 
Viſitenkarte, die er noch in der Hand 1 
„Ein guter Name, Herr Graf, und unbeſchr ji 
ter Kredit. Wie hoch darf die Summe feim, 
mit der ich dienen kann?“ de 

Graf Roderich machte eine abwehren 
Handbewegung. „Für mich nicht, ich laſſe MIT 
grundſätzlich nicht auf Wechſelgeſchäfte , 
Der Bankier blinzelte mit den Augen. » es 
leicht doch, Herr Graf, ich habe ſo ein klein 
Wechſelchen von Ihnen in Händen.“ ber 

Der Graf wollte auffahren, ſein Gegen une 
jedoch drückte ihn ſanft auf den Seſſel zur 
„Sie haben darauf vergeſſen, Herr Graf, 5 
finde es begreiflich, aber es hat nichts zu Ka: 
wenn auch der Wechſel dieſer Tage fällig u 
bei mir haben Sie unbeſchränkten Kredit, J 
Name, Ihre Güter haften mir dafür.“ 

Mit Mühe beherrschte ſich Graf Roverit, 
„Möchten Sie mir nicht gefälligſt den Wechſ 
präſentieren?“ d 

Der Bankier ſchritt zum Schreibtiſch e 
entnahm einer eifernen Kaſſette ein Papiet 
Der Graf prüfte den auf 10 000 Mark lauten 


den Wechſel, dann reichte er ihn ſeinem Gegen 


über. i 
„Der Wechſel ift gefälſcht!“ ſagte er ruhig, 
„Nicht möglich! Nicht denkbar! Herr ca ; 

Sie ſcherzen“, ſtöhnte der Bankier, indem 

ſich an die Stirne griff. ’ 

„Und doch, der Wechſel ift ein halbes Jah 
alt, um dieſe Zeit machte ich im Gefolge un 
res Prinzen die Reife um die Erde u 
ſchwamm irgendwo im Stillen Ozean. 
übergab Ihnen den Wechſel?“ forſchte er. ie 

„Der Vicomte Sarrini, Ihr Freund“, ſag 
der Bankier. 

„Ich muß Sie erſuchen, mit dieſem Au 
ſpruch vorſichtiger zu ſein. Ich habe den Sc 
im Klub und auf den Rennplägen getroffen, 
— ꝝ—[-ᷣ—̃ 
Wahl. Seine geringen Mittel geſtatteten 1 
eigentlich nicht einmal, das junge freundlich 
Mädchen zu halten, das als ſogenannte Au 
wärterin die groben Arbeiten verrichtete, 
und ſeine Frau bediente. RE 

Die harten Worte, die ihm Irene vor Se? 
Krankheit zugeſchleudert hatte, er ihr T E 
nach, aber fie hatten doch eine Scheidewand nde 
gerichtet zwiſchen ihnen, die jedes befreie ife 
Wort zurückdrängte. Alle feine Kümmern 
mußte er in ſich verſchließen. r 

Und trotzdem verfuchte er es auf alle e 
liche Weiſe, fie zu zerſtreuen, fie obt": ere 

Auch heute, da ſein Leben endlich in ruh ihn 
Bahnen lenkte, ſtieg lebhaft der Wunſch in 
auf, ſeine Frau zu erfreuen. 


ſeine Freude mitteilen, ſo wollte er ſie ihr 
fühlbar machen. bet 
Doch mit Bedauern gingen Terme Blicke Å 
geſchloſſene Läden. 6 
Irene hatte immer ſo gerne e S 
ſchade, daß er ihr keine Tafel Schokola 
bringen konnte. 137 8420 1 
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Schokolade! ee f 
Das Wort rüttelte eine Erinnerung 5 jun 
wach. Ein Tag aus der erſten Zeit ſein 
gen Ehe ſtand vor ihm. - F ` 
Er ſah ſich, wie er — ein kleines za 
Schokolade in der Taſche — zu Kar obe 
Frau ins Zimmer trat. And wie ihm CH 
Geſchöpf an die Bruſt flog, da ſteckte er 
lich das Täfelchen zu. al⸗ 
— — mie fie aufgejubelt hatte dam 
z W ee (Fortſetzung folgt! 


ihr werdet auch anders ſprechen, 


reizenden, j 


kochte 


nicht zu ihr von einem Erfolg ſprechen, iht Lë 
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und aß 
nahen und zu einige Worte mit ihm ge⸗ 
gelangt, das ilt alles; wie er zu dieſem Wechſel 
tte, t mir ein Rätſel.“ Der Bankier 
Glück das Papier ſorgfältig zuſammen. „Ein 
dann daß der Vicomte bald heiraten wird, 
wird auch dieſe Angelegenheit geordnet.“ 
rin. meinen die Hochzeit mit der Baronin 
err die wird nicht ſtattfinden!“ 
Wie t Kohlmann ſprang auf. „Herr Graf 
en zu ſcherzen!“ 
be iſt mein vollſter Ernſt, und nun hören 
belani eshalb ich hierher gekommen; wie hoch 
Kg ſich die Wechſelſchulden des Vicomte?“ 
diele 00 Taler ohne ihren Wechſel, ach das 
one Geld!“ klagte Kohlmann. 
Wechsel raf fah ihn durchdringend an. „Mein 
tee ‚N ein wertloſes Papier, weil er ge- 
pen, > doch würde ich Ihnen den Verluſt 
i N, wenn Gie den Vicomte bewegen, noch 
3 tee Abſchied die Stadt zu verlaffen. 
da KH ihn, er ift eine feige Natur, Sie 
th te Waffe in der Hand, er wird das 
fo kla aus fürchten, gebt er nicht darauf ein, 
an“ de ich ihn morgen wegen Wechſelfälſchung 


tagad mein Geld, mein ſchönes Geld, das ich 
„Bien iere?“ Der Graf zuckte die Achſel. 
Daun Je entschließt fih die Baronin aus 
Wier eit, daß die Verlobung gelöſt wurde, 
Hur die de Hälfte zu zahlen, wohlverſtanden 
hat der Zälfte eventuell, denn die zweite Hälfte 
doch ur comte doch nie erhalten, das waren 
zut Tür Intereſſen!“ Damit ſchritt der Graf 
des Ro und verließ mit einer leichten Neigung 
en es das Zimmer. 
nit ein nächſten Tag kam ihm der Oberkellner 
erzählte n wichtigen Geſicht entgegen. „Soeben 
der Vic mir die Kammerjungfer der Baronin, 
ein elite habe plötzlich verreiſen müſſen, 
tnin Stamm habe ihn abgerufen. Die Ba- 
Se U auch heute fort!“ 
uicht o. Graf blickte auf eine Uhr, es fehlte 
Karte el zur Beſuchsſtunde; ſo ergriff er ſeine 
den g. ſchrieb einige Worte darauf und ſandte 
den A Ter damit in das Zimmer. Nach eini- 
Damenugenblicken kam dieſer zurück. „Die 
e len bitten.“ 
alte deer in den Salon trat, empfing ihn die 
„Thea Me mit einigen freundlichen Worlen. 
Wie, vid ſich unendlich freuen, den Bruder 
und leben Gutsnachbarin kennen zu lernen, 
Gti Atten Sie uns nicht die freundlichen 
en Ster Schweſter übermittelt, hätten wir 
nuch o 20 wohl abgelehnt, da wir heute noch 
In Di dorf fahren.“ 
Ze D öffnete fih die Tür und in einer 
5 eg 0 entzückenden Toilette trat ihm 
ht un gegen. Er beugte fih über ihre Hand, 
ie {on Dungenes, natürliches Benehmen ließ 
Hien wl <doneflen Phraſen nicht aufkommen, 
de lte er ſich veranlaßt, die ganze volle 
Ment zu geſtehen, damit fie es nicht einen 
reue. 
Ihres erzählte er Thea, wie er zuerſt Zeuge 
ihm enmerzes geweſen, welch ein Intereſſe 
die er dowacht war, obgleich er ſie nicht kannte, 
Dr, Dän durch die Tür feines zweiten Nach⸗ 
Ge dem Vicomte gehört hatte. Er er- 
a ang > Briefes feiner Schweſter, ſowie die 
wi hatta mit dem Wucherer. Als er ge⸗ 
pite lin. war die Zeit für eine Antritts- 
wii galt vorüber, aber weder er, noch fie 
Zar. Sie hatte feine Hand ergriffen 
tüner Mite ihm mit warmen Worten und 


' ep ! den Augen, und er wollte fie nicht 


bis Frau Voigt ſchüchtern daran er⸗ 
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Eine mongoliſche Sondergeſandtſchaft 


Ss 


tliA 
. 


7 Lit 
40 


ME jea 
iM 


fh 


enee wan, A EEE 
eg 


5 
"9 
B 


in Petersburg. 


In der Mongolei ſtehen ſich feit längerem 
zwei politiſche Parteien gegenüber: die eine 
unter Führung des dortigen Premierminiſters 
ſucht Anſchluß an Rußland, die andere vertritt 
den Gedanken einer Verſtändigung mit China. 
Das ruſſtſch⸗chineſiſche Abkommen, das die poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des viel⸗ 
umſtrittenen Landes regeln ſoll, wird zurzeit 
einer eingehenden Beratung unterzogen. Im 
Zuſammenhang damit hat ſich vor kurzem 


eine 


mongoliſche Sondergeſandtſchaft nach Peters⸗ 
burg begeben, an deren Spitze der Premier⸗ 
miniſter Sainoin⸗Chan ſteht. Mit ihm find 
ſeine Gemahlin und verſchiedene höhere Wür⸗ 
denträger, insgeſamt etwa 30 Perſonen, in 
Rußlands Hauptſtadt eingetroffen. Auch meh⸗ 
rere von ruſſiſchen Inſtruktoren ausgebildete 
mongoliſche Soldaten und zwei viel bejtaunce 
Rieſen⸗Leibgardiſten befanden ſich im Gefolge. 


innerte, man müffe fih zur Abreiſe bereit 


machen, ſonſt verfäume man den Zug. „Auf 
ein fröhliches Wiederſehen in Loitzdorf!“ waren 
ihre Abſchiedsworte. 

Graf Roderich kam in der fröhlichſten Stim⸗ 
mung auf dem Gute ſeiner Schweſter an, ſodaß 
dieſe ihren ernſten Bruder kaum erkannte. Als 
ſie nach der erſten Begrüßung im traulichen 
Geplauder beiſammen ſaßen, ſchalt ſie mit ihm 
in fraulicher Weiſe, daß er wieder ſolch eine 
glänzende Partie durch ſeine Saumſeligkeit 
verſcherzt habe. Dabei erzählte ſie, als ihr die 
Verlobung der Baronin Lorrin zugekommen 
jei, habe fie jeden Gedanken aufgegeben, ihn 
jemals verheiratet zu ſehen. Er jedoch lachte, 
küßte ſie und ſagte: „Ich bin jetzt eher, denn 
je entſchloſſen und zweifle nicht daran, daß es 
mir gelingen wird, die Hand der Baronin zu 
erringen.“ Dann erzählte er ſeine Hotelerleb⸗ 
niſſe durch die Tür. Bei fröhlichem Geplauder 


pagnerkelche machten die Runde; dann ſtießen 


fie an, ein Name ging von Mund zu Mund, fie 
lachten und winkten ſich zu, ſie wußten es — 
es war der Name der zukünftigen Braut. — 


Maunigfaltiges. 

(Nachklänge zum Hülſenpro⸗ 
ze ß.) Da der wegen Beleidigung des Ge- 
neralintendanten der königlichen Schauſpiele 
Grafen von Hülſen⸗Haeſeler kürzlich zu einem 
Jahre Gefängnis verurteilte Redakteur Walter 
Steinthal erkrankte und in das Lazarett 
übergeführt werden mußte, hat das Gericht 


nahme des Garantiefonds. — Der 


ihn nach erfolgter Stellung einer 


Kaution von 20 000 Mark aus der Haft zu 
entlaſſen. 3 i 

(Das finanzielle Ergebnis des 
Leipziger Turnfeftes) Das Felt 
hat eine Einnahme von 870,004 Mark ge- 
bracht, der eine. Ausgabe von 881,385 Mark 
gegenüberſteht, ſo daß ein Fehlbetrag von 
11,381 Mark verbleibt. Dieſer Fehlbetrag 
wird gedeckt durch die Garantiefondszeichnung 
der Stadt Leipzig in Höhe von 50 000. Mk., 
die von der Stadt vor allen übrigen Ga⸗ 
rantiezeichnern geleiſtet wurde, und die alſo 
in Höhe von 11000 Mark in Anſpruch ge⸗ 
nommen wird. Alle anderen Garantiefonds— 
zeichner werden nicht in Anſpruch genommen 
und erhalten ihre Garantieſcheine zurück. Da 
noch einige größere Einnahmen aus der Be⸗ 
teiligung an der Feſtzeitung und dem Feſt⸗ 
album und den Reſtbeſtänden zu erwarten 
ſind, wird der Fehlbetrag ſich auf ungefähr 
5000 Mark vermindern. Die Stadtgemeinde 
hat danach für das Feſt rund 55 000 Mark 
aufgewendet, nämlich 50 000 Mark als Bei⸗ 
irag und 5000 Mark. aus der Inanſpruch⸗ 
Hauptan⸗ 
teil der Ausgaben entfällt auf die Bauten, 
für die rund 550 000 Mark aufgewendet 
wurden, wovon auf die Tribünen mehr als 
200 000 Mark treffen. Dieſer Summe ſtehen 
an Eintrittsgeldern zu den Tribünen nur 
82 000 Mark gegenüber, da den Turnern 
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teten Galten zu 


` Fort mit den alten Heſzmaterlaſien, welche riechen, 
rußen, schlacken‘ und nach stürmischer Wärmeabe 
gabe keine Behaglichkeit zurücklassen. 

Eine gleichmäßige, angenehme und dauernde Durch- 
` wärmung von Zimmer und Küche ohne Rauch, ohne 
. Ruß gewährleistet Ihnen für billiges Geld nur die 
j Verwendung von : 


Senftenberger 
Kaiser-, Krone», 
Vulkan. 


Braunkohlen-Briketts 


Geringe Asche, gar keine Schlacken- Rückstände, 
volle Ausnutzung des hohen Heizwertes, sparsamer 
Verbrauch, leichte Kontrolle des fäglichen Bedarfs- 
quantums, saubere Handhabung und bequeme Auf- 
bewahrung. Senftenberger Braunkohlen-Briketts sind 
in allen besseren Kohlenhandlungen erhältlich. Auf 
Wunsch weist Bezugsquellen an jedem Platze nach 
das Brikettsyndikat Berlin NW7. 
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rund 300000 Mark aufgewendet wurden. 
Dieſes günſtige Ergebnis wird in weiteſten 
Kreiſen lebhafte Befriedigung hervorrufen. 

(Ein aufſehenerregender Kri⸗ 
minalprozeß,) der feit Wochen die bels 
giſche Arztewelt in Spannung hielt, wurde 
wurde geſtern durch die Freiſprechung zweier 
bekannter Mediziner, eines prakliſchen Arztes 
Dr. G. und eines Chirurgen Dr. M., been⸗ 
det. Dr. M. hatte an einer jungen, ſchönen 
Artiſten, der Gattin eines Varieteekünſtlers 
in Brüſſel, die Niederkunft erwartete, einen 
operativen Eingriff vorgenommen, weil die 
junge Frou hochgradig ſchwindſüchtig war und 
ihr Leben durch die Geburt eines Kindes ge⸗ 
fährdet worden wäre. Die Operierte war die 
Patientin des Dr. G. geweſen, der den ihm 
befreundeten Spezialiſten Dr. M. zu dem 
operativen Eingriff veranlaßt hatte. Die 
Frau ſtarb infolge der Operation. Die Fa⸗ 
milie und der Gatte der Verſtorbenen ſtellten 
nun gegen beide Arzte Strafantrag mit der 
Bezichtigung, daß die Artiſtin die Geliebte 
des Dr. G. geweſen ſei und dieſer die Ope⸗ 
ration veranlaßt habe, um die Folgen des 
Verhältniſſes vor dem von feinem künſtleri⸗ 
ſchen Engagement in Rußland zurückerwar⸗ 
verbergen. Durch die Be⸗ 
weisaufnahme wurde das Liebesverhältnis 
erwieſen, aber die ärztlichen Sachverſländigen 
erklärten die Vornahme der Operation aus 
ärztlichen Gründen für gerechtfertigt, ſo daß 
die Freiſprechung beider Arzte erfolgte. Im 
Urteil wurde über die ſittlichen Verfehlungen 
des Dr. G. der ſchwerſte Tadel ausgeſprochen. 

Gedankenſplitter. 

Wo find all vie wechſelnden Geſchicke, 

Der Erdenpilger kurzes Lebensglücke? i 

Auf ihren Grabeskreuzen kannſt du's leſen: 

— „Geweſen!“ — 

Zehn Brahmanen überragt ein Lehrer an 
Würde, zehn Lehrer überragt ein Vater, zehn 
Väter oder wohl auch die ganze Erde übertrifft an 
Würde eine einzige Mutter. Welcher ge 
Indiſch. 


kommt einer Mutter gleich? 


Wer Odol konſequen 
== täglih anwendet, übt nach 
unſeren heutigen Kenntniſſen 
die denkbar beſte Zahn⸗ und 
Mundpflege aus. 


Preis: ½ Flaſche (Monate ausreiche 
1.50 Mt, Y, Flaſche 0.85 Mt. j 


Gicht, Rheumatismus, Nieren- 
und Blasenleiden, Griess- und 1 
Stein- Beschwerden, Zucker. 


Broschüren gratis. 
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bon Montag den 24. Nobember 
bis Sonnabend den 29. November 1913. 


| Borberfauf: BT” Gonntag den 23. d. Mis. von 11-2 Uhr. 


Als beſondere Reklame empfehle ſoweit Vorrat: 


5 Scheuertücher, verbeſſerte Qualität, Mitte verſtär kt. . 88 Pfg. 
12 Stück Toilette⸗ Seife CC d ët Bercher EEN 
200 Bapier-Gervietten, weiß Crêpe KE ns 
2 Karton Leinen⸗Papier, elegante Aufmachung e T aL OSA 
1 Stück Ia Madopolam-Stiderei `. . u tra 88 „ 
| 1 bunte Garten- oder Tiſchdecke, 3 Arten 88 „ 
2 elegante Kiſſenecken, Stickerei Neuheit... 88 „ 
* 


1 elegante Kiſſenecke, Stickerei, extra groß.. BR 
1 geſtickter Läufer oder Milieux, Neuheit 
/ Als Geier änt? 
Ca. 500 elegante Damenhemden . ; 


Ca. 500 elegante Damenbeintleider . een 1.76 „ 
Ca. 200 Normalhemden, wollgemiiht s » a.. „ 1.76 „ 
Ca. 200 NRormal-Herrenhojen. e . 2. ae vente, „ 1.76 „ 
GT E E sg % 1.76 
d Velour⸗Röcke für Dann!!! e, 


wi Belour- Bettlaken, 120/170 EE ) rn SSA RI 

1 Tiſchtuch, prima Qualität, Jacquard- Muſter ni AT TEE 
6 Wiſch⸗ oder Netztücher, ober 6 Ledertücher, imitiert e , 
1 Frottierhandtuch, ertra groß, Ia Qualit le. 88 „ 
2 kleine Frottierhandtücher d LR 
3 Stück Gerſtenkorn⸗ oder andere Handtücher ad er le erte, 88 1; 
1 extra ſtarke Markttaſche ie ne e ene, 88 
2 Paar imit. Wildleder⸗Damenhandſchuhe, ba oder ſchwarz .. 88 „ 
1 Paar Ia Trikot⸗Herrenhandſchuhe FFC 

1 WintersHerrenunterhofe oder⸗Anter jacke 88 „ 
1 Paar ſtarke Herrenhoſenträ ger 88 „ 
3 Paar Ia Schweiß ⸗Herrenſo cken 88 „ 
2 Paar Ia Winter⸗Herrenſo cken 88 „ 
3 Stück Seidenbatiſt⸗Herrentaſchentücheeee e 88 „ 
1 elegante Herren⸗Krawatte, Selbſtb inder 88 „ 
1 Knaben⸗Winter⸗Sweater, bunnrntkt 88 „ 
1 Barchent⸗Frauenhoſe ee e eee een ESG 
1 Paar farbig oder weiße Schlüpfer n eee ene 
6 weiße oder farbige Batiſt⸗ Damentaſchentücher 3 
12 Linontaſchentücher für Kinde Eh e ee DEE 
| 3 elegante Schweizer Damentaſchentücher, beſtickt ee e JOB 
1 Handtaſche oder geknüpfter Pompadour 88 „ 
1 Kindertäſchchen oder ſeidener Pompadour . . . . 88 „ 
Japaniſche Pompadourfs „Stück AA Pfg. — 88 „ 
1 Haar⸗ oder Hutnadel⸗Garnitur, Weigel RN Ee ee 
2 Paar Strumpfhalter N ste 
11 Spachtel⸗Damenkragen oder 2 Batiſtkragen e ee 8 , 
1 Damen ⸗Anterziehjacke, / Arm N E 
2 beſſere Sammetgürtel oder 1 eleganter Sammethärtel SE E 
11 wollene Jakett⸗Einlage, Müffler . s s 2. 2 2 88 „ 
1 Ohrenburger Schal oder Ballihal -. `, » » > 2 2 2 88 „ 
2 wollene Kopftücher, unterfüttert SE 
1 farbige oder weiße Rodel-Mühe für Knaben ober Mädchen 88 
I echtes Wildleder⸗Putzleder AT EE E 
1 Gobelin⸗Kiſſenplatte, „Neuheit“, oder 1 Reit en 88 , 
1 Brot- oder Nähkorb aus Strohgeflecht s 
1 Zeitungsmappe oder Bürſtentaſche, Strohgeflecht E e E Ee 
1 Paar wollene Damen- oder Frauenſtrümpffe 88 „ 
1 Paar Kinder⸗Trikots er RR 
9 Meter beſtickte Küchenſtreifen i EAN 
1 Wirtſchafts⸗ oder Tändelſchürze 
1 weiße Teeſchürze mit Trägern 


Spielwaren: 

1 elegant gekleidete Puppe SEHR 
Bären, Giel, Enten, Hunde, Pferde, "em Neuheit. , Stück 88 „ 
12 Zelluloid⸗ Tiere T 88 „ 
Große Katzen oder Eskimos 3 


Ferner aufgezeichnete Artikel: 4 Stück ee Tablettdecken . 88 Pfg. 
Außerdem: Kaffeewärmer, Milieur⸗Läufer, Küchenhandtücher, Beſengarnitur, 
Waſchtiſchgarnituren, 2 Stück Nachttiſchdecken, Topf⸗ und Lampentaſche, 
Küchengarnitur, Meſſer⸗ und Gabeltaſche. 


Albert Fromberg, 28. 


Jeder Kunde erhält 10 Reklamemarken oder 1 Reklamemarken⸗Album gratis. 


Vorverkauf: Sonntag den 23. d. Mis. von 11—2 Uhr 


Telephon 328 nern, € Gerberstr. 27 bei 
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end in GK GE und HRE in ed Ausführung zu ee E u 


ert eai Tie ME 
Köstfiche, unwergleichliche Naturtzene, Höchste Ausqieb ia. 


Leuchtturm el a 


Zur Beachtung! 


Um vechtzeitiges Eintreffen zu sichern, ist es nötig, 


Pakete nach dem Auslande schon jetzt aufzugeben. 
Zu diesen Auslandpaketen werden besondere Zinkkistchen verwendet, 
in welchen sich der Thorner Honigkuchen monatelang frisch und 
aromatisch ngii so daß derselbe nach allen Weliteilen versandt werden 
kann. 


Als Weihnachtsspende 


aus der alten Pfefferkuchenstadt Thorn ist stets eine Sendung 
echter 


ei Borger Konigkuchen 


gern gesehen! 


&räsentkisten im Preise von Mk.4.00 bis Mk. 10.00 
mit prachtvollen, farbig illustrierten Ansichten von Thorn, die belieb- 
testen Sorten der weliberühmten Thorner Honigkuchen enthaltend; 
sind besonders zu empfehlen. 


Herrmann omas, 


ei horn, 
Honigkuchenfabrik. 


Königl. Preuss. u. Kaiser]. Oesterr. Hoflieferant. — Königl. Preuss. Staatsmedaille. — Kaiser l. 
Russische Siaalsmedaille in Gold am Si. Annenbande. 


Hauptgeschäft: eustädfischer Markt A. 
Filiale: &sreitesirasse 18e (im Haus d Fa. A. Glückmann Kaliski). 


empfiehlt 


E km, It, 252 ind Salons 


DRALLES 


Blütentropfen ohne Alkohol. 

Ein Atom genügt! 

Maiglöckchen, Rose, 91 0 9 

Heliotrop Mk. 3.— u. Mk. 6.—, 

Veilchen Mk. 4.— u. Mk. 8.—. 
Neuheit: 

Reseda Mk. 3.— u. Mk. 6.—. 


In allen 
Apotheken, Drogerien, Friseur- 
und Parfümerie - Geschäften. 


Dralle = Hamburg. 


Schmweidnitseristrasse #6. 


Filiale: Posen, WiMeimplatz 10. 


Y ärtitoilizt| für Seiden-WoLfuWaschstoffe, 
franko. | Biusen-Kostimrõke Kleider, 


die 


Deutiche Technik am Olymp.“ 


eber Freund! Daß ich es vorwegnehme, um 
e brennende Ungeduld zu befriedigen: Ich habe 


D 


e ~ 
am. Ich habe meinen Auftrag erfüllt, Theſſalien 
1 obern. Ich habe den Rauch aus dem Feuer 


Ze Maſchinen am Fuße des Olymps aufſteigen 
in de, und die Götter haben mich nicht zermalmt und 
Begin, Tartarus entſendet. Gnädig waren fie meinem 
bergi nen. Zwar ging es nicht ganz ohne Blut- 
sen ab; Scharen von Moskitos drohten mich 
meinen Maſchiniſten kampfunfähig zu machen. 
kp Hephäſtos ſchien Wohlgefallen daran zu finden, 
wen wir ſeines Feuers Macht ſo ſegensreich zu ver⸗ 
en wußten. 
Dom, war wieder einmal einer der großen hiſtoriſchen 
in ee: Einzug der erſten deutſchen Dreſchmaſchine 
vier mechenland. Du hätteſt ſie ſehen ſollen, meine 
fe ins Daltigen Lanzſchen Dampf⸗Dreſchſätze, als ich 
age Imponierender Reihe auf dem Kai von Bolo 
Nhe langt hatte, um ſie bis zu ihrem Abmarſch ins 
a te der Bewunderung und der Kritik der (neuen) 
die z zu überlaſſen. Für die Bewunderung hatten 
eitungen geſorgt, die von der Firma Lanz als 
Ben Krupp des Friedens ſprachen, mit deffen 
Te inen es erſt möglich ſei, die reiche Kornkammer 
gn ens voll zu erſchließen. Für die Kritik be⸗ 
Ge ſich die liebe Konkurrenz. Sie ſtrengte Pë 
imm an, unſere deutſchen Maſchinen durch das leider 
EEN noch nicht ausgeſtorbene „billig und ſchlecht“ 
Eigen. Sogar gewettet wurde (natürlich von 
ur Däer), daß wir unmöglich die ſteinigen Wege 
chen von Theſſalien hinaufkämen, ohne die 
e Die gebrauchsunfähig zu machen. Da mir von 
i pn aten ſympathiſcher find als Reden, beſchloß ich, 
lag D wie möglich loszufahren. Mein erſter Dreſch⸗ 
Sa unter eigenem Dampf bis in den Norden 
Ben, ens zu bringen, wo ein Probedreſchen die 
Ngsfähigfeit zu erweiſen hatte. 
Borger wollten Dienstag aufbrechen. Während der 
a teitungen am Montag Nachmittag kommt der 
E er des Dreſchſatzes und bittet unſeren Dolmetſch: 
Su, t du nicht den Deutſchen jagen, fie möchten die 
wi Mobile ſchon Montag anheizen; du weißt doch, 
Soe". keine Arbeit am Dienstag anfangen darf.“ 
Mag, eunigt wurde die Maſchine betriebsfertig ge- 
Al und es gelang mir noch abends um 12 Uhr, 
mag e halbe Stunde vor Dienstag, das Feuer anzu- 
dran das dann abgedeckt langſam die Nacht durch 
eu d. Dienstag früh geht die Karawane los. 
aug it die Zuglokomobile (eine als Straßenlokomotive 
Set Dreſchlokomobile), dahinter gehängt die 
ſchmaſchine mit dem Strohzerreißer und Sieb⸗ 


N = DI 

der } Mit der Lieferung von vier EE 
NIE ima Heinrich Lanz haben die erſten deutſchen 
gan, chmaſchinen nunmehr auch in Griechenland Ein⸗ 
dien gefunden. Es dürfte an dieſer Stelle inter- 
wel, aus dem nachſtehenden Privatbrief des die 
ande ung leitenden Ingenieurs die näheren Um- 


`N des Transportes fennen zu Ternen. 
Berliner Brief. 


— (Nachdruck verboten.) 
Geld liegt noch immer auf der Straße. 
raucht es nur aufzuheben, ſofern man 
und dahergabe des großzügigen Profitmannes 
Berli eſſen Verbindungen beſitzt. Da haben die 
heit 55 Stadtverordneten mit großer Mehr⸗ 
E eſchloſſen, das Gelände an der Beußel⸗ 
für 9 zwecks Errichtung der Groß⸗Markthalle 
Wa, illionen Mark anzukaufen, eine Kauf- 
it aue die nur um 116 000 Mark vermindert 
den Sturmwind der öffentlichen Oppo⸗ 
er gen die erſte Forderung der Terrain⸗ 


on 


me 


an 5 


geit ry Wind, der ihren feinen, durch die 
Kings; gem anhaltende Mijere am Baumarkt 
naſen nis funktionsunfähig gewordenen Spür⸗ 
en Jae entſprechende Witterung vom loten- 
ke E gebracht hat. Siebenmal Hundert- 
ſeben ark hat die eine, hundertfünfund⸗ 
Ku Tauſend Mark die andere Bodenge⸗ 
ünſtel verdient, denen das Gelände zu vier 
bat ich bezw. einem Fünftel gehört, und es 
en vor herausgeſtellt, daß einer der Beteilig⸗ 
de, telen Monaten ſchon, als das Markt⸗ 
urch nett noch garnicht erörtert wurde, 
dung zütſprechende „Beziehungen“ in Erfah⸗ 


Ze tingen konnte, daß ſein Beſitz von der 
itige gekauft werden würde. Solche früh- 


e Seritterung ermöglicht es den organiſier⸗ 
Si das genten dann natürlich, rechtzeitig fih 
A Die 0 ild heranzupirſchen, heißt: In der 
an en 5 mäßigen Preiſen den Boden aufzu⸗ 
ijt den > dann erorbitant hohe Forderungen 
00 der tadtſäckel zu ſtellen. Den letzten, das 
see, euerzahler, beißen die Hunde. Scha⸗ 


dame Gemüter, die am verheißenen Krupp- 


N kurz gekommen ſind, haben jetzt 


ſich die Galle anzuregen, denn 


Chorn, Sonntag den 23. November 1913. 


e 


. Jahrg. 


Koplen- und Waſſerwagen wurden mit 
Die Zuglokomobile 


wagen. 

Pferdebeſpannung nachgeführt. 

trägt hoch oben am Kamin ſtolz den Namen „Olym⸗ 
pos“ in griechiſcher Schrift. Mein Maſchiniſt führt 
die Maſchine im 6⸗Kilometer⸗Tempo die Straße auf⸗ 
wärts. Ich gehe mit dem Käufer voraus, um den 
Weg zu unterſuchen. Die Wege ſind hier ſehr ſchlecht, 
oft ſehr ſteil, viel Steine, die Brücken meiſtens ſchwach. 
Fünf Stunden lang nichts als Steine und Steine, 
weit und breit weder Baum noch Strauch, da alle 
Flüſſe und Bäche ausgetrocknet ſind. Wir begegnen 
einem mit Knoblauch beladenen Wagen. Der Käufer 
verhandelt mit dem Bauer, kauft einen rieſigen aus 
Knoblauchzwiebeln zuſammengedvehten Kranz und 
hängt ihn wie eine Girlande um Schornſtein und 
Rauchkammer der Zuglokomobile. Wie ich bereits in 
Volo erfahren hatte, ſoll der Knoblauchkranz den 
böſen Blick abwenden. Wenn uns z. B. jemand ent⸗ 
gegenkam und ſagte: „Ei, was haſt du für eine ſchöne 
Maſchine“, im Stillen aber dachte: „Wenn ſie nur 
zuſammenbrechen wollte“, ſo machte der Knoblauch⸗ 
kranz dieſen ſchönen Wunſch unwirkſam. 

Nach einem ſchauderhaften Knoblauch⸗Frühſtück, 
wobei ich zu allem Überfluß eine halbe Flaſche ſtärk⸗ 
ſten orientaliſchen Schnapſes — den ich für Weißwein 
gehalten hatte — austrank, geht es weiter. Je näher 
wir an Mittag kommen, deſto entnervender wird die 
Hitze. Ich bitte, im Juni in Griechenland! Mein 
Waſſerwagenkutſcher lädt mich durch Demonſtrieren 
einer Reitbewegung ein, auf ſeinem Waſſerfaß zu 
reiten, weil der Weg noch lang ſei. Da meine neu⸗ 
griechiſchen Sprachkenntniſſe nicht viel über Waſſer, 
Brot und Gepäckträger hinausreichen, erkläre ich dem 
Mann durch Geberden, in deren Treffſicherheit man 
hier ſchnell einige Meiſterſchaft erlangt, daß ich vor⸗ 
zügliche Beine habe und lieber zu Fuß bliebe; auch 
hatten wir das ſchlimmſte Stück des Weges ſchon 
überwunden. Vor uns breitet ſich allmählich die 
fruchtbare theſſaliſche Ebene aus, an den Seiten von 
hohen, baumloſen Bergen umgeben. Retis das 
griechiſche Montenegro, etwas weiter die Höhenzüge 
des Ojja und im Hintergrunde unſer erſehntes Neiſe⸗ 
ziel, der Olymp. Eintönig pruſtet unſere Dampf⸗ 
lokomobile vorwärts, knirſchen die Wagen über die 
Steine, und ich bin im Begriff, die Verbindungen 
zwiſchen der Poeſie meiner Maſchinen und der etwas 
eingeſtaubten Poeſie des Olympos zu ſuchen. Da reißt 
mich der herannahende Eiſenbahnzug, der von Volo 
nach Latiſſa fährt und teilweiſe neben der Straße 
herläuft, aus meinen Träumen. And dies umſo 
kräftiger, als ich im Zuge meinen Konkurrenten aus 
Volo erblicke, der gewettet hatte, daß wir mit unſerer 
Maſchine nicht über den Berg kämen. Ich reiße mein 
Taſchentuch vom Nacken und winke ihm lachend zu. 
Na, er macht gute Miene zum böſen Spiel. Nach 
einem ausgerutſchten „Goddam“ winkt er wieder und 
lächelt ſüßſauer. Es war doch gut, daß wir den 
Knoblauchkranz am Schornſtein hatten! 

Aber man ſoll den Tag auch in Griechenland nicht 
— . .. .... ——— 
dieſes iſt ein Panama: Wiſſende Vetternſchaft 
verrät ohne Zutun eines „warmen Abendbrot⸗ 
Spenders“ den Bodengroßhändlern, was Ma⸗ 
giſtratus plant und der Dolus vollendet ſich 
hier durchaus, aber kein Staatsanwalt vermag 
einzugreifen, kein Liebknecht mag darum ſtän⸗ 
kern, denn der Wucher an Mutter Erde in den 
Formen der Terrainſpekulation iſt durch das 
Strafgeſetzbuch nicht zu erfaſſen, und die Ent⸗ 
rüſtung über ihn bringt keine ſonſt noch ſo 
leicht erregbare Seele von halblinks oder links 
zum Kochen. Muß ich ſagen, warum? Da 
man doch weiß, welche Richtung beim Stadi- 
regiment die Stimmenmacht hat 

Der Gerechtigkeitsſinn kommt dagegen voll 
zur Geltung in den beiden Beleidigungspro⸗ 
zeſſen, die in dieſen Tagen verhandelt wurden, 
und denen gemeinſam zugrunde lag gedruckte 
Mediſance, wie ſie ausſchließlich auf Senſation 
baſierte Zeitungsunternehmungen pfleglich 
behandeln. Der Beleidiger des Grafen von 
Hülſen⸗Haeſeler, Redakteur eines Montag⸗ 
blattes, wurde zu einem Jahr Gefängnis, ein 
zweiter Montagsblatt⸗Redakteur wegen Belei⸗ 
digung der Kammerſängerin Frieda Hempel zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt. Es iſt 
wahrlich keine Duplizität durch Zufallsfügung, 
daß die Preßſünder an Montagsblättern wirt- 
ten, denn gerade ſolche nur am Montag erſchei⸗ 
nenden Senſations⸗Blätter ſtehen und fallen 
bei der ſcharfen Konkurrenz, die ſie einander 
machen, mit der Möglichkeit, den öffentlichen 
Klatſchinſtinkten immer wieder Nahrung zuzu⸗ 
führen, geſogen aus privater Ehrenſphäre. 
Jenſeits von gut und böſe gerieren ſich die 
Leute von dieſer Feder. In den wenigſten 
Fällen nur hat ſelbſt der völlig ſchuldlos von 
ihnen Angerempelte den Mut, ſich zum Richter 
zu flüchten, weil man weiß, zu welchem Raf⸗ 
finement Advokatenkunſt gediehen iſt, deren 
Profeſſion es iſt, ihren Mandaten reinzu⸗ 
waſchen, indem ſie den Kläger und ſein Privat⸗ 


vor dem Abend loben. Anſer Waſſervorrat neigte Po 
bedenklich ſeinem Ende zu. Ich hatte gehofft, irgend⸗ 
wo eine Quelle oder einen Brunnen aufzutreiben. 
Ich ſchickte dann den Waſſerwagen auf gut Glück aus. 
Inzwiſchen finkt der Waſſerſtand im Keſſel immer 
tiefer, und der letzte Tropfen ift jetzt dem Tank ent- 
nommen. Ich gebe mit der Dampfpfeife das Not⸗ 
ſignal, doch kein Waſſerwagen läßt ſich blicken. 
Schließlich halten wir und decken das Feuer ab. Mein 
Maſchiniſt folgt dem Beiſpiel der Griechen, die bei 
dem kleinſten Aufenthalt ſich ſchnell in den Schatten 
der Dreſchmaſchine legen, den einzigen Schatten weit 
und breit. Ich wandere in das anderthalb Stunden 
vor uns liegende Dorf, wo ich den Waſſerwagen ver⸗ 
mute. Dort angekommen, beſteige ich einen kleinen 
Hügel und konſtatiere mit Freude, daß meine Maſchine 
in der Ferne wieder ſchwarzen Rauch zeigt. Der 
Waſſerwagen muß alſo von einem anderen Dorf her 
zurückgekehrt ſein. Nun konnte ich auch an Waſſer 
für meinen Durſt denken. 

Im Begriff, die Schnitter auf dem Felde (wegen 
des Krieges meiſt Frauen und Mädchen) anzu⸗ 
ſprechen, kommt eine hübſche Griechin im National⸗ 
koſtüm mit einem Krug friſchen Waſſers des Weges. 
Ich gehe ihr entgegen und reiche meinen Hut hin; 
fie verſteht mich nicht und iſt über den Fremden heftig 
erſchrocken. Ich rufe ihr zu „Nero“, jie verſteht noch 
immer nicht. Ich hatte den Namen des römiſchen 
Kaiſers ausgesprochen, während das griechiſche Waſſer 
auf der letzten Silbe betont wird. Alſo endlich ſpendet 
fie mir „ners“, und ich lerne erfahren, was Götter- 
trank am Olymp bedeutet. Es macht ihr ſichtlich 
Vergnügen, mir immer wieder meinen Hut zu füllen, 
bis wir uns unter fröhlichem Lachen verabſchieden. 

Da es nicht mehr möglich war, noch vor Anbruch 
der Nacht unſeren Beſtimmungsort zu erreichen, mach⸗ 
ten wir vor einem mehr als primitiven Gaſthaus 
Halt. Ein paar Bänke, ein Tiſch, der Fußboden aus 
Erde und ſchlüpfrig. Da der Hunger groß war, ging 
es ans Beſtellen. Notizbuch heraus und Eier auf⸗ 
gemalt, Gurken uſw., bis wir ſchließlich ein ſtattliches 
Mahl beiſammen hatten. Anſere Zweifel über eine 
Schlafgelegenheit für dieſe Nacht wurden durch die 
freudige Nachricht eines zufällig im Dorfe anweſenden 
franzöſiſchen Mechanikers zunichte, daß der Maire des 
Ortes ein Bett für mich und eine Lagerſtätte für 
meinen Maſchiniſten zur Verfügung ſtelle. Wir 
trennten uns mit der Verſicherung, nach den Stra⸗ 


pazen dieſes Tages ganz gewiß nicht vor 7 Uhr früh 


aufzuſtehen. Aber der Menſch denkt. um 3 Uhr 
nachts hatten mich die Moskitos bereits derart mit⸗ 
genommen, daß ich vorzog, den Reit der Nacht auf 
der Dreſchmaſchine zu verbringen. Dort traf ich den 
Maſchiniſten, der ſchon eine Stunde früher von den 
Moskitos genug hatte und mir mit dem Mannheimer 
Schlagwort „Nix wie los!“ entgegenkam. Alſo an⸗ 
geheizt und beim erſten Morgengrauen weiter! 

Bis Mittag langten wir wohlbehalten an unſerem 
Ziele an, und am anderen Tage brummte zum erſten 


leben — na ſagen wir wenigſtens anzuhauchen 
fumen. Semper aliquid .... And letzteres 
ſchreckt viele. Die beiden Fälle lehren aber, 
daß es noch Richter in Berlin gibt, die Män⸗ 
ner⸗ und Frauenehre nachhaltig zu ſchützen 
wiſſen. Mögen alle üblen Nachredner daraus 
eine heilſame Lehre ſchöpfen! Wie vornehm 
nehmen ſich gegenüber ihren Beleidigern Graf 
Hülſen und Frieda Hempel aus: Der eine will 
ein Gnadengeſuch zugunſten des Verurteilten 
unterſtützen, die andere hat ſchon vor dem Ur- 
teilsſpruch gebeten, den Mann nicht ins Ge⸗ 
fängnis zu ſchicken. Das iſt die anſtändige 
Seite an derlei papierenen Ananſtändigkeiten. 

Bittere Klagen, Dauerklagen führt nicht, 
ſondern bellt, winſelt das liebe Haus⸗Vierfüß⸗ 
lertum, dem die Treue zum Menſchen unwan⸗ 
delbare Tradition iſt und bleibt. Die Hunde⸗ 
ſperre hat durch die jüngſte Verſchärfung und 
Verlängerung kaum noch erträgliche Zuſtände 
gezeitigt. Maulkorb⸗ und Leinenzwang wer⸗ 
den von der Behörde rigoros gehandhabt. Man 
ſchleppt, zerrt, reißt die lieben Viecher, die uns 
in ſtummer Klage ſtaunend ob unſerer Barba⸗ 
rei anſehen, wohl zuweilen noch auf die Pro⸗ 
menade mit ſich. Allein das iſt eine Qual für 
beide Teile. Der Hund iſt ſeines Elementes, 
der freien Beweglichkeit, beraubt, er ſiecht ſo⸗ 
zuſagen langſam dahin. Und warum das alles 
in einer Zeit, die doch nicht nur in ſozialem 
Mitgefühl, ſondern auch im Tierſchutz höher 
als je eine zuvor geſtanden hat? Da iſt ein 
alter Stabsveterinär aufgeſtanden und hat 
öffentlich erklärt, daß er, der ſich 15 Jahre hin⸗ 
durch ſpeziell mit den Krankheiten der Hunde 
beſchäftigt habe, noch keinen Fall von Tollwut 
geſehen, auch noch keinen Kollegen kennen ge⸗ 
lernt habe, der einen ſolchen Tollwut⸗Fall be⸗ 
obachtet hätte. Die ganze ſcharfe Maßnahme 
bezw. ihre Verlängerung wird jeweilig von 
der Behörde begründet, wenn irgendwo, weit 
hinten in der Mark, wo einſame Hofköter ſich 


— nn 


Mal eine deutſche Maſchine den auf dem ſchnee⸗ 


bedeckten Olymp verſammelten Göttern 
Sinfonie der Arbeit vor.“ 


Erziehung und Anterricht. 

Das Rauhe Haus in Hamburg uimmk ſchwerer⸗ 
ziehbare Mädchen nicht auf. Es iſt eine Auſtalt für 
ſchwererziehbare oder durch Charakteranlage und Umgebung 
gefährdete Knaben und Jünglinge im Alter von 9—19 
Jahren und umfaßt eine Volksſchul⸗, eine Realſchul⸗, eine 
Handwerkerabteilung und eine landwirtſchaftliche Gruppe. 
Für gefährdete junge Mädchen iſt die Anſtalt Anſcharhöhe 
in Hamburg⸗Eppendorf zu empfehlen. 


Sprachen und Anterricht. 


Le Traducteur, The Translator, II 
Traduttore, drei Halbmonatsſchriften zum Studium 
der franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen und deutſchen 
Sprache. — Dieſe Blätter ſind ſo eingerichtet, das dem 
franzöſiſchen, engliſchen oder italieniſchen Original gute 
Ueberſetzungen oder erklärende Fußnoten beigegeben ſind, 
die dem Lernenden leicht über die Schwierigkeiten hinweg⸗ 
helfen und das Studium äußerſt angenehm und faſt mühe⸗ 
los machen. Außerdem vermitteln ſie die Korreſpondenz 
in fremder Sprache, ſodaß mancher unſerer Leſer in ihnen 
ein ausgezeichnetes Mittel zu ſeiner Vervollkommnung 
finden wird. — Probenummern für Franzöſiſch, Engliſch 
oder Italieniſch koſtenfrei durch den Verlag des Traducteur 
in La Chaux-de-Fonds (Schweiz). 


Haus und Küche. 


Unſere Koſt im Winter. Der menſchliche 
Körper iſt ein Ofen, bei dem die Nahrungsmittel die Rolle 
des Breunmaterials ſpielen. Das macht es erklärlich, daß 
wir im Winter ſtärker eſſen als im Sommer — der Ofen 
verlangt eben eine vermehrte Zufuhr von Brennſtoff, um 
genügend Hitze abgeben zu können. Nun führt aber das 
ſtärkere Effen häufig zu einer unnützen Belaſtung des 
Magens, weun wir nicht unſere Koſt beſonders verdau⸗ 
lich machen. Glücklicherweiſe iſt hierzu jedermann imſtande, 
denn es genügt, den Suppen oder Speiſen eine Kleinig⸗ 
keit Liebig's Fleiſchextrakt beizugeben. Ohnedies ſollte ſich 
ja dieſes vorzügliche Mittel in jeder Küche vorfinden. 


Haus und Garten. 

Anſpruchsloſe ſchöne Gartenblumen 
für die Anfänger und Liebhaber. Unter 
dieſer Überſchrift bringt jetzt der praktiſche Ratgeber nach 
den Berichten von Garteufreunden eine fortlaufende Reihe 
von Blumenarten, die bisher noch nicht immer ihrem 
Werte entſprechend gewürdigt worden ſind. In der neue⸗ 
ften Nummer werden genannt eine Irisart, Nelke, Tita- 
nia, Frühjahrsanemonen, Päonien, winterharte Chryſau⸗ 
themum, türkiſcher Mohn und Alpenmohn. — Garter- 
freunde, die ſich dafür intereſſieren, mal was anderes 


auf die Blumenbeete zu pflanzen, ſollten fih vom prak⸗ 


Dien Ratgeber in Frankfurt a. O. die Aufſätze über 
anſpruchsloſe ſchöne Blumen fenden laffen. 


Kalender. 

Mentzel und von Leugerkes landwirt⸗ 
ſchaftlicher Hilfs⸗ un d Schreibkalender. 
67. Jahrgang 1914. Herausgegeben unter Mitwirkung 
zahlreicher erſter Fachmänner vom Wirkl. Geheimen Rat 
Dr. H. Thiel, Miniſterialdirektor a. D. Verlag von Paul 
Parey in Berlin S W., Hedemannſtr. 10 u. 11. Erſter 
Teil gebunden, zweiter Teil geheftet. Preis 2,50 Mk. — 


gute Nacht zubellen, irgend jemand geſehen 
haben will, daß ein Hund Schaum vorm Maule 
hatte. — Man folgert dann zu Anrecht gleich 
auf Tollwut, wo es ſich allenfalls um eine arge 
„Verärgerung“ eines Vierfüßlers handelt, die 
man dieſem wahrlich nicht übel nehmen kann, 
wenn man tierpſychologiſch tief genug empfin⸗ 
det, um zu ahnen, wie ſchrecklich dieſe Lebe⸗ 
weſen, maulumſchnürt und vom Leinen⸗Laſſo 
umſchlungen, fort und fort auf geſetzmäßige 
Weiſe gefoltert werden. Darum wächſt jetzt 
in allen Kreiſen eine ſtürmiſche Bewegung an, 
die auf Beſeitigung der ewigen Hundeſperre 
abzielt, und es iſt zu begrüßen, daß ſoeben auch 
der Tierſchutz⸗Verein die Führung der Pro- 
teſtierenden übernommen hat. Bleibt der Er⸗ 
folg nicht aus, ſo prophezeie ich ein nahes 
Dank⸗Hundemeeting, etwa auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde, wo dann dieſes Geſchlecht uns 
„einſtimmig“ bekunden wird, daß ihm Dank⸗ 
barkeit nicht leerer Wahn iſt 

Langſam, aber ſtetig ſetzt ſich in Publikums 
Herzen der — Schutzmann feſt. Eine glatte 
Umwertung feines Wertes hat fiH, von den 
Schichten der Rowdies abgeſehen, nach und 
nach in allen Kreiſen der Bevölkerung voll⸗ 
zogen, ſo zwar, daß man ihn ſchätzt als den im⸗ 
mer gewiſſenhaft auf des Dienſtes Uhr einge⸗ 
ſtellten öffentlichen Beamten und ihn beſonders 
rühmt als den immer willfährigen Pfadfinder 
in dieſes Menſchenmeeres unabläſſig rollenden 
Wogen. Der „ſegnende Schutzmann“ auf dem 
Potsdamer Platz iſt eine Art körperlicher Syn⸗ 
theſe all der tüchtigen Eigenſchaften, die dem 
Berliner Schutzmann innewohnen: Mit falken⸗ 
ſcharfen Augen ſteht der Beamte da, alles 
ſehend, den gewaltigen Verkehr durch ein 
Heben, Senken des Armes regulierend. Aber 
laß ein Kind, ein hilflos Mütterchen zu ihm 
treten und ihn nach Weg und Wagen fragen, 
oder um Geleit über die Todesgefahr bergende 
Straße bitten, — gleich ift er der hilfsberei⸗ 


die moderne 


N 


Eine gefährliche Horhitaplerin 


Der Name des Mentzelſchen Kalenders ift wohl jedem 3—5000 Mark ſofort nach der Heirat und ſpäter ; Man niofaltiges Mörder natürlich in gewohnter Weiſe freiſprechen 


Lanbiete geläufig, aber doch gibt es noch manchen, der jährlich 1000 Mark ue ſollte. Darin erblickt die aber mir ſcheint, als wenn wir für dieſen a 
ihn praktiſch noch nicht erprobt hat. j Allen dieſen raten Anklage eine Erpreſſung. — Die Angeklagte bittet (Gatten⸗ und Kindes mord.) In! noch etwas Beſonderes tun müßten. Was ſag 
wir, einen Verſuch mit dem „Mentzel“ zu machen. Mag f um Ausſchluß der Offentlichtkeit wegen Gefährdung ; i toy] Sie zu einem Ehrenrevolver?“ 

$ ] „er 4 BL . 8 Sie Leoben (Steiermark) hat der Bergarbeiter ö 
ihr Beſitz oder ihr Wirkungskreis groß oder klein ſein, der Sittlichkeit. — Das Gericht beſchließt demge⸗ N 7 H S an, Es iſt 
der „Mentzel“ wird ihnen unſchätzbare Dienſte leiſten. mäß, auf Anregung des Beiſitzers Landrichters Dr. Terlrena feine Frau und fein Töchterchen (Sein erſter Gedanke.) Sie: Meere! 
Er ift ein praktiſches Hilfsbuch in des Wortes beſter Be⸗ Kriener wird jedoch den Vertretern der Preſſe ge⸗ vergiftet. Beide find tot. Tertrena wurde doch entſetzlich, dieje Feuersbrunſt auf dem daß ſie 
deutung, das kurz und zuverläſſig Auskunft gibt über ſtattet, im Saale zu verbleiben. — Die Angeklagte | verhaftet. Er: „Ja, ja, Na, wir wollen blos hoffen, Haben.“ 
viele in der Praxis inbetracht kommende Fragen und neben bekundet, daß Rüdel ihr die Heirat verjproden Deutſche Seeleute beim Brand ein paar Aufnahmen für das Kino gemach 
dieſem reichen Material ein bequem eingerichtetes Notiz⸗ hatte. Sie habe aber Briefe in ſeiner Uniform ge- gu e Gi ci giiia Hh Zer eſchäft.) Wildhändler zu dem 
buch, Formulare und Tabellen für allerlei laufende Cintra- | funden, aus denen mit Sicherheit zu entnehmen des „Volturno“.) Nach den von dem E Con 1 Cd ir geben jetzt 
gungen aus Jeld Haus und Hof enthält. Bekanntlichläßt der | war, daß er Dé mit einer Kaufmannstochter in Kaiſerlich deutſchen Konſulat in Rotterdam a "E leihweſſe MOSE = 
„Mengel“ es auch nie an einer größeren Abhandlung über Frankfurt am Main heimlich verlobt habe. Sie angeſtellten Ermittlungen befanden fih on Sie leihweiſe?“ „Damit Sie Ihre Jagdtaſche gar⸗ 


eine aktuelle Frage fehlen, und jo enthält er diesmal] habe ihm darauf gejagt, fie wolle ihn freigeben, s ; ei ` jederkom⸗ 
einen Artikel: „Feldgemüſebau“ von dem bekannten Fach⸗ aber dann müßte 22 5 r ai die EN er⸗ Bord des engliſchen Dampfers „Vollurno“ e 515 Wente Morgen wieder 


ſtatten, die ſie für ihn gehabt hätte. Sie habe tat⸗ zurzeit der Kataſtrophe 26 deutſche Seeleute. 
halt, 1 5 5 Mark Se? für Ce ge-| Davon werden nach Angabe der Reederei 
bt, und jo jei es dann zum notariellen Vertrag a ißt: ä 
gekommen. Eine Erpreſſung habe Rüdel darin wohl Hie d een CC 3 5 ne E, 
auch kaum erblickt, denn er habe nachher noch Jahre — r rnt, T antryman, 
lang mit ihr verkehrt. Sie beſtreitet auch, anonyme Schwaßmann, A., erſter Koch, Rauſch, H., 
Briefe an die Braut Rüdels geſchrieben zu haben; Uff. Steward, Gramſh, H., All. Steward, 
ne Verlobung deen brd inden S igt ee Maſuch, R., Diener, Kunſt, M., Diener, 
aber aus nz anderen zu N. te glb u, die] n ; J x 
Schwester Rüdels zuerst nach Weimar alf den Brundel, Diener. 18 Perſonen wurden ge- 
Bahnhof und dann nach Frankfurt beſtellt zu haben. | vettet. E 
955 Jane 1 eek 105 wie Da u H (De gro k e Gol e iebſtahl im 
* gegennber ommen habe r Sorter Expreßzug Paris — Konſtantino⸗ 
hält der Angeklagten vor, daß fie an den Diviſions⸗ e d 
mie nd Rudels oe Briefe geſchrieben p e L) deffen Ausführung bei der weitgehen⸗ 
habe, jo daß Dë Nüdel ſchließlich nach Coblenz ver- den Sicherung des Goldtransportes vorläufig 
jegen ließ. Als dort dieje Briefe noch nicht auf⸗ noch ein Rätſel bleibt, erinnert ſehr an den 
hörten, habe er jeinen Ze genommen. Die An⸗ berühmten 3 Millionen⸗Perlendiebſtahl in diez 
geflagte bejtreitet, derartige Briefe geschrieben zu ſem Sommer in Paris. Es hat den Anſchein 
haben und erklärt, Rüdel habe ſie lediglich wegen ; Dee 00 z Ch , 
Erpreſſung angezeigt, weil ie die für ihn gehabten als ob eine vorzüglich organifierte Bei brecher⸗ 
8 5 habe eintragen laſſen. — Staatsanw.: bande am Werke ift, die, modern⸗kaufmänniſch 
Ae 0 Student Kirch late ge veranlagt, die Veränderungen auf dem inter⸗ 
legentlich ſeiner Vernehmung, Nüdel habe ihm ein⸗ natioralen Edelmetallmarkt genau verfolgt 
mal erklärt, wer dieſe Frau umbringe, täte ein und außer mit dem Brecheiſen auch mit 
gutes Werk; erft daraufhin iſt Rüdel geladen wor⸗ Fahrplänen und Zug⸗Reglement genau ver⸗ 
Jahre EE ec P traut ift. Der Wert der geftohlenen Gold- 
er habe auch Geld von ihr erhalten, ſie habe auch, barren beti ägt etwa 100 000 Mark. Beſon⸗ 
wenn ſie mit einander ausgegangen ſeien, für ihn deres Pech iſt, daß die Sendung eine tür⸗ 
bezahlt. aber auch er für fie, wer mehr ausgegeben kiſche Zinszahlung an Frankreich darſtellte. 
Aae d Sc en ihm mae RRA 0 Gerade in dieſem Jahre ſind außer dem 
4 ed A et E : 2 
und er habe deshalb ſchließlich abbrechen wollen. Pariſer Perlendiebſtahl noch zwei ‚andere 
Die Angeklagte habe dann eine Abfindungsſumme große Diebſtähle ausgeführt worden, die auf 
von zunächtt 20 000 Mark gefordert. Sie hätten ſich eine geſchickt arbeitende Gaunerbande ſchließen 
dann auf 15000 Mark geeinigt, und dieſer Vertrag laſſen. Im Januar 1913 verſchwand aus 
jei notariell abgeſchloſſen, worden. Der Vertrag ſei einem privaten Geldtransport auf dem Wege 
ihm Ede al für 5000 Mk. ausgehändigt worden. „, lin —Hamb A Kiſt it 100 000 
Die Ehe habe er der Angeklagten nicht verſprochen. Berlin — Hamburg eine s iſte mit 
Es ſei auch nicht richtig, daß er zweimal nach ihr Mark geprägten Goldes. Die Münzen foll- 
. i FA sm ee ten von der Hafenſtadt per Dampfer nach 
; 1 O 7 H Moi 
Scherz geweſen. — Die Angeklagte hält dem Zeugen a ae Baal ea: 9 89 Dir 
vor, daß er fih von ihr 100 Mart geben ließ und | Ankunft in Hamburg wurde der Diebſtah 
das Geld dazu benutzte, ſich mit anderen Damen entdeckt, von den Tälern fehlt bis heule jede 
hen. i ae e ee on e Spur. Ein anderer Goldtransport wurde 
Abend get E begabt, Jonhern ein anderer, Her uf der Girede London pars um 280000 
Zeuge muß weiter angeben, daß er von der Ange- Franks er eichtert. Wiederum blieben die 
klagten 100 Mark geborgt hat, um nach Frantfürt] Täter unentdeckt. ; 
zu fahren, wo er ſich verloben wollte. LU Der Zeuge (F leiſchvergiftun g.) Eine große 
kann jih nicht erinnern, Provifionen für Darlehens Anzahl Soldaten des in Nimes (Frankreich) 
vermittlung erhalten zu haben, auf Vorhalt des ae 4 x g 
Vert. R.⸗A. Bahn gibt er aber an, daß er nach dem garniſonierenden 40. Inſanterie⸗Regiments ift 
Diktat der Angeklagten Briefe an Darlehensſucher infolge des Grnuſſes verdorbenen Fleiſches 
geſchrieben habe; ob er dafür etwas bekommen unter ſchweren Vergiftunserſcheinungen er⸗ 


e, könne er nicht jagen. — RU Bahn bean⸗ en „ini ; r 
GC Die SE Pakets von Liebesbrie⸗ krankt. Einige der Erkrankten befinden ſich 


fen, die der Zeuge v. Rüdel an die Angeklagte ge⸗ in Lebensgefahr. ; R 
ſchriaben hat! Die Liebesbriefe würden ergeben (Schiffsunfäl le.) Freitag Abend if 
daß ES 1 Hel Deren SS KEE an der Südſpitze der Inſel Sylt eine nor⸗ 
geweſen Hee e als } d wegiſche rÊ AES 
E ee Mann EE 0 
die Briefe nur ein gutes Licht auf den Zeugen | g 9a | e 
werfen könnten, der fie aus idealen Motiven ge- das Land erreicht, der zehnte wird vermißt. 
Ben H SS, Kees — Der Frachtdampfer Numantia der Ham- 
tie] 4 : — H ika⸗Li d a 
überſtrömen Graf Königsmarck jagt zunächſt aus, here g 
daß ſeine Verwandten gegen ihn wegen Trunkſucht d DPD! ( g 
und Geijtestranfheit ein Entmündigungsverfahren laufen. Der Dampfer Sileſia befindet fih 
PER SE 5 der EHER zur Hilfeleiftung bei der Numantia. 
of H Uſſig werden Inne, D. er zu H : 2 
E e e = x en S SE e Ee 
bekundet, daß er in die Angeklagte ſehr verliebt ge- . ee p 
melen wäre, er habe auch die Abſicht gehabt, fie zu „Newyork Times“ in Panama meldet: Der 
SE d e ee kleine Dampfer „Luiſe“, mit vielen hervor- 
r 3 ragenden Beamten des Kanals und ihren 

ante bade in EE Nudel schulde 1 1 Gatlinnen an Bord, hatte am 1 0 die 
Mark. Als er Rüdel dies vorgehalten habe, habe Ehre, das erſte Boot zu ſein, das quer durch 
dieſer die Schuld glatt anerkannt, habe aber um die Landenge von Panama den ganzen Pa⸗ 
Keb ein, Der Zeuge v. enden von namakanal durchfuhr. Die Fahrt wurde da: 
18 Angeklagten geb bi er. böte Neiſen auf ihre durch ermöglicht, daß durch das vom Cuca⸗ 
Koſten unternommen, in Monte Carlo hätten fie racha⸗Erdrutſch ſtammende Geröll, daß das 
zuſammengelebt wie Eheleute. Sie wären auch ſtets letzte die Verbindung zwiſchen dem Atlanti⸗ 
d ee Faden Zeg ſchen und dem Stillen Ozean verſperrende 
e ſich mitunter na i N ‚la: : ; 7 f 
N boit aber Balb aber merken h aun Die Bagger, Me an E 
wird hierauf auf Antrag rt. R.⸗A. nu - gger, Die 5 í 9 
nach Widerſpruch der Staatsanwaltſchaft vereidigt. in Arbeit geweſen ſind, ſchafften einen 45 
CR 7 ahn halt ben KEE Fuß tiefen Durchgang. Die Bagger werden 
vor, was die Angeklagte alles für ihn bezahlt hat. nun die Erweiterung des Kanals in dieſem 
Es handelt ba um ca. 11000 Mark. — Der Zeuge Punkt vollenden. Falls es notwendig wer⸗ 
une Doh er id) 155 ee 2 Ei den follte, könnte in ſehr kurzer Zeit ein gro- 
nnen könne. — tregt ruft die Angeklagte: ; ; d 
„Wagen Sie zu EE 11 ae einem Ozean zum andern ge 
ich Shen Sf ee SEH Wagen Sie w (reig ela ffen.) Die beiden in Rio de 
ſtreiten, daß ich Ihnen Schlipfe gekauft gabe? Janeiro feſtgemmenen Stewards des Dampfers 
Wollen Sie beſtreiten daß ich Ihnen 100 Mark ge⸗[„Lutetia“, die wegen angeblicher Sabotage 
geben habe, damit Sie Fahrkarten kaufen konnten, . nei 7 d ind wied 8 
um nach Frankfurt am Main zu fahren, als Sie verhaftet worden waren, ſind wieder freige⸗ 
ſich verlobten?“ — Der Zeuge bleibt hierauf die laſſen worden. 

Antwort ſchuldig. — Ein früheres Dienſtmädchen 
der SEH been 5511 Se ie Ss Humoriſtiſche 
der Angeklagten gegeſſen hätte. Haushaltungsge S 
habe ih aber nur die Angeklagte gegeben. — Die 2 $ 
Verhandlung wird ſodann auf morgen vertagt. Franzöſiſcher Humor. 


(Unter Geſchworenen.) Der Obmann 
zu einem andern Geſchworenen: „Wir werden den 


mann Domänenpächter Schurig⸗Etzin. Es fei ferner noch 
darauf hingewieſen, daß der „Mentzel“ als einziger Ka⸗ 
lender die Kelluerſchen Original⸗Fütterungstabellen in all» 
jährlich neuer Durcharbeitung enthält. Neu eingeführt 
ift in dieſem Jahre eine Ausgabe „extra⸗dünn“, die in 
faſt unverwüſtliches Kunſtleder gebunden iſt und 3 Mark 
koſtet. Herren, die nur eine dünne Brieftaſche mit ſich 
KC wollen, feien auf dieſe Ausgabe beſonders hinge⸗ 
wieſen. 


Seitſchriften⸗ und Vücherſchau. 

Hochland. Inhalt des Novemberheftes: Die Gräber 
der Ruhloſen, von Dr. Karl Linzen. Das Schlachtfeld, 
Roman von Franz Herwig. Stift Neuburg, eine Roman⸗ 
tikerklauſe, von Fritz Klauß. John Henry Kardinal 
Newman nach neueſten Dokumenten, von A. Laros. Ge⸗ 
fang des Pilgers, Gedichte von Eruſt Bertram. Die 
Naturreligion als tragiſche Weltanſchauung, von Elſe 
Hajje. Kleine Bauſteine: Ginſeppe Verdi, von Privat⸗ 
dozent Dr. Eugen Schmitz. Kritik: Georg von Hertling 
als Gelehrter, von Dr. Max Ettlinger. Neue Romane, 
von Franz Herwig. Hochland⸗Echo: Die philoſophiſche 
Bewegung zur Einheit hin. Rundſchau: Die katholiſchen 
Miſſionen in den deutſchen Kolonien. Über die berühmte 
Santa Caſa zu Loreto. Löwener ethnologiſch⸗religions⸗ 
geſchichtliche Kurſe. Über das amerikaniſche Erziehungs⸗ 
weſen. Hermann Kurz. Das „Mirakel“ in Dresden. 
Muſikgeſchichte in den Mittelſchulen. Neues vom Bücher⸗ 
markt. Unſere Kunſtbeilagen: Zehn Kunſtbeilagen. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 
Eine Ausſtellungsmedaille in 
Gold wurde der bekannten Schriſtkünſtlerin 
Fräulein Anna Simons-⸗Düſſeldorf, für 
ihre hervorragenden Leiſtungen auf der Welt⸗ 
ausſtellung Turin verliehen. 


abzuliefern.“ 


€ 


Noble Einladung. 


(Berliner Gerichtsverhandlung.) weien) 


Olagoru ve 
7 DI E H nem 
Der Schneider Max Gürtler ift von fach 


Schlafbulſchen um einen Teil jeiner Gripet Ze 
um ungefahr 60 Mark, gebracht worden. Er hat IE 


ac 


jen, 5 


lar te. it 
nich von Ihn' haben, aber er hat nich Wien 
peinlich, 


och 15 e Se ſich va⸗ 
jemeener Schwindelmeier, dadruf könn S Weshalg 


gaben Sie dem Angeklagten überhaupt Gener in 


ſo'ne ſeine Kreiſe kommt! Jeden Dach, zn anten, 


Haufe kam, da erzählte er mir von ſeine Scho pper 

nach'n andern auspietſchte, wie er ſaachte. = ihn 

ick ihn mal fragte, wat die Offiziere er könnte 

l ! ; m 

for de Unterhaltung ſorjen, weil er Witze zan oſen 

lachen wißte un jeberhaupt, det 15 wahr, SE 
11 Genes 


Berlin, 21. November. 

Heute wird der Heiratsvermittler Moſes Katz 
aus Hamburg vernommen. Er bekundet, daß er ſich 
auf die Affäre des Regierungsbaumeiſters nicht 
mehr genau erinnern könne, weil der Fall ſchon 
ziemlich lange zurückliege. Jedenfalls ſei alles 
ordnungsmäßig erledigt worden, und es treffe 
weder ihn noch die Gräfin eine Schuld, wenn der 
Regierungsbaumeiſter keine Frau bekommen hätte. 
— Der nächſte Zeuge, Muſeumsdirektor v. Oſter⸗ 
mann⸗Darmſtadt, bekundet, daß er auf Beranlaj- 
ſung des Zeugen Katz mit der Gräfin Treuberg in 
einer Heiratsangelegenheit in Frankfurt am Main 
zuſammengetroffen ſei. Die Gräfin habe ihm die 
Prinzeſſin Yſenburg vorgeſtellt, und die beiden 
oder die Bringen allein hätten ihm beſtimmte 
Partien vorgeſchlagen; ihm ſei aber die Angelegen⸗ 
ſehr unangenehm geworden, und er habe des⸗ 

Ib die Verbindung von ſelbſt abgebrochen. 
Hierauf kommt der Fall des früheren Oberleutnants 
Rüdel zur Beſprechung. — Der Vorſitzer hält der 
Angeklagten vor, daß ſie Jahre lang mit Rüdel zu⸗ 
ſammengelebt habe und nachher, als er ihrer über⸗ 
drüßig geworden war, 15 000 Mark durch nota- 
riellen Vertrag von ihm verlangt hätte, wovon er 


un meent immer: „Muß ick heute jrade die 
Som, wo ick jo klamm bin!“ An wie ick n ng 
wat los is, da erzählt er mir nu, det er ic 1 
kanzler injeladen is. Na, det jloobte t 10 mit's 
aber wie er mir ne Anſichtstachte Zeiche gen 
Bild vom Reichskanzler un dadruf jeſchr e n den 


L A'md⸗ 
Herrn Reichskanzler beehren zu'n einfachet 2 É m 
klaachte mir Menzel, det er jeſtern mit, be D 
det letzte 20 Markſtück bei Dreſſel ausjeje m hätte 
un daß er vor'm erſchten keen Jeld SE m jaget 
Det dhat mir nu leid un ick fraachte ihne Se vi, 
„Nee, meente er, „20 Mk. mißte er bei 19 JS jew“ 
Drinkjeld jem!“ Ick fange, „denn dhäte ac ſchon 
Un nu erzählte er, det er mit'n Reichskanz. m 


tefte Menſch, als ob ihn nicht im mindeſten die 
ungeheure Verantwortung ſeines exponierten 
Poſtens drückte. Aus dieſer geſteigerten Wert⸗ 
ſchätzung des blauuniformierten „Auges des 
Geſetzes“ erklärt ſich ein Maſſenbeſuch des Ball⸗ 
feſtes „Tanz und Mode“, das in den Sälen des 
Zoologiſchen Gartens zugunſten des Schutz⸗ 
manns⸗Erholungsheims abgehalten wurde. 
Schöne Frauen hoher Stände tanzten hier dem 
Schutzmann zu Ehren und natürlich in erſter 
Linie den Tango. Ja, es kam zu einer veri⸗ 
tablen Apotheoſe auf den Schutzmann durch 
Vorführung eines neuen Meiſter⸗Films mit 
dem Titel „Treu ſeiner Pflicht“, der den Be⸗ 
amten auf allen Gebieten ſeiner Betätigung 
zeigt, auch die Gefahren des Schutzmannsberufs 
im Dauerkampf mit dem Verbrechertum uſw. 
Es iſt zu hoffen, daß für die Zwecke des Schutz⸗ 
manns⸗Erholungsheims ſehr beträchtliche 
Summen zuſammengetangot und gefilmt ſein 
werden. — A propos Tango: Nun ift er nicht 
nur Trumpf an ſich, als Tanz, ſondern auch als 
Farbe und zwar auf der ganzen Modelinie. 
Braun iſt dieſe Farbe, und wenn man ſich auch 
vergeblich den Kopf darüber zerbricht, in wel⸗ 
chen urſächlichen Zuſammenhang das helle 
Braun mit dem argentiniſchen Tanz wohl zu 
bringen wäre. Tatſache iſt, daß dieſes Braun, 
das jetzt die Mode beherrſcht, vom Seiden⸗ 
ſtrumpf bis zu den Schuhen, Handſchuhen, 
Ledertaſchen und Pompadours, ja bis zu den 
Halsrüſchen, eben „Tango“ benannt und die 
Kouleur von 1913/14 bleiben wird, wenigſtens 
beim anderen, beim ſich „anziehenden“ Ge⸗ 
ſchlecht. Quousque tandem Tango? Die Frage 
wäre, wie Sie ſehen, noch lange nicht aktuell. 


kanzler war, det jloobe ick jetzt ooh nich 


ſo wat! dis 
gg 


Auch Gemüse und Sala 


te werden durch einige 
Tropfen 


A MAGGE Würze 


sehr schmackhaft, Erst beim Anrichten beifügen. 


Verfteigerungen von Klauenvieh verboten. Das Verbot findet keine Ans]; 
wendung auf Verſteigerungen auf dem eigenen nicht geſperrten Gehöfte 
des Beſitzers, wenn nur Tiere zum Verkauf kommen, die ſich mindeſtens 
3 Monate im Beſitze des Verſteigerers befinden. 

12 


Vekanntmachung. 


Jun mit Bildern der 
des EU, Thorn 


d neuerer Zeit, welche von 

H SC Kleefeld, Stadtbaurat 

Brovina; 10. Schmid, Baurat und 

i ar nfetoator von Weſtpreußen 
tienbu i 

urden, ſind für den zuſammengeſtellt 


kona Steig von 3 M. 


Wohuungsangebete 5 
h 1 mòbil. Zim. m. Penſ. von ſogleich zu 
Diejenigen Perſonen, welche in dem Sperrbezirk oder Beobachtungs⸗ 4 vermieten Seglerſtr. 28, 3 Tr. 
gebiet mit der Wartung und Pflege von Klauentieren und mil dem Melken der Möbliertes Zimmer 
Rinder beauftragt find, insbeſondere die Melker, Kuhfütterer, haben ſich, per 1. 12. zu verm. Belckenſtr. 14, 1. 
wenn fie ihre Stellung wechſeln, zu desinfizieren, bevor fie den Ort Möbl. Wohn: u. Schlafzimmer, jowie 
ihrer bisherigan Tätigkeit verlaſſen. Burſchengefaß, ſofort zu vermieten 
Die Desinfektion iſt in der Art vorzunehmen, daß Hände und Füße Tuchmacherſtraße 26. 


mit warmem Seifenwaſſer gründlich zu reinigen find. Das Schuhwerk ift 2 = 
nach gründlicher Reinigung mit einer desinfizierten Flüſſigkeit (30% Lung Bäckerei 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nachſtehende 


„Viehſeuchenpolizeiliche 
Anodnung. 


Zum Schutze gegen die im Landkreiſe Thorn in Herrmannsdorf aus⸗ 
gebrochene Maul⸗ und Klauenſeuche wird bis auf weiteres aufgrund der 
88 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 (R.⸗G.⸗Bl. S. 519 
Han) mit Genehmigung des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen 
und Forſten für die nachfolgend näher bezeichneten Teile der Kreiſe Thorn⸗ 


uchhandlun 1 g 8 ` d 8 4 F S 

` Baies t gen von Maz Gläser, Land und Thorn⸗Stadt folgendes angeordnet: von Creolin, Bacillol uſw.) abzuwaſchen. Die bei den oben ten | ift von ſogleich zu vermieten. 
d Seel, W An E 9 15 Verrichtungen ne find in heißem Sener de C. Seibicke, Baderſtr. 22. 
tki, i s Wallis, K. Za- Derjenige Teil der Orifchaft Herrmannsdorf, der weſtlich der Chauffee z 


kan Bapierhandiung K. Flete, heißer Sodalauge auszuwaſchen. 
Zon zu ba 


0 
in den 14. November 1913. 


Neis Magiſtrat. 


Culmſee⸗Dübeln gelegen iſt, einſchließlich der Gehöfte der Beſitzer Gustav 
und Wilhelm Hauser ſowie das zu der Ortſchaft Archidiakonka gehörige 
Gehöft der Kalkſandſteinfabrik von Zeep und Grube bilden einen Sperr⸗ 
bezirk. Sämtliche in dieſem Sperrbezirk befindlichen Wiederkäuer (Rind⸗ 
vieh, Schafe, Ziegen) und Schweine unterliegen der Stallſperre. 

An den Haupteingängen des Sperrbezirks ſind Tafeln mit der deut⸗ 
lichen und haltbaren Inſchrift „Maul⸗ und Klauenſeuche⸗Sperrbezirk, Ein⸗ 
fuhr und Durchtreiben von Klauenvieh ſowie Durchfahren mit Wiederkäuer⸗ 
gebonnen verboten” leicht ſichtbar anzubringen. 

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden von dem au: 


des Rathauſes i 5 13. 

den. hauſes und im Das Weggeben von nicht ausreichend erhitzter Milch iſt für alle 
Sammelmolkereien und Sammelentrahmungsſtationen verboten, die in den 
Kreiſen Thorn⸗Stadt und Thorn⸗Land gelegen ſind. Als ausreichende 
Erhitzung der Milch iſt anzuſehen eine Erhitzung durch unmittelbar oder 
mittelbar einwirkenden ſtrömenden Waſſerdampf auf 85° oder eine Erhitzung 
im Waſſerbade auf 85 0. für die Dauer einer Minute. 

e une: dieje Beſtimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und 

olken. VV 
Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menſchen 


Neuft. Markt 23. 
Hochherrſchaftliche 5 
Wohnung, 


3. Etage, 5 Zimmer, Balkon, E 
elektr. Beleuchtung, beſtens 


“le, Altmaterial ic. 
erſtelgerung. 
N Sreitag den 28. November, 


Zi K vormittags 10 Uhr., ſtändigen Landrate erlaffen. üblich ift, können für größere Orte von dem Landrat, für die Stadt] renoviert, mit reichl. Zubehör, Gg 
Nazis, re des ſchußſicheren y Thorn von der Polizei⸗Verwaltung, Ausnahmen von dem Verbote ber jofort au vermieten Ee 

Oh eſtr.: „„. Das Betreten der verſeuchten Ställe ift nur den Beſitzern der Tiere des Abſatzes 1 unter. Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs und unter Keuftädt. Markt 25. 
Igenkleie Fußmehl oder der Ställe, deren Verkrelern, den mit der Beaufſichligung, Wartung der ausdrücklichen Bedingung erteilt werden, daß fidh) die Abgabe der un. Zu erfragen in der Buchhand- Es 

7 Â ‚und Pflege der Tiere betrauten Perſonen und Tierärzten geſtattet. gekochten Milch auf die Verwertung zum Genuß für Menſchen beſchränkt. lung B. Zablocki. SE 


Das Gebot der ausreichenden Erhitzung erſtreckt ſich auch auf diejenige 
Milch und auf Molkereirückſtände, die an das eigene Vieh der Gammel- 
molkerei verfüttert werden ſollen. 2 


Verboten ift: 
a) aus den verſeuchten Gehöften Stuten zum Zwecke des Deckens 
Hengſten zuzuführen, die ſich in ſeuchefreien Ortſchaften befinden, 
b) zu den auf veıfeuchten Gehöften etwa ſtehenden Hengſten Stuten 
aus ſeuchefreien Ortſchaften zu ringen: 


83. j 
In den verſeuchten Gehöften des Sperrbezirkes ift das Geflügel fo zu 
verwahren, daß es das Gehöft nicht verlaſſen kann. Für Tauben gilt 
dies inſoweit, als die örtlichen Verhältniſſe die Verwahrung ermöglichen. 
4 


Und; \ 
m Anſchluß Betons 


ileg Eiſen, in 

n, Zinkblech, 
lumpen, Konſerven⸗ 
Hang listen 1. 


bietend verſteigert. 


7 Proviantamt Thorn. 
Alice Merfärfterei Mad 


fernholzverſteigerung. 


cl isen den 3. Dezember 
Ih SÉ on vormittags 10 Uhr ab, 
H st zu Großwodek: 

debe däer Eiuſchlag: Kampab⸗ 
Sa au allen Schutzbezirken und 
don Gieb in der Hauptnutzung 
Wi "Wich ` 8,63 fm Schneider 
Ind gen 19), etwa 240 fm Bau⸗ 
Wa 18904 93,36 fm Schwellholz, 
(EI und fm Bauholz in Grün- 
a $ die Schwellen in je einem 
2, Alteben und Knüppel. 


. 4 
Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsſtationen, auf Pohnungen K 
Li 


denen die Milch anfahrenden Wagen hallen, desgleichen die Rampen, auf A R 
denen die Milchkaunen abgeſetzt werden, find täglich, ſobbald die An⸗ SEN Weide. 100.3 GE 
O Milch beendet ift, gründlich zu reinigen und mit Kalkmilch 5 ee Seen 1009 55 
ießen. . S im. wi lenſtr. 131,1 u. pf. 
„Die Inhaber und Betriebsleiter der Sammelmolkereien find verpflichtet, | 3 Zur mit reicht. Joh. Kaſernenſtr. E 
dafür Sorge zu tragen, daß die zur Anlieferung der Milch nach der 2 Zimmer wie vor Kaſernenſtraße 39, 
Molkerei und zur Ablieferung der Milchrückſtände benutzten Gefäße innen von fofort oder 1. 10. zu vermieten. 


und außen mit kochend heißer mindeſtens 3% iger Sodalöſung in der inpri tee 
Molkerei desinfiziert und dann mit heißem Waſſer nachgeſpült werden. Heinrich „Lüttmann, 
15 . D . r . ’ © 


Kl. Wohn. ift von fof. zu vermieten. 

Zu erfr. beim 
Töpfermeiſter J. Kuczkowski,. 
Gerberſtraße 11. i 


8:4. 
Die Abgabe roher oder nicht ausreichend erhitzter Milch aus den vers 
ſeuchten Gehöften ift verboten. Die näheren Beſtimmungen find vom zu⸗ 
ſtändigen Landrat zu treffen. 


85. 
Für den ganzen Bereich des Sperrbezirks gellen folgende Beſchränkungen: 

a) ſämtliche Hunde ſind feſtzulegen. Der Feſtlegung iſt das Führen 
an der Leine und bei Ziehhunden die fejle Anſchirrung gleich zu 
erachten. 

b) Schlächtern, Viehkaſtrieren ſowie Händlern und anderen Perſonen, 
die gewerbsmäßig in Ställen verkehren, ferner Perſonen, die ein 
Gewerbe im Umherziehen ausüben, iſt das Betreten aller 
Ställe und ſonſtiger Standorte von Klauenvieh im Sperr- 
bezirke, desgleichen der Eintritt in die Seuchengehöfte 
verboten. 

c) Dünger und Jauche von Klauenvieh, ferner Gerätſchaflen und 


Alles auf den Eiſenſtahnſtationen der Kreiſe Thorn⸗Stadt und 
Thorn⸗Land zur Verladung kommende Klauenvieh, mit Ausnahme des 
aus dem Beobachtungsgebiet (8 6) ſtammenden und tierärztlich bereits 
unterſuchten, ift vor der Verladung amts tierärztlich zu unterſuchen. 

Für das in dem Beobachtungsgebiet bereits lierärztlich unterſuchte 
Klauenvieh genügt zur Verladung anf der Eiſenbahn ein gemäß $ 7 ause 
geſtelltes giltiges tierärztliches Fe 


Bornehme 


2 Zimmerwohnungen 


nebſt reichl. Zubehör, im Neubau, vom 
1. Dezember zu vermieten 


Hofſtraße 7. 


6. 
Dieſe Anordnung tritt mit RE 17 inkraft. 


m guter Einſchlag: Etwa 150 Gegenſtände aller Art, die mit ſolchem Vieh in Berührung ge⸗ Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Beſtimmungen werden 
on nat in Waldhaus und Grün⸗ kommen find, dürfen aus dem Sperrbezirke nur mit Genehmigung] nach den 88 74 bis 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 26. Juni 1909 beftraft. 
Mp, Stammreishaufen 2. und des Landrats unter den polizeilich anzuordnenden Vorſichts⸗ Marienwerder den 14. November 1913. ; 
Au Wodet (Jagen 73). maßregeln ausgeführt werden. Der Regierungs⸗Präſident. J 


d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperrbezirk ſowie das 
Durchtreiben von ſolchem Vieh durch den Bezirk iſt verboten. 
Dem Durchtreiben von Klauenvieh iſt das Durchfahren mit 
Wiederkäuergeſpannen gleichzuſtellen. Die Einfuhr von Klauen⸗ 
vieh zur ſoforligen Schlachtung kann von dem Landrat unter der 
Bedingung geſtattet werden, daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt. 

6 


In Vertretung: gez. von Steinrück,* 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 18. November 1913. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Culmerſtraße 7, 
per 1. 1. 1914 zu vermieten. 


— Herrſchaftliche 


Wohnung 


orsetts 


nach 
Maß und Muſter, 


. 


5 6. ; 
Um den Sperrbezirk (8 1) wird ein Beobachtungsgebiet gebildet; 


d don 8.— Mark an; 5 
iiie y Reparaturen innerhalb dieſes Gebietes wird ſämtliches Klauenvieh (Rinder, Schafe, E 
a . r Biegen, SE Ce WEE NL he, EE Irische 1 15 Dai 19 0 1 
: iejes Beobachtungsgebiet umfa n Stadt⸗ und Laudkre nebft Zubehör, ſogleich oder fpäter zu 
Süsgleichung hoher Thorn. Heungsg 8 Dauerhrandöfen vermieten. Zu e k o 
ultern u. Hüften. 8 7 9 Hugo Eromin, 
Gliſabethſtr. 14. 


Aus dem im § 6 genannten Beobachtungsgebiet dürfen Tiere der be⸗ 
zeichneten Gattungen ohne ausdrückliche Genehmigung des Landrats, in 
der Stadt Thorn der Polizeiverwaltung, nicht entfernt werden. 

Dieſe Genehmigung dorf nur für Schlachtvieh und nur dann erteilt 
werden, wenn das gejammie Klauenoleh Des betreffenden Beſtandes früheſtens 
am Tage vor dem Abgange der infrage kommenden Tiere tlerärztlich unter⸗ 
ſucht und ſeuchenfrei befunden worden iſt. Mit dieſer Maßgabe iſt die 
Genehmigung nur unter der Bedingung zu ertellen, daß die Tiere zu 
Wagen Schlachtſtätten in der Nähe liegender Orte oder in der Nähe 
liegenden Eiſenbahnſtationen behufs Weiterbeförderung nach Schlachtvieh⸗ 


Inkafſo⸗ | | | 
| höfen oder öffentlichen Schlachthäuſern zugeführt werden und daß die 
Polizeibehörde des Schlachtortes, in Berlin und Hannover die königliche 


Filiale Velerinärpolizei des Viehhofes, vorher von der Zuführung der Tiere be- 


nachrichtigt wird. Das aufgrund der vorgedachten tierärztlichen Unter⸗ 
. guten laufenden Er⸗ 


Fachkundige Bedienung. 


äu Frau O; Friedewald, 


en per Gerberſtr. 18, ot. 


N der höheren Mädchenſchule. 


NR 
Ze Be er 


el Schwedische 2 nn 
ser Stau" Mac wg . Hekkſchaftl. Wohnungen. 
. dal Husgvarna“, Ile. | 
m Petroleumöfen, 
Sparkochherde 


empfiehlt als Spezialität 


Paul Tarre 


von fofort zu vermieten. 
Schloſſermeiſter Meinhard, 
Fiſcherſtr. 49. 


(Schulstr. 18 . 

reichl. Zubehör, zu vermieten. P 
Laden i | 

nebit Wohnung 


und heller Küche ift zu vermieten Bäcker⸗ 
ſtraße 16. Zu erfragen dafelbft 1 Treppe, 


d 
Such 
NR 
ii n 
55 


ſuchung auszuſtellende Atteſt hat eine Giltigkeſt von nur 24 Stunden. 
Sollen die auszuführenden Tiere mit der Eiſenbahn befördert werden, 


Toun, 3 l | jo ijt von der Erteilung der Genehmigung auch die Eiſenbahnſtation, auf | 
n an geſchäftsge⸗ A à 19 75 A 2 Thorn, vorne. 
wandt der die Verladung erfolgen foll, unverzüglich in Kenntnis zu ſetzen. Telephon 138 Sr Telenh / ee 

2 ge D f phon elephon 138, D | 
ode en Herrn per ſofort SCH Die Benachrichtigungen haben telegraphiſch oder telephoniſch zu er- Altstadt. Markt 21. : and 0% 


folgen und müſſen den Namen des Beſitzers und die Zahl und Art der 
auszuführenden Tiere enthalten. Die für die Beförderung benutzten Eiſen⸗ 
bahnwagen find durch gelbe Zettel mit der Aufſchrift „Beobachlungs vieh“ 
zu kennzeichnen. Ein gleicher Vermerk iſt auf dem für die Verſendung 
benutzten Frachtbrieſe anzubringen. Dem Frachtbriefe iſt ferner die Aus⸗ 
fuhrerlaubnis der zuſtändigen Behörde beizuheſten. Klauenvieh, das in 
ſo gekennzeichneten Eiſenbahnwagen befördert wird, darf nur nach der auf 
dem Frachtbrief angegebenen Eiſenbahnſtation verbracht werden. Ein Ent⸗ 
laden oder Umladen unterwegs iſt nur inſoweit zuläſſig, als es zur Er⸗ 
reichung des auf dem Frachtbriefe bezeichneten Beſtimmungsorles not=- 
wendig iſt. 


§ 8. 
Das Durchlreiben von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und 
Schweine) und das Durchfahren mit fremden Wiederkäuergeſpannen durch 
das Beobachlungsgebiet ift verboten. 


päter zu vergeben. 
e, Angebote unter Wi 
ihi a K. an die Ge⸗ 
er ſtsſtelle der „Preſſe“ MM 


Önnptagent. 
dler⸗Verſicherung. 


Ve der älter 
it Bert; älteſten, beileingeführten 


fofort oder ſpäter, 
Mellienſtr. 60, hochpt., 3 Zimmer vom 
1 ril 1914, 


Waldſtr. 25, hochpt, 2 Zimmer vom ! 
1. Januar 1914 oder fpäter, ſämtlich 
mit Badeſtube und reichl. Zubehör, i 
ſowie Gas und elektr. Lichtanlage, zu l 
vermieten. ` } 

G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Altſtädt. Markt 28, 2: 
Herrſchaſtl. Wohnung 


mern 


und ſämtl. Zubehör, paſſend für 


ten 


| er Sparen helfen Est 
Brauns che Haushait-Farben: | 


Stoffarben — Blusenfarben = Gremefarben. 


Millionenfach bewährte Auffärbemittel É 
für verblasste Kleider, Blusen, Strümpfe, 
Gardinen, Vorhänge. 


Anwendung: Einfach - Praktisch - Billig. 


Së 


es — 


wehen berungs⸗Geſellſchafken ſucht 59. ß > Mee Zu haben in Drogenhandlungen 9 
fin, unter günſtigen Bedingungen In den Kreiſen Thorn⸗Stadt und Thorn⸗Land iſt der Handel mit 5 t arbetel Ee Ar Í änt $ 
igen s 22 Klauenvieh (Rindvieh, Schafe, Ziegen und Schweine) und Geflügel, der A SE im Haushalt Apotheken. & Setz 100 1. 10. Zitat, zu 


ohne vorherige Beſtellung entweder außerhalb des Gemeinde⸗ 
bezirks der gewerblichen Niederlaſſung des Händlers oder ohne Be⸗ 
gründung einer ſolchen ſtattfindet, bis zum 15. Februar 1914, dieſen 
Tag eingerechnet, verboten. 

Als Handel im Sinne dieſer Vorſchrift gilt auch das Aufſuchen von 
Beſtellungen durch Händler ohne Mitführen von Tieren und das Auf⸗ 
kaufen von Tieren durch Händler. 


vermieten. Näheres bei Georg 
Guttfeld & Uo., dort. 


d Wohnungen! ß 
Schulſtr. 15, hochpart.,, 6 Zimmer von 
ſofort oder ſpäter, | 
Bacheſtr. 17,1. Etage, 6 Zimmer vom 
1. April 1914, ſämtlich mit Badeſtube 
und reihh Zubehör, ſowie Gas und 
elektr. Lichtanlage, zu vermieten. Auf 
Wunſch zu erſterer Wohnung auch 

Pferdeſtall und Wagenremiſe. 
G. Soppart, Fiſcherſtr. 59; 


ohnung 


zu vermieten, part., 4 Zimmer u. Küche, 
vom 1. 4. 14 Bromb. Vorſt., Hofſtr. 8 a. 


Fr dl. J⸗ H. 2 Fimmerwohnung, 


1. Etage, evil. mit Pferdeſtall, ſofort auch 
ſpäter zu verm. Steckel, Mellienſtr. 134. 


DER 


Ausdrücklich fordere man SH 
S Brauns’sche Farben Mu 

uud beachte auf den Päckchen nebenstehend abgebildete 
i Fabrik-Marke: Schleife mit Krone. SE 


10 Neu- Eröffnung! 


8 10. 
Die Abhaltung von Viehmärkten, mit Ausnahme der Pferde⸗ 2 
märkte, in den Kreiſen Thorn⸗Stadt und Thorn⸗Land ſowie der H NE E ter 
Auftrieb von Klauenvieh (Rinder, Schafe, Ziegen und Schweine) 
auf Jahr⸗ und Wochenmärkten der Ortſchaften des Landkreiſes und O. Eller achf., Mellienſtraße 86. 
der Stadt Thorn iſt verboten. Aus dem Beobachtungsgebiete (8 6) Anfertigung moderner Photographien von Medaillon: bis Lebensgröße. 
darf Klauenvieh auf Märkte nicht gebracht werden. 5 Vergrößerungen nach jedem Bilde. — Militär Vorzugspreiſe. 

Unter dieſes Verbot fallen auch marktähnliche Veranſtaltungen, Vieh⸗ Auskunft 

e | ` 


auktionen und öffentliche RE Io 
: b 
In den Kreiſen Thorn-Stadt und Thorn⸗Land ift die Abhaltung Go 'ch nn ax Schimmelpfennig. 
Bifigft 


G. m. b. H., Detektiv⸗Inſt., befindet ji 
e 20. von öffentlichen Tierſchauen mit Klauenbieh und die Veranſtaltung von Schilleßſtraße 18. Berlin. Potsdamerſtraße 54. 1 1 
buerg ENEE > Age — ei t * 


V 
tas guptagenten, 
ie Geen DE Beziehungen erfolgreich 
ie lſchaft wirken kann. 
Anden 1 n find unter Angabe von Re- 
dent Ar. 3035 C. an die 
u dichten Daube & Co. in 


Falle Straußfedern 


Ben und ſehr billig angeknüpft u. 


Vetroſeum la, 


pt Liter 19 Pfg., — 
Ant e 
> W eber, 


KM? 


wird vollkommen rein, von Blut, 
desinfiziert durch 


Persii das selbsttätige Waschmittel 


Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedri JE 
30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei. = VVV 


Geiahrlos in der Anwendung und garantiert unschädlich. 


Ueberali erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen. 72 s 
HENKEL & Co., DÜSSELDORF. Auch Fabrikanten der allbeliebten H enkel’s Bleich- Soda. 


PE 


Eiter und sonstigen Flecken befreit und gründlich 


e rosser | Räumungsv: 


P Um eine totale Räumung meiner grossen Läger in 

Damen-, Herren- und Kinderkonfektion _ 
j er habe ich mich en mit meinem heutigen Angebot meiner werten Kundschaft eine nie wiederkehrende Einkaufsgelegenheit zu bie 
! m Damen-Konfektion Herren-Konfektion — 
g 75 
z 1. Posten Blusen, Tüll, Crêpeline, Popeline, mit Volant P Posten farbiger Westen für Gesellschaftskleidung . . - - + > 
2. Posten Matin6es, riauschstofe, in allen Farben u... 27 2. Posten Herrenbeinkleider in modernen streifen 40 
3. Posten Kostümröcke, biau, schwarz, farbig. RI 3. Posten Herrenjoppen aus guten Loden. 95 
5 4. Posten Damenmäntel, nur neue Fass ons 135 4. Posten Herrenanzüg @ in moderner Verarbeitung 215 
5. Posten Damenmäntel in aparter Verarbeitung g. . 19e 5. Posten Herrenulster, schike Passen 25 
4 | 6. Posten Kostüme, weze naa... . 16 6. Posten Herrenpalet ots... 

$ 7. P osten Kostüme, Schneiderarbeit'ı „ns, wu. 8 2 Posten Herrenpaletots in allerbester Mass verarbeitung 

i T H Mädchen-Kieider, -Mäntel. Knaben-Anzüge, Joppen, -Uister 

A Kinder= Konfektion: ES EE in enormer nenne 22 


Ansicht gestattet! 


nicht gemacht. 


Kate EE E LE En 


Geſuche u. Schreiben 
Klag gen, jeder Art 


werden ſachgemäß billigſt angefertigt. 
Rat für Unbemittelte unentgeltlich! 


Thorn, Schuhmacherſtr. 16, 1. 
Ausſchneiden! — Aufbewahren! 
9 o 3 lt 
Schneiderin dan deu guer 
fragen in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


um en Neuſt. Matt 1 2. 


Schreib maſchine arbeiten 


aller Art bei 
Krause, Altſtädt. Markt 18, 1. 


— — ren y 
Nach Ende der Jagdfaifon verkaufe 


„Kalina“, 


8 jährige, dunkelbraune Stule, ca. 1,70 
Meter groß, hervorragend ſpringendes 
Jagdpferd, unter der Dame und bei der 
Truppe gegangen, Preis 1800 Mk. 


Hasbach, 
königl. Domäne Schloß Birglau, 


Kreis Thorn. 


2 Lowren u. 70 lfd. Meter Gleis, 60 em 
Spurweite, in gutem Zuſtande, billigſt zu 
verkaufen bei 
M. 5 Liſſomitz, 
Poſt Lulkau. 


Ein Herrenpelz 


zu verkaufen (ruſſiſches enden eignet 
ſich für Landwirte u. dergl. Näheres bei 
Pioczynski, Waldſtr. 34. 


Nulſche Dogge, 


6 Monate alt, beſter Begleit⸗ und Re⸗ 
nommierhund, umſtändehalber billig zu 


verkaufen. 
6. Fahrmeister, Schießplatz, 


Verſch. gebr. Möbel: 


Nußbaum⸗Büfett, Kleider⸗ und Wäſche⸗ 
ſchränke, Spiegel, Tiſche, Stühle, Beltge⸗ 
ſtelle, Plüſch⸗Sofa, kleines und großes, 
für Speiſezimmer, Trumeaux⸗Spiegel u. 
a. m. zu verkaufen Bacheſtr. 16. 


Zoll, Chaiielongues, 


Diwan-Deden, Plüſchſofas, Garnituren, 
engliſche Bettgeſtelle mit Patents, Spiral⸗ 
oder Polſtermatratzen u. a. m. räumungs⸗ 
halber billig zu verkaufen bei 
A. Bresslein, Tapezier, SE 2. 


1 hochtr. Kuh, 
in 8 Tagen kalbend, 
zu verkaufen. 
Pnizke, Mocker, 
Roßgartenſtr. 21. 


Ge Kanarlenhühne⸗ 
Günger, 
in jeder Preislage zu 
haben Brückenſtr 18, 1. 
Nähmaſchine, 


gut erhalten, billig zu verkaufen 
Culmer Chauſſee 99, im Mehlgeſchäft. 


Gehpelz, 


mittlere Größe, mit Otter⸗ oder ER 
fragen zu kaufen geſucht. us SCH 
noch gut erh. fein. Ang. u. E. M. 

an die Geſchäftsſtelle 925 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe ` ` 


nit Abu 


oeriert Mit 


Raykowski, Thorn, 


Mellienftraße 61. 


| 


10 Prozent Rabatt. 
20 Prozent Rabatt. 


Auswahlsendungen werden 


Auf farbige Damenmäntel 


Kein Umtausch! 


Seglerstrasse - Seglerstrasse Der Verkauf versteht sich 
S 27. M. Berlowitz. 27. für rein netto Kasse. 
= e — == — s D 5 SE EE SG" 
2 2 ES ES Es d SEELEN ES 2 
“Deutsche Kolonial-Zigarren E 29258 ER GE K 
neueste Spezialmarke, hervorragendes Produkt aus p2 * 
3 Preislagen, Ka merun Deutschlands Kolonie Kamerun, > Í AE dp 
= Cheater-Koniekt e 
Ki in reichhaltiger Auswahl 457 
ECH empfehlt Gë 
Thorner Brotfabrik, Ki 
haskfeine, ‚milde, eigenartig Kane, Wes ec enen, Stück 10, 15, 20 Pf., bei 100 Stück 5% Rabatt & 2 G. m. b. H. Gs 
empie. en Rauchern angelegentlichs ; CC D i 
Adolf Schulz, Thorn, Culmerstr. 4, Zigarren-Spezial- -Haus. DS ge? o 2% BS, 2222 Cd 
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EE 


M DRITTER dur d i = i eee 


C. 5 811510 5 Re Ge 


Fernsprecher 57, Katharinenstr. 4. Fernsprecher 57. 


; Unsere direkten Importe neuester Ernte sind vorzüglich 
ausgefallen und kommen in unseren Filialen zum Verkauf, 


A ählte Misch bi 

offen das Pfund von Mk: 1. 60 m ik ED. 00 
E auch in Paketen von 10 Pfg. und höher, 
Kaiser's Kaffee-Geschäft 
8 G. m. b. H. 8 
2 Europas größter Kaftee-Rösterel-Betrie. , Ueber 1000 Finalen. 2 
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Unſchädlichkeit gar. 
Nachnahme⸗Verſand überallhin 520 
Berlin N., Schönhauſer Allee 1 


e mmm IS 


„ 
Hochzeitszeitungen | Menu- u. RBallkarte 
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Auf alle nicht besonders im Preise herabgesetzten Waren gewähre ich 10 Prozent Rabatt- | 
me e 20 Prozent Rabatt 


Kein Kaufzwand ! 
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Geschäftsanzeige! 


ich 

Hierdurch mache ich ergebenst bekannt, dass Se 
das von meinem verstorbenen Manne unter der Fir 

B. Kaminski geführte 


Tutt- und Mass-Gesiäl 


eiter 
unter Leitung eines erfahrenen Zuschneiders W 


führen werde und bitte ich, das meinem 


Manne ent- 


en 
gegengebrachte Vertrauen: auch auf mich übertrag 


zu wollen. 


II „INN 


psi 
hal 


Jafellieder 


Fakturen, Mitteilungen 
oo o o o o o o Briefbogen und Kuv 


3.50 ME, ertra ftar 
durch 


Frau Anna Kaminski. 


ralure 
Repa ube eu 
ſachen n ja 


’ Louis Jos 0 
Uhren und Go id ng 
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í hd gil en 
Be Mt. E 
Drogiſt 
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Visitenkarten 
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liefert schmell und zu mäßigen Preisen die 


G Dombrowski seke Ruchdruckereh 
Thorn, Aatharinensir. A 
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Chorn, Sonntag den 25. November 1915. ` 


31. Jahrg. 


Das große Sterben. 
Aronomiſche Skizze von Dr. A. Dolf⸗Elf. 


(Nachdruck verboten," 
qog les Entſtehende kommt mit feinem 
i esurteil auf die Welt.“ Wenn je ein Did- 
ort feinem Inhalte und feiner Bedeutung 
wind ahr geweſen iſt und immerdar wahr ſein 
Be, lo ift es dieſer Ausſpruch Georg Ebers. 
bilde Winter zerſtört die ſchönen, duftigen Ge⸗ 
und unſerer Fluren. Zahlreiche Familien 
die Ane Geſchlechter von Tieren ſind bis auf 
TA eßten Reſte derſelben vergangen, und ſelbſt 
ne ze Völkerſchaften, weltbeherrſchende Natio⸗ 
en an uns vorüber wie Bilder eines 
un 


ttenſpiels, und alles, alles, was uns hier 
I umgibt, wird von dem Strome der Zeit 
a Ellen und eilt unaufhaltſam feinem End- 
de der Auflöſung und Zerſtörung ent⸗ 
gen. Unſer Wohnort iſt mit den Ruinen 
S Mit dem Gtaube von Pflanzen und Tieren 
h Vorwelt bedeckt, und es wird eine Zeit 
ie men, wo man über die Pyramiden, über 
e Hauptſtädte Europas wie jetzt über Baby- 
hi und Karthago, über Pompeji und Troja 
Dë gehen und kaum eine Spur derſelben er- 
bücken wird. 


fer Wir ſehen ſomit, daß allen Dingen auf Die 
Ss e nur eine oft ſehr kurze Periode ihres 
Sie angewieſen ift, nach welcher He alle 
gt winden und, wenigſtens in dieſer Geſtalt, 
i mehr wiederkommen. Von dieſem, wie 
eint, nicht minder allgemeinen Geſetze der 
Ur, deſſen zerſtö'rende Wirkungen uns von 
Seiten in der Nähe umgeben, — ſollten 
die „ewigen“ Sterne, alſo auch unſere 
tab mitſamt ihren Planeten und deren 
mä anten, eine Ausnahme machen? Oder 
i Be wir vermuten, daß auch fie allmählich 
1 t Beſtimmung entgegenreifen und altern 
don denſelben Kräften, die ſie erzeugt und 
terte erhalten haben, auch einſtmals wieder 
fort werden? 


e 

I on der altgriechiſche Philoſoph Heraklit 
In die Ekpyroſe oder den Weltenbrand, den 
r gang der Erde durch Verbrennung ihrer 

der le, und dieje Mythe finden wir ſpäter wie- 
M den kosmogoniſchen Anſchauungen der 

S ker, ſowie bei den alten Deutſchen in ihrer 
ge von der Ragnarökkr — Götterdämmerung 
po, och älter aber iſt die Anſicht, daß der 
om durch einen Zuſammenſtoß mit einem 
ert eten, der „Zuchtrute Gottes“, wie ihn zu⸗ 
N) Johannes Damascenus in der erſten Hälfte 
Mig en Jahrhunderts nach Chrifti nannte, 
Ba, herweiſe der Todesſtoß verſetzt werden 
on . Als der Athenienſiſche Geſetzgeber Go- 
gie einer der ſogenannten ſieben Weiſen Alt⸗ 
En. lands um das Ger 600 vor Chrifti 


en beſuchte, erklärten ihm die Prieſter im 


fortſchreitendes 


Die Preſſe. 


Eunftes Blatt.) 


Neithtempel zu Sais, daß der Mythos vom 
Phaeton, dem Sohn des Sonnengottes Helios, 
der den Sonnenwagen lenken wollte, dabei 
aber die Erde anzündete, ſich auf eine Ab⸗ 
weichung im Laufe jener Körper bezöge, „die 
ſich um die Erde, und im Himmelsraume be⸗ 
wegen“, und daß durch dieſelbe auf der Erde 
eine große Feuersbrunſt hervorgerufen wurde, 
von der nur diejenigen entkamen, die in der 
Nähe von Flüſſen und Seen lebten. Man hat 
dieſe ſich um die Erde und im Himmelsraume 
bewegenden Körper für Kometen gedeutet und 
darauf hingewieſen, daß die Traditionen der 
Egypter möglicherweiſe auf eine ungeheure, 
durch den Zuſammenſtoß eines Kometen mit 
der Erdoberfläche entſtandene Feuerkataſtrophe 
hindeuten. Aber dieſe Annahme entbehrt jeg⸗ 
licher Begründung, da durch die Beobachtung 
erwieſen iſt, daß man die ſonſt am Azur erkenn⸗ 
baren Sterne ſelbſt durch den dichteſten Schweif 
eines Kometen noch wahrnehmen kann, wäh⸗ 
rend beiſpielsweiſe ſchon eine dünne Raud- 
wolke den Anblick der Sterne verhindert. Die 
Kometen müſſen demnach überaus lockere Ge⸗ 
bilde ſein, und die einzige Folge des „Zuſam⸗ 
menſtoßes“ würde ein prächtiger Sternſchnup⸗ 
pen? und Meteoritenfall fein, gegen den unſere 
Atmoſphäre einen überaus wirkſamen Schutz 
bietet. Fällt nun aber mal ein beſonders 
großer Meteorſtein zur Erde, ſo kann allerdings 
nicht in Abrede geſtellt werden, daß derſelbe 
einen Menſchen erſchlagen kann. Die Statiſtik 
hat aber gezeigt, daß in jedem Jahrhundert nur 
einmal ein Menſch durch ein Meteor erſchlagen 
wird, ſodaß zu Befürchtungen, namentlich zu 
ſolchen einer Gefährdung des Beſtands der 
Erde, abſolut kein Anlaß vorliegt. } 

Hat daher heutzutage die Annahme eines 
verderbenbringenden Zuſammenſtoßes der Erde 
mit einem Kometen keinerlei Berechtigung 
mehr, ſo beſitzt die des etwaigen Zuſammen⸗ 
ſtoßes derſelben mit ihrem Zentralkörper — 
der Sonne — weit größere Wahrſcheinlichkeit. 
über diefe wollen wir jetzt reden. 

Seit nunmehr drei Jahrhunderten wiſſen 
wir, daß die Fortpflanzung der oszillierenden 
Bewegung von Licht und Wärme eines körper⸗ 
lichen, den ganzen Raum erfüllenden Sub⸗ 
ſtrats, des ſogenannten Athers, bedarf, und die⸗ 
ſer muß der Bewegung der Himmelskörper 
einen wenn auch noch ſo geringen Widerſtand 
entgegenſetzen und deren Geſchwindigkeit und 
Amlaufszeit vermindern. Dieſelbe Wirkung 
müſſen die fortwährend niederfallenden 
Meteormaſſen ausüben, und dieſe Erſcheinun⸗ 
gen werden ein überaus langſames, aber ſtetig 
überwiegen der durch die 
Schwerkraft hervorgebrachten Anziehung der 
Sonne über die zentrifugale Kraft der Pla⸗ 
neten hervorbringen. Die Planeten werden 


demnach nicht Ellipſen, ſondern ſehr enge 
Spiralen beſchreiben, und ſich immer mehr der 
Sonne nähern, bis ſie endlich auf dieſe nieder⸗ 
ſtürzen. Natürlich wird Merkur zuerſt dies 
Schickſal erleiden, ihm werden Venus, dann die 
Erde, ſchließlich — die dauernde Wirkſamkeit 
der erwähnten Arſachen vorausgeſetzt — alle 
übrigen Planeten folgen. Jene Arſachen wir⸗ 
ken aber auch auf die Bewegungen der Satel⸗ 
liten ein und müſſen zu deren Vereinigung mit 
den Planeten führen, lange Zeit bevor letztere 
in die Sonne ſtürzen. 

Vorausſichtlich wird alſo in ſehr ferner Zu⸗ 
kunft aller in unſerem Sonnenſyſteme vorhan⸗ 
dene Stoff ſich wieder in der Sonne vereinigt 
finden. Der unaufhörliche Zuſammenſtoß klei⸗ 
nerer und größerer Weltkörper mit der Sonne 
wird inzwiſchen dieſe in ihrem gegenwärtigen 
Zuſtande erhalten. Die Wärmezufuhr, die die 
Sonne durch dieſe Zuſammenſtöße empfängt, 
wird aber aufhören, ſobald alle in ihr Syſtem 
gehörigen, jetzt noch ſelbſtändigen Planeten, 
Satelliten, Kometen und Meteore in ihr un⸗ 
tergegangen ſein werden. Für die Wärme, die 
ſie durch Ausſtrahlung in den Weltenraum 
fortwährend verliert, wird dann kein Erſatz 
mehr geboten: der Sonnenball wird immer 
kälter werden und die ganze Maſſe wird ſchließ⸗ 
lich die Temperatur des Weltenraumes an⸗ 
nehmen. 

Aber auch die anderen Fixſterne mijjen Die- 
fes Schickſal der Sonne teilen, auch fie müſſen 
ſchließlich ihren geſamten Licht⸗ und Wärme⸗ 
vorrat in den Weltenraum ausſtrahlen. Hier⸗ 
zu ſagt Helmholtz: „Wenn ſämtliche Körper der 
Natur eine und dieſelbe Temperatur hätten, ſo 
würde es unmöglich ſein, einen Teil ihrer 
Wärme wieder in Arbeitskraft zurückzuver⸗ 
wandeln. Aber die Wärme heißer Körper 
ſtrebt fortwährend durch Leitung und Strah⸗ 
lung auf weniger warme überzugehen und ein 
Temperaturgleichgewicht hervorzubringen. Bei 
jeder Bewegung irdiſcher Körper geht durch 
Reibung oder Stoß ein Teil mechaniſcher Kraft 
in Wärme über, von der nur ein Teil wieder 
zurückverwandelt werden kann. — Und wenn 
alſo das Weltall ungeſtört dem Ablaufe ſeiner 
phyſikaliſchen Prozeſſe überlaſſen wird, ſo muß 
endlich aller Kraftaufwand in Wärme über⸗ 
gehen und alle Wärme in das Gleichgewicht 
der Temperatur kommen. Dann iſt jede Mög⸗ 
lichkeit einer weiteren Veränderung erſchöpft, 
dann muß ein vollſtändiger Stillſtand aller 
Naturprozeſſe von jeder möglichen Art ein⸗ 
treten; auch das Leben der Pflanzen, Tiere und 
Menſchen kann natürlich nicht weiterbeſtehen, 
wenn die Sonne ihre höhere Temperatur und 
damit ihr Licht verloren hat, wenn ſämtliche 
Beſtandteile der Erdoberfläche die chemiſchen 
Verbindungen geſchloſſen haben, die ihre Ver⸗ 


— ———.— 


Stiedhosbäume und Grabesblumen. 


on Friedrich Kunze ⸗Suhl. 
(Nachdruc verboten.) 


u in ſämtlichen deutſchen Gauen und 
Sinn der die ſchwarz⸗weiß⸗roten Grenzpfähle 
an ber herrſcht bekanntlich die fromme Sitte, 
Met, m der evangeliſchen „Totenfeier“ gewid⸗ 
den e ovemberſonntag hinauszupilgern auf 
San egenen, ſtillen Friedhof, um der lieben 
lezte gangenen ehrend zu gedenken und ihre 
oder „übeitätte mit einem grünen Kranze 
liegt unten Strauße zu ſchmücken. Offenbar 
Map erin ein ſchattenhafter Überreſt ehe- 
Völk Gi Totenkultes, denn bei allen alten 
gegen N tritt uns die religiöſe Vorſtellung ent- 
ne daß mit dem früher oder ſpäter erfolgten 
Leden en aus dem irdiſchen „Jammertal“ der 
Wa auf des Menſchen noch nicht abge- 
Ange Lie ſondern nur eine außergewöhnliche 
Zon erfahre. 
ſchen N hervorragende Rolle bei der heidni⸗ 
Za, otenverehrung ſpielten von jeher auch 
Jee) zertreter der Pflanzenwelt, denn das 
Wo be des Menſchen zu den ihn und feine 
He, te umgebenden Gewächſen war in den 


tage eiten noch weit inniger als heutzu⸗ 
kate fir religiöſe Glaube vieler Völker 
d ich das menſchliche Schickſal eng ver- 


a 9 dem ſtillen Werden und Vergehen 
berdrezentbehrlichen Pflanzen, die man ſich 
mit all noch vorſtellte als beſeelte Geſtalten 
55 Blüt en Holden und unholden Kräften, die 
"Nët und Stempel schlafen. Nicht nur die 


18 Leh tden Bäume, die fo ſtill und traulich nach Möglichkeit 
ig Nie den Hütte beſchatteten, ſondern auch mancher deutſcher Gottesacker gleicht darum 


einer e 
Being, 
le 
Kg inem 


die gar reizvoll belebten Platze. 


!... en RT ER ET BE ' ' TH nn m mn r m mn ET er m Din I mn LE Ba EE 


te Pflanzenwelt — wenigſtens in heute einem 


m nn ` 
unſeres Herzens tiefinnerſten Gefühlen Aus⸗ 
druck verleihen und als hoffnungsvolle Tröſte⸗ 
rin vernehmlich reden von der Liebe, die nim⸗ 
mer aufhört. 

Unter unſeren Friedhofsbäumen begegnen 
wir zwei Gattungen mit ſchroff entgegengeſetz⸗ 
tem Charakter. Die eine Gruppe erhebt ſtolz 
ihre Gipfel himmelan und ſcheint uns gleich⸗ 
ſam mit Fingern nach oben zu deuten, wo der 
ewige Friede zu finden iſt, während die gegen⸗ 
teilige Art wieder ihre langdünnen Aſte erd⸗ 
wärts hängen läßt, um nicht nur unter Hin⸗ 
weis auf die bedeckte Gruft an den herben Ver⸗ 
luſt zu erinnern, ſondern auch trauernd das 
ſchwere Leidweſen mit uns zu teilen. Auf deut⸗ 
ſchen Friedhöfen herrſcht im allgemeinen der 
„gemiſchte Beſtand“ vor. Anſere germaniſchen 
Altvordern begruben ihre Toten meiſt auf 
einer lichten Waldeshöh und machten die ein⸗ 
zelnen Begräbnisplätze durch Anpflanzen 
„heiliger“, gottgeweihter Bäume und Sträu⸗ 
cher kenntlich. Als dann in den Tagen der 
frühchriſtlichen Bekehrung die unvergeßlichen 
Verblichenen in unmittelbarer Nähe von Kir⸗ 
chen und Kapellen beerdigt wurden, da wan⸗ 
derten die auserleſenen Holzgewächſe des toten⸗ 
bergenden Hains mit nach dem ſogenannten 
„Kirchhofe“, der jedoch im ſpäteren Mittel⸗ 
alter aus praktiſchen Gründen vorwiegend 
Obſtbäume beherbergte. In jenen Tagen be⸗ 
gann man aber ſchon beſondere Friedhöfe 
außerhalb der zuſtändigen Ortſchaften anzu⸗ 
legen und mit entſprechendem Pflanzenſchmuck 
idylliſch zu geſtalten. So 


ſchattigen Hain und ſteht in dieſer 


e ten Auswahl — begleitete den | Beziehung jüdiſchen und mohammedaniſchen 
ma Ngenen Erdenbürger bis ans Grab Totenwäldchen nicht nach. 
te dadurch dieſen ſtillen Ort des Todes 


Im Vordergrunde der 


€ 3 5 ER 2 5 
go buntgeſtaltige Pflanzenwelt mit ihrer dorn und Wacholder, die natürlich auch am 
; Droge als vermittelnder Dolmetſch „Herde der Verweſung“ zu finden waren. Heut- 


altgermaniſchen 
Hier Kultgewächſe ſtanden nachweislich Haſel, Hage⸗ 


zutage iſt die urdeutſche „Frau Haſel“ auf Be⸗ 
gräbnisplätzen nicht mehr heimiſch, während 
der wilde Roſenſtrauch noch vereinzelt auf 
bäuerlichen Gottesäckern anzutreffen iſt, weit 
häufiger aber der düſtere Wacholderſtrauch. 
Großſtädtiſche Friedhöfe weiſen! an feiner 
Stelle den ſagenhaften Lebensbaum (Thuia 
orientalis) und die ihr ſehr ähnliche Zypreſſe 
auf, die übrigens ſchon bei den klaſſiſchen Alten 
im üblichen Totenkulte nicht unbeachtet bleiben 
durfte. Das magiſche Dunkel der immergrünen, 
buſchig⸗gedrungenen Zweige verſinnbildlicht 
nicht nur bleierne Melancholie, ſondern auch 
ſtummen Schmerz und finniges Gedenken: — 
Charakterzüge, welche die vom Morgenlande 
ſtammende Zypreſſe jo recht als Totenbaum 
geeignet erſcheinen laſſen. Friedrich Rückert 
betrachtet fie gleichſam als ein Symbol des 
ewigen Lebens, wenn er fingt: 

„Die Zoch ift der Freiheit Baum, 

Weil man ſie dir pflanzt aufs Grab: 

Dein Leben war im Kerker ein Traum, 

Bis der Tod dir die Flügel gab.“ 

Südländiſche Grabſtätten ſind vielfach noch 

von kleineren Palmen und dem immergrünen 
Lorbeer beſchattet, doch ſpielen dieſe beiden 
Holzgewächſe als Grabeszier dieſelbe unterge⸗ 
ordnete Rolle wie im nördlichen Europa der 
ſchwarze Holunder und die faſt ausgeſtorbene 
Eibe (Taxus baccata), die auch beide im ger⸗ 
maniſchen Heidentum an mancher ewigen 
Schlummerſtätte Wehmut und Erinnerung der 
pietätvollen Hinterbliebenen verkörpern ſoll⸗ 
ten. Unter dem nachhaltigen Einfluſſe der 
chriſtlichen Bekehrer mußten eine ganze Reihe 
der nun verfemten Bäume von den frühger⸗ 
maniſchen Begräbnisplätzen weichen, um durch 
„heilige“ erſetzt zu werden. In erſter Linie 
erſahen die eifrigen Verfechter der neuen Lehre 
die milde Linde als einwandfreien Heilsbaum 
aus. Kein Wunder, daß dieſer breitkronige 
Baum mit dem katholiſchen Kultus ſo eng ver⸗ 


teilt fein“. 
aljo in der Ewigkeit des ruhenden Chaos, und 
das Weltall wird wieder jene träge rudis indi⸗ 
geſtaque moles, der nach unſerer Meinung vor 
Beginn alles Zeitlichen den Raum gleichmäßig 


erfüllte. Der Weltprozeß wäre damit tatſäch⸗ 
lich beendet und das wahre Ende der Welt ein⸗ 
getreten. 

Dieſe Ausführungen ſind ſpäter von Clau⸗ 
Baus im Anſchluſſe an den franzöſiſchen Phyſiker 
Sadi Carnot noch vervollſtändigt worden und 
hauptſächlich in dieſer Form, unter dem Namen 
der „Entropie“ oder des „Wärmetodes“ allge⸗ 
mein bekannt. Der bekannte Geograph K. G. 
Reuſchle hat aber in der früheren „Deutſchen 
Vierteljahrſchrift“ gezeigt, daß das, was von 
einem endlichen Körperkomplete gelte, nicht 
ohne weiteres auf das unendliche Univerſum 
ausgedehnt werden dürfe, und daß keine Rück⸗ 
ſicht auf die Gravitation genommen worden ſei. 
Und die Gravitation iſt es ja, die unſer Son⸗ 
nenſyſtem aus einer Nebelmaſſe gebildet hat, 
und die Gravitation wird immer vorhanden 
ſein, ſo lange es räumlich getrennte Maſſen 
gibt. Es möge alſo wohl ein einzelnes Sonnen⸗ 
ſyſtem zugrunde gehen, der allgemeinen Tem⸗ 
peraturausgleichung verfallen, aber vermöge 
der allgemeinen Gravitation werde es im Uni- 
verſum auch nicht an Zuſammenſtürzen verſchie⸗ 
dener Syſteme oder der Teile eines Syſtems, 
z. B. bei Doppelſternen, fehlen, die wieder 
Wärme in den höchſten Mengen erzeugen und 
damit alle Bedingungen für die Bildung eines 
Sonnenſyſtems aus einem Gasballe liefern. 
Auch werden durch das Zuſammenſtürzen von 
Sonnen Kräfte entfeſſelt, die die zerſtäubten 
Maſſen in den weiten Weltenraum hinaus⸗ 
ſchleudern und ihre träge Zuſammenbalkung 
verhindern. S 

Wir find am Schluſſe. „Alles Entſtehende 
kommt mit ſeinem Todesurteil auf die Welt“, 
jagi der Dichter. Anſere Unterſuchung hat die 
Wahrheit dieſes Dichterwortes auch für die kos⸗ 
miſchen Gebilde dargetan, ſie hat uns gezeigt, 
daß unſere Wohnſtätte — die Erde — ſamt 
ihren Geſchwiſtern einſtmals wieder in den Zu⸗ 
ſtand zurückkehren wird, aus dem ſie ſich im 
Laufe der Zeit entwickelt hat. Sie hat uns 
ferner gezeigt, daß auch die Sonne, die Königin 
unſerer Tage, nach Aonen von Jahren erlöſchen 
und aus der Reihe der Weltkörper verſchwin⸗ 
den wird, ja, ſie hat uns endlich gezeigt, daß 
möglicherweiſe ſelbſt das ganze, große, ſchim⸗ 
mernde Sternenmeer dermaleinſt nichts weiter 
als eine große kosmiſche Staubwolke im un⸗ 
endlichen Weltenall ſein wird. So entſetzlich 
dies Schickſal des Weltgebäudes uns nun auch 
erſcheinen mag, — was geſchehe denn anders, 


wachſen iſt. Unter ſeinen lauſchigen Zweigen, 
die vielfach Haus und Hof, Anger und Markt⸗ 
platz beſchatteten, wünſchte der gemütvolle 
Deutſche auch auszuruhen von den vielen Sor⸗ 
gen und Mühen des Lebens. Als nach einem 
mittelalterlichen Volksliede ein junges Mäd⸗ 
chen hört, daß ihr Geliebter geſtorben iſt, da 
weiß fie gewiß, daß er „unter Linden ſchläft“. 

Es ſtand eine Linde im tiefſten Tal, 

Ach Gott, was will ſie da? 

Sie will mir helfen trauern, 

Daß ich mein Lieb verloren hab, — 


heißt es in einer alten Weiſe. Ruht doch auch 
Klopſtock, der unvergeßliche Sänger des 
Meſſias, „zu Ottenſen, von Linden beſchattet, 
auf dem Plan“. Neuerdings iſt „Frau Linde“ 
weniger heimatberechtigt auf unſeren Fried⸗ 
höfen, denn Trauerweide und Trauereſche mit 
ihrem „ſchmerzbewegten“ Gezweig haben ihr 
im Laufe der Zeit den Rang ſtreitig gemacht. 
Laub, Zweig und Aſte läßt die Trauerweide 
Zur Erde hängen wie vor großem Leide, — 
nicht minder die ebenfalls Trübſinn erweckende 
Hängeeſche. Zwar hat man hier und da auch 
wohl mit düſteren Nadelbäumen, in erſter 
Linie mit Tannen und Kiefern, Grabesſtätten 
zu beſchatten verſucht, doch eignen ſich dieſe 
wegen ihrer ſtarken, wuchernden Wurzeln nicht 
dazu; höchſtens zur Einrahmung eines größeren 
Gräberfeldes könnte man ſie auserſehen. 
Natürlich müſſen daneben auch Weißdorn, 
Buchs oder Eiben dieſe lebendige Umfriedi⸗ 
gung in den unteren Regionen verdichten und 
verſchönen helfen. $ 


Niedere Gewächſe wie Buchs, Efeu und Gin- 
grün eignen ſich infolge ihrer Lebensfähigkeit 
und Ausdauer, ſowie durch ihr geſchmeidiges 
Anſchmiegen an jede erhabene Anterlage ſo 
recht eigentlich zur dichteren Ausſtaffierung 
und Bekleidung des ſtummen Totenhügels, um⸗ 
ſomehr, als das dunkelgrüne Laub dieſer 
ſinnig⸗poetiſchen Gewächſe das menſchliche 


is 
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als was eben geſchehen muß? „Denn überall, 
wo wir im Naume Entſtehen, Wachstum und 
Zunahme bemerken, da muß auch Abnahme und 
Tod ſein, und wo immer im Wechſel der Dinge 
Fortgang iſt, da iſt auch Untergang, ſcheinbarer 
Untergang wenigſtens, Abwechſelung von Ge⸗ 
ſtalten und Formen. Alles, was Körper, das 
heißt, was vergänglich iſt, eilt ſeiner Auf⸗ 
löſung entgegen und kann von keiner Kraft da- 
von zurückgehalten werden. Und wie auf den 
Gipfeln unſerer Berge Pflanzen und Tiere 
einer längſt verſchwundenen Vorwelt zerſtreut 
liegen, ſo werden auch dereinſt die morſchen 
Trümmer des großen himmliſchen Baues über 
uns zerſtreut werden. Dieſe Sonne, dieſe 
Sterne werden erlöſchen, und von ihnen wird 
dort oben, wie von den Denkmälern der Vor⸗ 
zeit hier unten, keine Spur mehr ſein. Auch 
dieſe Blumen des Himmels werden verblühen 
und abfallen wie welke Blätter, mit denen die 
Winde ſpielen, und dieſelbe Welle, die ſie ſo 
lange getragen hat, wird ſie dereinſt auch her⸗ 
abziehen in die Tiefe des Weltenmeeres, in 
den Abgrund der ewigen Nacht, um einem 
neuen Tage Platz zu machen.“ 
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Und ein Licht ſtrahlt in das Dunkel. 


Novellette zum Totenſonntag von C. Norden. 
5 (Nachdruck verboten.) 


„Wie, Sie wollen ſchon fort, lieber Doktor? 
Nein, bitte, bleiben Sie noch! Ich tanze Ihnen 
noch die G-moll-Ballade von Chopin!“ 

Sie ſtand vor ihm in all ihrer berückenden 
Anmut, dem weißen Gewande, das einem 
griechiſchen Frauenkleide glich und alle Vorzüge 
ihrer herrlichen, ſchlanken Geſtalt, die unver⸗ 
gleichliche Rundung des Halſes, den wunder⸗ 
vollen Bau der klaſſiſch geformten Arme ſehen 
ließ. Die Löckchen auf ihrer Stirn zitterten bei 
jeder Bewegung; ihre meergrünen Augen lock⸗ 
ten und baten. 

Seine Blicke hingen ſelbſtvergeſſen an ihr, 
und doch atmete er ſchwer. 

„Ich kann nicht, Jutta, ſo ſehr es mich ver⸗ 
langt, einen Begeiſterungstrunk aus Ihrem 
Tanze zu ſchlürfen; ich erhielt heute einen 
Brief von der alten Pflegerin meiner Kind⸗ 
heit; ſie ruft mich heim, meine Mutter iſt 
krank!“ 

„Die gute Alte wird in ihrer Sorge über⸗ 
trieben haben. Wenn Sie hinkommen, iſt Ihre 
Mutter geſund!“ 

„Sie könnten recht haben; ſchon einmal rief 
ſie mich und wurde danach weidlich von meiner 
Mutter ausgeſcholten.“ 

„Nun ſehen Sie, ſo wird es auch jetzt ſein,“ 
triumphierte die Künſtlerin. „Wie alt iſt denn 
die glückliche Frau, die Ihnen das Leben 
ſchenkte?“ 

Eine Glutwelle 
volles Antlitz. 


lief über ſein charakter⸗ 


„Wenn ich nicht irre, fünfundfünfzig 
Jahre.“ , 

„Alſo im beſten Alter! Gewiß ift fie noch 
rüſtig —“ 


„Rüſtig, ſchön und ſtattlich; doch ſeit meines 
Vaters Tode nagt ein Wurm an ihrem Marke. 
Sie ift herzkrankl“ 

„O, herzkranke Leute werden uralt, und 
nun laſſe ich Sie ſicher nicht fort. Soll ich 
etwa nur für jene Banauſen, die viel mehr 
Verſtändnis für ein geiſtloſes Ballett haben, 


Trauergefühl immer wieder anzuregen ver⸗ 
mag. Als uraltes Symbol des neuen Lebens 
wird der zartblättrige Buchs auf die friſchen 
Gräber frühgeſtorbener Kinder geſteckt oder an 
dem hügelbekrönenden Denkmale befeſtigt. Der 
ſchnellwuchernde Efeu wiederum zieht ſeine 
ſehnigen Ranken mit den widerſtandsfähigen, 
hoffnungsfarbigen Blättern in zahlloſen Win⸗ 
dungen um das erhabene Totenbett und hüllt 
ſelbſt noch den mehr oder weniger hohen Grab⸗ 
ſtein ein. Auf einem altgriechiſchen Toten⸗ 
monumente, das den ſchmerzlichen Abſchied des 
heimgegangenen Familienvaters von ſeiner 
geliebten Gattin verbildlicht, iſt wahrzuneh⸗ 
men, wie der kleine zur Linken ſtehende Spröß⸗ 
ling der weinenden Mutter ein großes Efeu⸗ 
blatt darbietet, das jedenfalls ein tröſtliches 
Zeichen des einſtigen Wiederſehens ſein ſoll. 
Allen zählebigen, vom ewigen Jahreszeiten⸗ 
wechſel wenig berührten Schling⸗ und Kletter⸗ 
pflanzen wurde im klaſſiſchen Altertum eine 
gewiſſe zauberbannende Fähigkeit beigemeſſen; 
ſie mußten daher auch im Totenkulte eine be⸗ 
deutſame Rolle ſpielen. Das gilt auch von dem 
kleinen Singrün oder Immergrün (Vinca 
minor), deſſen triebkräftiges Blattwerk unſere 
Grabſtätten vielfach mit einem ſchützenden, faſt 
unzerſtörbaren Teppich umwebt und nicht nur 
den ſtummen Schläfer ſanft einhüllt, ſondern 
auch deſſen einſtmalige Überwindung von Tod 
und Verweſung gewährleiſten ſoll. 


Während aber die düſteren Friedhofsbäume 
und dunkelgrünen Schlinggewächſe nur zu 
tiefem, nachdenkendem Ernſt ſtimmen, wecken 
bunte Grabesblumen in ihrer reichen Mannig⸗ 
faltigkeit gar verſchiedene Erinnerungen. Ihre 
lebendigen Formen, ihr berauſchender Duft 
und ihre herrliche Farbenpracht verleihen 
wiederum dem freudeleeren, ſchweigſamen 
Platze des Todes eine gewiſſe heitere Lebens⸗ 
fülle und religiöſe Hoffnungsfreudigkeit. Wel⸗ 


nach der Muſik eines Chopin, Liszt und Strauß 


tanzen? Einzig Ihnen gilt meine Kunſt.“ 

Ihr Blick, ihre Worte entzündeten ſein 
Blut, ließen ſein Herz ſchneller klopfen; eine 
Stunde hatte er auch noch Zeit bis zum Ab⸗ 
gange des Zuges. 

And nun ſchlug ihr meiſterlicher Tanz ihn 
ganz in ihren Bann. Vergeſſen war der öde 
Saal, vergeſſen die aus verſchiedenen Elemen⸗ 
ten gemiſchte Geſellſchaft — er ſah nur Jutta 
Stettens vollendete, immer der Muſik ange⸗ 
paßte Bewegungen, den melancholiſch⸗träume⸗ 
riſchen Ausdruck ihrer Züge zu des polniſchen 
Tondichters ſchmerzdurchzitterter Ballade, er 
wurde mit fortgeriſſen von dem Schwung und 
Rythmus ihres Tanzes zu Liszt's ungariſchen 
Weiſen, der Flammenhauch der Leidenſchaft, 
den ihr Antlitz, ihr Körper in ſeinem Wiegen, 
Gleiten und Dahinraſen bei Wagners hehren 
Klängen ausſtrömte, teilte ſich ihm mit. Ihm 
war's, als umwalle ihn feurige Lohe, ſie ent⸗ 
zündete in ihm einen künſtleriſchen Gedanken, 
ließ eine Welt von Tönen in ihm erklingen. 

Er hörte nicht den ſtürmiſchen Beifall der 
anderen. Tief zurückgelehnt ſaß er reglos in 
ſeinem Seſſel; da umwehte ihn plötzlich Oran⸗ 
genduft, eine weiße Hond legte ſich auf ſeine 
Schulter, Juttas ſchimmernde Augen tauchten 
tief in die ſeinen. 

„Sind Sie zufrieden, mein Freund?“ 

„Viel mehr, als das, begeiſtert, hingeriſſen. 
Ich ahnte nicht, daß man dem Tanz ſo viel 
Seele einhauchen kann; jede Ihrer Vorführun⸗ 
gen war mir eine Offenbarung und Sie ließen 
den Keim zu einer Tondichtung in mir ent⸗ 
ſtehen, die ich für Sie ſchreiben will, Jutta.“ 

Leidenſchaftlich küßte er ihre Hand, ſie aber 
ſtammelte: „Ach, wie ſchön, in einem Werke 
von Ihnen alle meine Kunſt aufzubieten! Des 
Ruhmes goldener Kranz ſchlingt ſich dann um 
uns beide! — Und nun will ich es geſchickt an⸗ 
fangen, jene da zu verabſchieden; dann ſitzen 
wir noch eine Weile in meinem Zimmer, ich 
bereite Ihnen den Tee, und Sie beichten mir, 
wie viele Frauen Sie geliebt haben, ehe —“ 

„O, Jutta, als ich Sie zum erſtenmale ſah, 
ſo fremdartig und doch ſo wunderſam, ſo ſchön, 
ſo berückend, da wußte ich, daß alles, was ich 
bisher empfunden und für Liebe gehalten, nur 
Verirrungen meines Gefühls waren!“ 

„Still, ſtill, mein Freund, man beobachtet 
uns. Dieſes beſeligende Geſtändnis können 
Sie mir nachher machen!“ 

„Nein, Jutta, ſo ſchwer es mir wird, ich 
muß fort!“ 

„Um elf Uhr geht ein Zug nach Weſten, zu 
ihm entlaſſe ich Sie zur Zeit.“ 

Und dann vergaß er doch die Stunde, als 
fie ihm in ihrer beſtrickenden Anmut geſtand, 
ihn zu lieben, als er Rem den Armen halten, 
Kuß um Kuß auf ihren blühenden Mund 
drücken durfte. Während ſie darauf den Tee 
bereitete, ſchufen ſie herrliche Zukunftspläne 
von gemeinſamem Schaffen und Leben. 

Die Stutzuhr auf dem Kamin ſchlug mit 
ſilbernen Schlägen 11 Uhr, die greiſe Geſell⸗ 
ſchafterin der gefeierten Tänzerin, die ſchlaf⸗ 
trunken im Nebenzimmer ſaß, räuſperte ſich 
vernehmlich, ein Briefblatt kniſterte in Detlev 
u Bruſttaſche — ſie achteten alles deffen 
nicht. : 
Unbarmherzig rückte der Zeiger vor, und 
plötzlich klangen von der nahen Kirche herüber 


ches der zahlreichen Kinder Floras hätte das 
aber von jeher beſſer auszudrücken vermocht als 
das liebeglühende „Röslein rot“? N 

Sterben ift eine harte Buß, 

Weiß wohl, daß man ſterben muß, 

Und ein Röslein roſenrot 

Pflanzt mein Schatz nach meinem Tod 


ſingt ein altes Volkslied. Auf den berühmten 
Gräbern des mittelalterlichen Liebespaares 
Triſtan und Iſolde pflanzte man Roſenſträuche, 
ja frühchriſtliche Kirchhöſe wurden geradezu 
„Roſengärten“ genannt. Doch die duftige weiße 
Lilie prangte ehemals ſehr häufig auf der letz⸗ 
ten Schlummerſtätte, denn ihre charakteriſtiſche 
„Leidfarbe“ war ſchon bezugnehmend auf dieſe, 
jowie auf die kindliche Unſchuld. Deshalb war 
dieſe lichte Blume geeignet, da zu ſtehen, „wo 
PERS Himmelserben in ihrer Unfhuld fter- 
en“. 
Drei Lilien, drei Lilien, die pflanzt' ich auf mein 
Grab 


’ 


Da kam ein jtolger Reiter und brach fie ab, — 
beginnt ein volkstümlicher Singſang unſerer 
ſpielenden Jugend. Weniger tief im deutſchen 
Volksbewußtſein wurzelt die jetzt auch häufiger 
als Grabeszier prangende Nelke; nur ihrer 
milden, anſprechenden Blütenpracht hat ſie die⸗ 
ſen Vorzug zu verdanken. Anders dagegen 
verhält es ſich mit dem ſinnigen Rosmarin⸗ 
ſtrauche, der durch ſeine unanſehnlichen blaß⸗ 
blauen Blüten weniger anziehend wirkt, da⸗ 
gegen infolge ſeines würzigen Geruchs und ſei⸗ 
ner dunkelgrünen Blätter von jeher gewürdigt 
wurde, den raſigen Totenhügel mitauszu⸗ 
ſchmücken. Wenn zurzeit der ſpätherbſtlichen 
Totenfeier unfere Blumenwelt faſt eingegan⸗ 
gen iſt, dann ſind es neben dem ausdauernden 
Rosmarin meiſt nur noch zwei Kinder Floras, 
die auf dem ſtillen Friedhofshügel blühen: die 
wohlriechende Reſeda und die weiße After. 
Mögen ſie auch heuer blühen und duften an 
jenem Tage, der „den Toten frei“ iſt! 


zwölf dumpfe Schläge, die Stutzuhr fiel mit 
ſcharfem Klingen ein. 

Detlev Hanſens Geſicht wurde eiskalt und 
bleich. 

Ss ſpät!“ entrang es ſich feinen blaſſen 
Lippen. 

„So fährſt du morgen früh, Geliebter — 
und läßt dich von deinem Mütterlein aus⸗ 
lachen! Nun gehe heim und träume von deiner 
Jutta, die jede Stunde zählen wird, bis du ihr 
wiederkehrſt!“ 

Aber er ging nicht nachhauſe, eine quälende 
Unruhe war ihm in der Seele und trieb ihn 
nach dem Bahnhof, um zu erkunden, ob nicht 
noch ein Zug früher ginge als am Morgen, und 
enttäuſcht ging er wieder zurück zur Stadt 
unter Juttas Fenſter. 

Und immer war ein mahnendes Rufen in 
ihm, eine anklagende Stimme: „Du zögerteſt 
zu lange, du warſt glücklich, während deine 
Mutter litt, ſtarb —!“ 

Nein, nein, großer Gott, laß es nicht ſo ſein! 

Dann wieder überwältigte ihn die Selig⸗ 
keit, Jutta gefunden zu haben. Er hauchte 
ihren Namen in die Luft, ihm war's, als um⸗ 
wehe ihn noch der Orangenduft, den ſie ſo 
liebte. 

Doch in ihn miſchte ſich ein ſeltſam ſtrenger 
Geruch, der ihn aufreizte und erregte; dunkle 
Zypreſſen ſtanden hinter einer Mauer, und 
aun ſah er, daß er an einem Kirchhof vorüber 
ſchritt. Ein Schauer überlief ihn, und doch 
hing ſein Blick wie gebannt an den Reihen der 
Gräber, über die der Herbſtwind fuhr. Auf 
dem heimiſchen Friedhof, an der Gruft, die 
ſeinen Vater barg, kniete oft ſeine Mutter. 

Nein, jetzt konnte ſie es nicht mehr tun, 
jetzt lag ſie ſelber tot und ſtarr da. 

Unſinn, ſeine Phantaſie ſpielte ihm einen 
Streich! Jutta wird Recht behalten, ſie, die 
das verkörperte Leben war. Und doch haſtete 
er zum Bahnhof, als käme er wieder zu ſpät; 
er mußte qualvoll lange warten, bis endlich, 
endlich, ſich der Zug in Bewegung ſetzte, hin⸗ 
ausfuhr in den dämmernden Morgen. 

Im Halbſchlaf, gepeinigt von troſtloſen 
Bildern, ſaß er allein in ſeinem Abteil. Aus 
dem Rattern der Räder ſchien ihm ein Röcheln, 
ein Todesſeufzer zu tönen. Juttas klangvolles 
Organ hallte nicht mehr in ſeinem Ohr. Schon 
neigte ſich der Tag ſeinem Ende zu, als er den 
ſtillen Schwarzwaldort erreichte, der ſeiner 
Kindheit Wiege war. Wie dunkle Wächter 
ſtanden die ernſten Tannen auf den Kuppen 
der umliegenden Berge, feierlich ragte das 
Kreuz auf der Kuppel der alten Benediktiner⸗ 
abtei, ſchimmernd ſich abhebend von dem ein⸗ 
tönig grauen Himmel. Nicht ſchnell genug 
konnte er den Zug verlaſſen, und dann ſchritt 
er doch zögernd, wie auf gelähmten Füßen, dem. 
vertrauten Hauſe zu. So ſtill lag es, ſo ver⸗ 
laſſen, kein Rauch kräuſelte ſich aus dem 
Schornſtein in die Luft. 

Dumpf ſchlug fein. Herz, er mußte einen 
Augenblick raſten. Und nun öffnete er die Tür 
und trat in den niedern Flur, deſſen Decke faſt 
ſeinen Scheitel berührte. Aus dem Zimmer 
trat die alte Magd. Sie reichte ihm nicht die 
Hand, ſie hieß ihn nicht willkommen. Zorn 
und Anklage lag in ihrem dunklen Blick. Er 
erſtarrte. R 

„Wie geht's der Mutter?“ Wie aus weiter 
Ferne ſchien ihm ſeine Stimme zu tönen. 

Ein Augenblick des Zögerns. „Zwei Stun⸗ 
SC find es her, daß fie Hoch Ihr kommt zu 
pät.“ y 

„Nein, nein, um Gottes willen, 
nicht fein!“ 

„Seht ſelbſt!“ 8 

Er haſtete über die Schwelle. 

Da auf dem Bette lang ausgeſtreckt lag ſie, 
die ihm bis vor kurzem der teuerſte Beſitz war, 
tot, ſtarr und kalt. Und in dem Antlitz war 
ein Ausdruck, wie er ihn noch nie auf ſeiner 
Mutter Zügen geſehen, ſtreng, herb, als klage 
fie ihn an. 

Mit einem dumpfen Aufſchrei ſtürzte er 
hinaus, ſo wie er gekommen, beſtäubt, ermüdet, 
ohne eine Labung genoſſen zu haben, hinaus 
auf die einſame Straße und immer weiter, 
weiter aufwärts, bis der Wald ihn aufnimmt, 
der dunkle Wald. 

Ihm iſt's, als ſähe er überall dieſes an⸗ 
klagende Totengeſicht, als höre er immerfort 
dieſes harte: „Ihr kommt zu ſpät!“ 

Zu ſpät! Ein Haß gegen ſich ſelbſt ſteigt 
würgend in ihm auf, ein bitterer Zorn gegen 
Jutta, die Verführerin. Sein Fuß ſtößt an 
eine Baumwurzel, er ſtürzt zu Boden, Bewußt⸗ 
loſigkeit umfängt ihn. 

Allmählich kommt er wieder zu ſich, der 
bleiche Mond ſteht am Himmel und malt phan⸗ 
taſtiſche Geſtalten zwiſchen Baum und Strauch. 

Steht da nicht Jutta und winkt ihn herbei? 
Tanzt fie nicht wild, immer wilder? And er- 
klingt dazu nicht die Muſik, die bei ihrem An⸗ 
blick in ihm entſtand? Wie, dieſe weichen, 
wollüſtigen Klänge ſtammen von ihm, der das 
Höchſte, das Heiligſte in der Kunſt leiſten 
wollte? | 

Erſtickt, verweht waren alle ſeine hohen 
Pläne, ſeit er Jutta kannte, in ihrem Bann⸗ 


es kann 


kreis lebte, dem heiteren Genuſſe huldigte, wie 


fie. | 
Und um ihretwillen Tiek er die Mutter 


warten, ſterben ohne den Troſt feiner Gegen⸗ 


ſchreckt. 


wart. Weh ihr und ihm. Ihm is, een 
löſche in dieſer Stunde feine 
Liebe, als wandle fie ſich in Haß. a 

„Mutter, Mutter!“ ſtöhnt er, du KE 
im Zorn von deinem einzigen Sohne lagen 
kann ich je wieder die Augen frei aufſch 
zum Licht!“ 

Er weiß nicht, ſind Minuten od 
vergangen, ſeit er ſich im Waldesdu 
borgen wie ein weidwundes Tier. N 

Plötzlich iſt's ihm, als höre er ſeinen Engel⸗⸗ 
rufen, wieder und wieder mit einer UNS, 
ſtimme. Iſt er auch geſtorben? Wird 115 lend 
löſung zuteil? Linde Tropfen fallen S ie: 
auf feine heiße Stirne, kühle Hände um 1 
ßen tröſtend ſeine fieberheißen, und Ei omm 
faſt mütterlich klingt's an fein Ohr: „ 
heim, du Armſter!“ u die 

Taumelnd erhebt er ſich, ſchaut Da 
blauen Augen Martinas, feiner Ju 
ſpielin, und läßt ſich von ihr wieder WS 
Haus geleiten, aus dem er in bitterer 
geflohen. n dem 

Sie führt ihn in das Speiſezimmer⸗ bt ihn 
traulicher Lichtſchein ihn grüßt, fie la cht er, 
mit Speiſe und Trank. gehor 
der erſchöpfte Körper verlangt ſein Rech ſeine 

Dann legt ſie ein kleines Tagebuch in ae 
Hand und ſagt mit ihrer linden Sti 
„Wiſſe, deine Mutter erwartete dich 1105 ift 
Sehnen und Schmerz. Sanft, ahnung men 
ſie heimgegangen, dein zeitigeres efügt. 
hätte ſie nur erſchreckt. Gott hat es gut ges der 
Und nun lies, wie ſie dich liebte, wie 
Inhalt ihres Lebens warſt.“ 5 

Und er lieft die ſchlichten Worte ` 
Liebe und Treue, voller Vergebung für 
Fehl d e⸗ 

„Du kannſt zwar irre gehen im BECH 
triebe, mein Sohn, aber dein Kern ift gu nit 
wirft dich wiederfinden. Und tätelt du 
einſt wehe, fet meiner Verzeihung gewiß, nichts 
dein Herz wird von deiner Schuld 
wiſſen.“ e d 

O goldene Worte voll heiligen Fri n 
voll erlöſender Kraft! Immer ſtiller wird 
ſeiner Seele, die wilden Selbſtanklagen 
ſtummen. y be dei⸗ 

„Strebe hoch empor, aber die Liebe ge i 
nem Streben die Richtung!“ i 

Dieſes Dichterwort ift der Tegte Wunió Py 
ner Mutter. Die Liebe zu allem i 
habenen, Reinen hat fie in feine See eine 
pflanzt; fie zum Inhalte feines Lebens, ein! 
Kunſt zu machen, ſoll fortan ſeine Aufgabe jeder 

Auf einen Wink Martinas tritt er ne zu 
in der Mutter Schlafgemach. Kerzen brenn 
Häupten des Lagers, das Blumen Bien cht 
ſtarrt wie gebannt darauf hin. Das! in er 
dasſelbe Totenantlitz mehr, das ihn vor! 

ift, 


Ein Glanz, der nicht von dieſer ele 
ruht auf den verklärten Zügen, ein a ehen, 
ſcheint den gütevollen Mund zu umſch heißt. 
ein Lächeln, das den Sohn willkommen jeder, 
Da ſtürzt er neben der Mutter ipt pie 
Tränen brechen aus feinen Augen, er ti etan, 
edel⸗ſchönen Hände, die jo viel für ihn 9 
ein heiliges Gelübde legt er der Toten E ager 
Stunde um Stunde ſitzt er dann 1 pin 
und ſchaut durch das unverhüllte Fenſter ner 
auf zum nächtlichen Himmel. Wie in wande 
Viſion ſieht er die Mutter in lichtem Dec 
emporſchweben zu Gottes Thron. Die e 
bime empfangen ſie, wunderſame Kläng ach⸗ 
tönen voll hehrer Majeſtät, die Stimmeiſenden 
fen an, vereinigen ſich zu einem ergrei 
Sange. 
Wie in innerem Zwange zieht petten duet 
Skizzenbuch aus der Taſche und pn 
Note um Note des ſoeben in ihm nie ot 
Requiems. — Mächtig rufen am nächſten © 
gen die Glocken zur Kirche. Totenſonn bänder 
Und da wallen ſie alle in ſchwarzen Gottes 
von den Gräbern ihrer Lieben in das 
haus. 1 Geſtalt 
Auch Detlev Hanſen kommt; Ki So⸗ 
iſt gebeugt, von tiefer Bläſſe ſein SE A u 
eben ſchrieb er an Jutta den Scheidebt e er in 
noch brennt die Wunde. Zuviel verto b 
weniger Tage Flucht. un 
Schwarz verhangen ſind Altar, Kante Und 
Emporen, matt nur leuchtet Kerzengla eben. 
der Geiſtliche ſpricht von Leiden MIT Brut 
Schwer ſenkt fih die Trauer auf Detlev für ihn, 
ihm iſt's, als gäbe es kein Glück meg 
als müſſe er ewig wandeln im Dun © empat? 
Da erhebt fih plötzlich auf der DIT Kraft, 
eine Stimme voll unendlicher Süße SN daß 
eine Stimme, die an die Herzen poch ein Auf⸗ 
ſich weit auftun in der Hoffnung au Er 
erſtehn, ein Wiederſehn. A 
Na Lid — S On tromi einſt A nut 
Innerm, als fein Vater geſtorben wär 
eine kennt es — Martina. gt wie 
Dort oben ſteht ſie, das zarte Geſicht, er, 
verklärt von heiliger Inbrunſt. 
mit ihr zu wandern des Lebens Wergriffen 
Gottesdienſt und höchſtes Glück. 5 Dunkel 
lauſcht er ihr. Ein Licht ſtrahlt in da 
ſeiner Seele. 


er Stunden 
ntel ner 


amen 


Gedankenſplitter. SE 
eißt Weib. Manche Frau ve Ze U 
d jo, daß fie außer dem Haufe ſüß 
eigenen Hauſe bitter iſt. 


Da weiß zr i 
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- Beihnahtsglanz 


will nun bald wieder die Herzen er- 
füllen. Wo immer auf Erden Große 
oder Kleine des Kindes von Beth- 
lehem ſich freuen, da wird es hell 
und warm; und je dunkler und 
trauriger die Herzen ſind, deſto ſtärker 
möchte der himmliſche Glanz ſie 
durchleuchten. 

Das hoffen auch die Bewohner 
von Bethel wieder zu erleben. Mehr 
als 4000 Kranke und Heimatlofe ge- 
hören zu unſerer Gemeinde. Viele 


haben niemand, der in Weihnachten : 


an fie denkt; und doch möchten wir 
keinen ohne ein kleines Zeichen der 
Liebe laſſen. Alle alten und neuen 
Freunde von Bethel bitten wir, uns 
bei dieſer fröhlichen Arbeit zu helfen. 
Jede kleinſte Gabe iſt willkommen, 
bejonders auch Kleider, Wäſche, 
Strümpfe und Spielſachen aller Art. 
Je eher man ſchickt, um ſo beſſer 
können wir verteilen, deſto größer 
die Freude. 

Der aber, von deſſen ewiger Liebe 
alle irdiſchen Gaben zeugen ſollen, 
lehre unſere ganze Bethelgemeinde ]: 
und alle ihre Mitarbeiter und Mit⸗ 
arbeiterinnen in deutſchen Landen 
die große, ſelige Weihnachtskunſt: 
„wie man im Lichte wandeln foll 
und ſei des Weihnachtsglanzes voll!“ 

Bethel bei Bielefeld, 

Weihnachten 1913. 

F. v. Bodelschwingh, 

Paſtor. 

Den geehrten CH aften zur ge 

Kenntnis, daß ich d S Gi { ir 


Schneiderſtube 


der verſtorbenen Modiſtin Fräul. Gromo- 

dziuska bei guter Arbeit und billigſter 

Preisberechnung weiter führe. 
Hochachtungsvoll 


L. Goede. 
Wohne jetzt Bäckerſtr. 39, 2. 


Frauen = 


die bei Störungen ſchon alles Ans era 
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel ſichere 
Wirkung. Überraſchender Erfolg, ſelbſt 
in den hartnäckigſten Fällen. Unſchädlich⸗ 
teit garantiert! Preis 3,40 Mk. Nach⸗ 
nahme. Hygieniſches Verſandhaus 
9. Waguer, Köln 423, Blumenthalſtr. pp 


Junge Leute 


aller Berufsklaſſen, welche ihrem Berufe 
entſprech. Stell. auf Paſſagierdampfern 
wünſchen und z. See fahren wollen, Ver⸗ 
dienſt 350—1500 Mk. je nach Beruf, p 
Reiſe (4 Mon. 14 Tg.) bei freier Station 
u. Logis erh. Auskunft und Rat bei 
briefl. Anfrage mit Retourmarke d. die 
Schiffahrts ⸗Informations⸗ und Reiſe⸗ 
bureau⸗Geſellſch mit b. H., Abt. 686, 
Berlin SW 68, Kochſtraße 5. 


Ertra flade 
Kavalier-Uhren 
Glashütter⸗ und Schweizer⸗ 

Fabrikate, 
in Gold, Silber, Nickel und 
Stahl. 
Repetier-, Sport- u. 
Blinden-Uhren. 
Taschen - Wecker 


mit Radium⸗Leuchtblatt, 

f. Reiſeu. Jagd unentbehrlich! 
Trau-Ringe, 8 

moderne Formen, fugenlos, k 
feinſtes Fabrikat. 

3 deutſche Reichspatente! 


H. Sieg, ee 
Thorn, Eliſabethſtr. 5, 
Telephon 542. 


Achtung! 


Sämtliche Reparaturen an E 

Schußwaffen, Nähmaſchinen, Sprech⸗ 

apparnien und dergleichen werden 
ſchnell, ſauber und billig ausgeführt. 


Rose, 
Büchſenmacher, Mauerſtraße 75. 


Snueriohlen, 


waſſerdicht und dauerhaft, Haltbarkeit 
garantiert, für den Herbſt. und Winter- 
bedarf das beſte, ferner 


ſonſtige Beſohlungen, 
Reparaturen und Net: 
Anfertigung von Schuhwaren 


jeglicher Art bei bekannt billigſter, ſchnellſter 
u. ſauberſter Ausführung durch 


Beſohl⸗Anſtalt Schillerstraße 19. 


däer) 


Tubular, 
infolge eines günftigen Abſchluſſes ſehr 
billig zu verkaufen. 


Strehlau, Thorn 


Coppernikusſtraße 15, 
Spezialgeſchäft für Molkereigeräte. 


enn 


ab Culmſee, 


frifche 


iaa 


ab poſenſchen und weſtpreußiſchen 
Stationen, offeriert 


Julius Springer, 


Culmſee. 


Out ri: Handel. A 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Hinterlegungsſtelle von Zoll- und Holz⸗Aval⸗Depots für die 


Königlichen Hauptzollämter und die Königlichen Regierungen. 


Für Depoſitengelder 


vergüten wir bis auf weiteres: 
bei täglicher Kündigung 3% % 
„ monatlicher Kündigung 4 h 
„ reimonatlicher Kündigung A", % 


„ ſechsmonatlicher Kündigung Ai. % 
vom Tage der Einzahlung bis zum Tage der Abhebung. 
Fernruf 126, ; Brüdenftraße 23. 
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Doppelseitige Platten, 
25 cm gross, von 85 Pfg. an. 


à 1.50 und 2.00 Mk., bei Einkauf von 5 Stück 


die 6. Platte gratis. 
Ca. 3000 Platten stets am Lager. 


Trichterlose Apparate 


in grosser Auswahl. 


Abgespielte Platten jeden  Fabrikats werden umeptauseht 
im grössten Spezial-Geschäft am Platze von 


Telephon 839. Cuimersir. 4, 1 839. 
Eigene Reparaturwerkstatt im Hause. 


5° Zahlungserleichterungen gestatiei. Wg 
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Unerreichte Auswahl. 
Billigste Preise. :-: i=: 


Gareinenfabrik-Niederlage 


Gewerbe. 


M 


eee eee 


Pei une 
Parzellierung L git Sé, 
der Kropper 9 
in Snom Kreis Graudenz (3 km von Bahnſtation Garnſee und fangen nel. Ge 


1: oft der 5 
Roggenhauſen, 12 km Chauſſee von Grandenz). | Weihnachlen, das Belt ür. 
Am Montag den 24. November 1913, von vormittags 10 Uhr Freude, fleht wieder vor 180000 


an, halten wir in Gubin beim Gaſtwirt Hinz einen weitereu Termin ab Auch wir möchten unſeren Kë und 
zum Verkauf des Gutes Gubin, beſtehend aus geiſtig Armen, henne lber eilen; 
Acker und Wieſen (Größe ca. 1260 Morgen). elteiniofen Kindern Fieu "echt 


Es können Auſiedlerſtellen in jeder gewünſchten Größe, enthaltend | fie alle warten ſchon mit menschliche 
Acker und Wieſen, gebildet werden. Der Acker iſt in hoher Kultur en find auf die Gaben, S eignadtsbaumes 
bewirtſchaftet, zum größtenteil weizenfähig. Gelände eben, die Wieſen find Liebe im Licht des Weihn fi diefe 
zweiſchnittig und liegen unmittelbar beim Acker. Die einzelnen Auſiedler⸗ ſpenden wird. Sollen 400 an 
ſtellen können vorteilhaft gelegt werden. Gute Verbindungswege. Das Gut unſere Mitmeuſchen, fiene Gegenden 
liegt im Anſiedlungsgebiet. Schule im Orte. Die Kaufbedingungen find der Zahl, die aus allen geblich 


HR i ei 

günſtig. Deuſſchlands ſtammen, mals nein; 

Kaufliebhaber ſind freundlichſt eingeladen. SE freuen? Nein, nnd SE erfahren, 

Nähere Auskunft erteilt ſchon vorher unfer zuſtäudiger Bezivksdivektor | fie alle müſſen uerg cel ge⸗ 
Herr Aegidius Neumann in Graudenz, Getreidemarkt 12. deshalb EC 11 agent uns 

42 t enſchen, e⸗ 

Magdeburger Güterbank, Wee ul 5 


eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg. befohlenen zu einem SCH Gabe find 


u geſtalten! Für jed 
i pon Herzen dankbar. 
Kropp E 152 1913. 


H. Hoffmann, EE 


Spaß lacht 


allen 20 Ze 
Schneidern N 


Tavor 


Grösstes Piano- u. Fa e e Provinz f- 
Generalvertreter von: 


Blüthner, Steinway, 
Dach u. à. 


er und Referenzenliste frei. 


A GE vieler Höfe, 
M. Boden, "saan 
F 9 of ⸗Kürſchnermeiſter. 
— Breslau, Ring 38. 
Größtes pelzwaren⸗Derſandhaus. 


Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen: und Herren- 
Pelze, Jakelts ze. in allen Größen. 
Herreu⸗Geh⸗ und Reiſe⸗Pelze von pana Pelz⸗Jacken von 24 Mark 
75—90—105 Mark an, 
e enden für Geiſtliche von Elegante Damen:PBelz Mäntel von 
` 90 Mart an, 80 Mart an, 
H Hifisiers- Pelze mit Pelzkragen für Aparte Stolas, Muffen, Pelzhüte 
5 alle Truppengattungen von 165 Mk. neueſter Faſſons in allen Pelz⸗ 


$ ers 
ulius Gross 
ud Wäſche⸗ Ausſtallungs⸗Geſchäft, 


Eliſa yeihiieahe 18. 


an, arten, 
Automobil⸗Pelze für Herren und | Herren⸗Mützen und Auto⸗Kappen 
a Damen in allen Pelzarten, zu billigſten Preiſen, 


Chauffeur⸗Pelze mit grauem oder | Livree⸗Belze für Kutſcher und! 
a dunklem Bezug und Pelzkragen] Diener von 75 Mark an. 7 
45-5465 Mark, Lauge Fußſäcke von 21 Mark an, 

Konior, Hans- und Jagd⸗Pelz⸗ Fuß⸗Körbe, Jagd⸗Muſffen von 
röde von 36 Mark an, 4.50 Mark an, 


Eleganie Damen⸗Pelzjaketts von | Pelz⸗Teppiche von 7,50 Mark an, 


Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz: | Wagen: und Schliiten⸗Decken chandel No. 00 
murmel, Sealbiſam, echt Geal ꝛc.] in allen Größen. eztrafeiner KEE 

zu billigsten Preiſen, titut für € Gärungs“ 

Eingetragenam Institu ite anderen 

Auswahlſendungen umgehend per Poſtfrauko. ewarbe zu Berlin, sowie all i Liköre 
Neubezüge von Pelzen, [owie Moberniſierungen aller Pelzgegenſtände, Ser) Stobbe's Machande 


und Branntweine. 


bien 
Alteint er Fabrikant des eg 
Hlegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof 


Dampi-Destillation. Machin rike 
SEET und ee 
Gegründet anno 177 13 
Originalflasche und ouetuigft 
gesetzl. geschützt. Preisliste NE. ko; 


sandbedingungen. gratis un 
Von der letzten Ausgabe des Vertreter für 1 BE 
Walter Güte. Mti. 
u 
A sb see 
ge neue gereinigte 


wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meinen eigenen 

10 Werkſtätten am 1 8 5 en und reellſten ausgeführt. ` 
Exlra⸗Beſtellungen auf Wunſch innergalb 24 Stunden. 
Preiskuraut, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben frauko. 

— Die Firma unterhält weder Reiſende noch Agenten, noch Filialen. — 


für Thorn Stadt und Land ||| Gänſefedern 


E ` A Ernst & Sohn Zeh 
find noch eine Anzahl feft gebundener Exemplare mit im Oderbruch versenden affen; 
[m] Nachnahme zu Engros P tledern 
Pharus ⸗Stadtplan a l 
für = 
it Daunen 
am Lager. Die Exemplare werden zum ermäßigten Preiſe 10 aD. OO, mi M. 
von je 3 Mark abgegeben, ſoweit der Vorrat reicht. Hier⸗ 
nach bietet ſich Gelegenheit, die in Hotels, Reſtaurants und 
anderen Verkehrsſtellen durch ſtarken Gebrauch unſauber und 


ſchadhaft, oder auch durch herausgeriſſene Blätter unvoll⸗ 
ſtändig gewordenen Adreßbuch⸗Exemplare durch vollſtändige, 


ue ch nid inge zu SE el D din P P 
buch noch nicht Eingang gefunden, ift dieje billige Anſchaffun 
15 dem ehe zu empfehlen, weil das mancherlei in dem = See SS une t 
Buche gebotene Auskunftsmaterial, abgeſehen von der Ber- ſriſch u. veralt. Ausfluß bei miy da 
änderung von Adreſſen, einen länger dauernden Wert behält. Frauen und deren Folgen, Eliane und 
Die Herausgabe eines neuen Adreßbuches ſchon für 1914 igj.: u. Haulkr., Heine 8 will 
ſteht mit Rückſicht auf den unzulänglichen Abſatz der bis- gründl ohne Gina dear Si 
herigen Ausgaben nicht zu erwarten. langi. Praxis, vorzüg de 


Aust. gratis. Juſlitnt 
Verlag des Adreßbuches Berl, 2 — 12b.. 
für Thorn Stadt u. Land, | 


Katharinenſtr. 4. 


J 1 
Direktor: Wo s 
technische De technik 
too u. Maschi oietfft 
| Sonderabteilunger Ge 5 


el] 


febhaberkunf 


Kaz Entzückende Gegenstände für 
Satin-Jarso, 2 rbsohnitt, Giefbrand, 


Slachbrand, FMetaliplastik, Daubsäge, SI en | 
Seiden- Zammer, Bügel-Feohnik. Í e, 
An Interessenten Pradhtkatalog gratis. I 
Komplettes Lager aller, Materialien für ` das Pfund 80 PÍS, gn, 


jeden Zweig von Kunstmalerei. jeier 
bezialbaus Ghd epohi a 


Preslau, ier 2257 Richard Thome 


enſtr. e Tut 
SANATORIUM e 8e Sei 


Ob ernigk 
Tetange dun 
Nervenheilanst. u, Erholungh. Kuren aller Art Kies im Winter. Volle 


Kurpens, einschl. ärztl. Behandl. v. 6 M. p. Tag an. Dr. Biudemann. 10 


2. Etage Breſteſtraße 24, |" Son Si u, P 


die zuletzt von Herrn A Saczyglowski Eus. war, ift von fof. nf verm. 
Eugen Barnass. G. m. b. H., 


m 230m AA zg emm ꝛ—2—— — 7 
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